en | 
Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


— 


1 Cent. 


Teſlegraphiſche Depeſchen. 
Weliefert von der "Associated Press”.) 


Zulan. 


Drohende Enge! 


Rene Unruhen bei Shenandoah be: 
fürdtet!— Staatsmilizen zu Hilfe 
gerujen. — Schwere Befürchtun: 
gen knüpſen jid) an die heutigen 
Berjuce, den Streik zu breden. 
— Weiteres vom Ausſtaude. — 
Bis jeßt nur fehr wenige Gruben 
wieder im Betrieb. — Anderer: 
jeits müjjen wieder einige Gru: 
beu ſchließen. 

Philadelphia, 24. Sept. Die allge— 
meine Lage bei Beginn der zweiten 
Woche des großen Streiks iſt dahin zu— 
ſammen >= Ten, daß, gegen die Er- 


i 
i 
i 


| 


Oberbefehlshaber Gobin erklärt, er | 
mwerbe feine geheimen Verfammlungen 
der Grubenarbeiter geftatten. Darauf 
erwidern die Grubenarbeiter, alle ihre 
Berfammlungen jeien öffentlich im 
mweiteften Sinne bes Wortes; benn 
feine Halle in der Stadt fei groß ge= 
nug, alle an ihnen ITheilnehmenden zu 
fallen. 

Scranton, Ba., 24. Sept. Die 
Streiflage in der Ladamanna-Region 
ift jo qui wie undberändert, außer daß 
in der Bellevue-Wäfcherei, melche die 
ganze borige Woche in Betrieb mar, 
berjelde jest ebenfall3 ftodt. Den | 
Merkfführern, melche dort al3 Arbeiter 
thätig waren, wurbe angeblich von | 
Bertreiern der Streifer vorgeftellt, daß | 
wenn fie an der Arbeit blieben, feiner 


‚bon ihnen nach Beendigung des Streifs 


darauf rechnen fönne, feine Stellung 
zu behalten. Diefelbe Methode fol 
aud) an der Diamond= und der Orford- 
MWäfcherei angewendet worden fein. 
Die „Ladamanna Ep.” gab den Ver: 
fu, die Bellevue-Grube in Betrieb zu 
jegen, einfach deshalb auf, meil fi 


wartungen der rubenbefiter, Die | fein einziger Arbeiter meldete. 


Reiben der Streifer ungebrochen geblie- 
ben find. MWefentliche neue Vortheile 
find von beiden Parteien noch nicht er= 
urngen worden. &3 herrfcht allenthals 
ben Aube und Ordnung; die bereinzel- 
ten Berite-über Kramall-Befürchtune 
gen feheinen mindeften3 auf Webertrei- 
bung beruht zu haben. 

Shenandoab, Pa., 24. Sept. Ge= 
neral Gooin ift um Zufendung von Mi 
liztruppen nad Girardville erſucht 
worden. 

Hier herrfchte fchon mährend der 
ganzenen Nacht große Aufregung, und 
biele Streifer erklärten, daß es Mih- 
hefligfeiten geben werde, wenn Verjuche 


gemacht würden, den Betrieb in Kob- : 


lengruben der Schuplfil-Region auf: 
zunehmen. Manche fagten jogar, fein 
Kohlengräber, der heute zur Arbeit 
gehe, werde lebend nach Haufe zurüd- 
foımmen. 

Die „Reading Company“ geht offen- 
bar darauf aus, den Streik unter allen 
Umftänden zu brechen, indem fie mit 
Hilfe der Milizjoldaten wenigſtens ei— 
nen theilmweifen Betrieb aller&ruben in 
Gang zu erhalten ſucht. Sie fcheint 
> auf große Schwierigkeiten zu fto= 


en. 

Eine Mehrheit der Kohlengräber im 
ShHuylfil - Diftrtft gehört übrigens 
nicht zur Gemerkfaft, und die „Read- 
ing Co.“ behauptet, diefelben würden 
biog durch Furcht Hor Angriffen abge- 
halten, zur Arbeit zu gehen. 

Sherandoah, PBa., 24. Sept. Na 
Jpäteren Nachrichten war ein Angriff 
auf die Grube No. 3 der „Reading Co.“ 
zu Girarboille, 8 Meilen von hier, noch 
nicht thatfächlich erfolgt, aber geplant. 
Truppen find dorthin abgegangen. 


I 


| 


| 
| 
| 


i 
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Die „Hilfive Eoal & Iron Eo.”, 
meiche ihre beiden Gruben zu Foreft 
City in Betrieb fegen. wollte, hat gleich- 
falls die Hoffnung aufgegeben und hat 
die Maulefel an die Oberfläche gebracht 
und zur Weide gefchidt. 

Shenandoah, Pa., 24. Sept. Die 
Leiche des Polen John Chomitski, wel— 
her in dem Kramwall am Freitagnadh: 
mittag erfchoffen wurde, ift heute beer- 
dDigt worden. Reichlich 5000 Gruben- 
arbeiter folgten dem Sarg. An der 
Spite des Leichenzuges marfchirte die 
Litthauifche Mufittapelle. Die Leichen: 
feier mar eine fehr eindrudspolle. 
Zmeimal fam der Leichenzug an einem 
Milizbataillon vorüber; doch wurde bie 


| Ruhe gewahrt. 


Wiltesbarre, Pa., 24. Sept. Die 
Orubenbejiger fagen in einer Erflä- 
rung; in der Shamofin = Region habe 
fi) dert Betrieb etwas im Vergleich zu 
poriger Wocheigebeflert, und es fei dort 
eine größere: Kohlenförderung zu 
erwarten. Die „Reading Eoal Co.” hat 
angeblich im Ganzen 60 Prozent ihrer 
Gruben in Betrieb.‘ Sonft wird die 
Situation ald unverändert bezeichnet. 
Sheriff Harvey’3 Force zu Hazelton ilt 
roh um 40 Mann verftärft worden. 

Hazleton, PBa., 24. Sept. Ein Ba 
taillon des 8. Milizregiment3 _ift zu 
MeXdoo eingetroffen, dem Ort der | 
Sähupliill-Recion,: ‚melcher der Stadt | 
Hazleton am nädhjiten liegt. Der Ben. | 
fehlahaber des Bataillong, Oberftleut-. 
nant Hutchinfon, hat Weifung erhal 
ten, eine Marfch-Kundgebung in Mc- 
Adgo und allen umliegenden Orten zu 
beranftalten! eder Yer Leute‘ hat 20 
Salven Munition. Die-Iruppen mur- 
den von der Bevölkerung der verjchiede- 
nen Orte jehr mißgünjtig empfangen. 

Sm Uebrigen herrfcht gegenwärtig in 


= 
\ 


Man fürchtet eine Ruheftörung an | der ganzen Hazletöner Region die voll- 


ber Grube der „Sambridge Eoal Eo.“, 
jüblih von hier. Won den 140 dort 


angejtellten Leuten gingen heute früh | Votum ‚sin Geftalt der Gendung ber 
130 an die Arbeit, und jeder derfelben | Miliztruppen. 
MeOinniz, einer | 


toll bewaffnet fein. 
der Beamten der Grubengefellichaft, 
bielt eine Rede an die Arbeiter, worin 


er jagte: „Kämpft, wenn hr müßt; | Verlufte aufzumeijen. 


zieht Euch zurüd, wenn Yhr angegrif: 
fen werdet; ich werde den eriten Schu 
abfeuern. Wenn ich feure, fämpft für 
Euer Leben! Schießt nicht, ehe ich 
feuere, — aber dann jchießt, um zu 
tödten!“ 

Wilkesbarre, Pa., 24. Sept. Im 
Wyoming-Thal iſt alles ruhig, und die 
Situation bleibt underändert. Es wur— 
de noch kein Verſuch gemacht, den Be— 
trieb an irgend einer der Gruben wie— 
deraufzunehmen. 

Shamokin, Pa., 24. Sept. Trotz 
aller Bemühungen der Grubengeſell— 
ſchaften hat in dieſer Umgegend heute 
keine der Kohlengruben den Betrieb 
wieder aufgenommen. Man verſuchte 
auch, Gruben zwiſchen hier und Mount 
Carmel in Betrieb zu ſetzen, aber es 

meldeten ſich kaum irgendwelche Arbei— 
ter. Infolge deſſen kam es zu keinem 
Trubel. Alle Gruben werden von ſtar— 
ken Abtheilungen Sheriffs-Extragehil— 
fen und Poliziſten, die im Dienſt der 
Kohlen- und Eiſenbahngeſellſchaften 
ſtehen, bewacht. Den Streikern gelang 
es, zehn Prozent der Leute in der North 
Sranklin-Grube zu ITrevorton zu ver= 
anlaflen, von der Arbeit mwegzubleiben. 
Auf's Neue verfichern die Streikführer, 
daß binnen wenigen Tagen die Be- 
trieböftodung in allen Streif-Regionen 
eine vollftändige fein merbe. 
Philadelphia, 24. Sept. Berichten 
an den Generalfuperintendenten ver 
„Vhiladelphia & Reading Eoal & 
ron Co.“ zufolge find 16 von den 39 
Gruben diefer Gefelichaft heute im 
Betrieb, — das find 3 weniger, al3 am 
Samftag! In jeder diefer Gruben find 
ducchfchnittlich 700 Leute angejtellt. 
Shenanboah, Pa.,24.Sept. DasBer- 
fprechen, ‚daß fie durch Staatsmilizen 
befehügt würden, hat nicht die Wir- 
tung gehabt, die arbeitömilligen Koh- 
Iengräber biefer Gegend zur Yortje- 
gung der Arbeit zu ermuthigen, und 
der Streit in diefer Region ift jegt ein 
ausgebehnterer, als zu irgend einer 
Zeit jeit dem Beginn des Ausftanbes! 
An diefer. Gegend murben nod an kei⸗ 
‚ner einzigen Grube Betriebs = Wieber- 
dufnahmen -verfucht, wenigftens Jomweit 
. "Shenanboah, Pa, 24. Sept. Der 


— 
— 


} 


fommenfte Ruhe, Die Bevölkerung ift 
nur entrüftet über dag Mißtrauenz- 


Medet die Streifer, noch die Gru= 
benbefiter haben heute, ſoweit die Be— 
richte gehen, bedeutende Gewinne oder 


Goldgruben:Arbeiter ftreiten. 

Bictor, Col., 24. Gept. infolge ei- 
ner anftößigen Drdre feitens der Ge- 
ſchäftsführung baben die Arbeiter von 
Strattons „Andependence“-Goldgrube 
die Arbeit niedergelegt, und die Grube 
mußte gejchloffen werden. Die Orbre, 
welche der Entwendung von Golberz 
vorbeugen fol, beftimmt, daß alle Ars 
beiter, jomohl beim Antreten ihrer Ar= 
beit wie beim Berlaffen derfelben, ihre 
Kleider mwechjeln und von den Wächtern 
fich nadend befichtigen laffen müflen. 
Sechs andere Goldgruben:Gefelichaf- 
ten haben, im Einverftändniß mit der 
eritgenannten, eine gleichlautendeDOrdre 
erlaffen, und e8 wird erklärt, daß Dies 
jelbe unter Heinen Umftänden mibers 
rufen werde. Der Superintendent ber 
eritgenannten Grube behauptet, feine 
Sefelihaft Habe jeden Monat $5000 
bis $15,000 duch Golderz-Unterfchlas 
gungen verloren. 

An der Pacificküfte ftürmt’s. 


Vancouver, B. E., 24. Sept. Ueber 
dem Golf von®eorgia brad) ein jchlim= 
mer Xequinoktial-Sturm los. Minde- 
fteng 4 Berfonen famen in demjelben 
um. Man jah ein Filcherboot mit 4 
Infaflen fentern, und diefelben famen 
nicht wieder zum Vorfchein. Ein Boot, 
das zu Hilfe gefandt murbe, fenterte 
gleichfall3; Doch wurden feine Jnjaflen 
bon einem Schleppdampfer aufgefifcht. 
Man begt große Beforgnig um eine 
Anzahl anderer Filcher, welche noch 
immer auf der See find. Mehrere Kleine 
Dampfer und Prahme riffen fi von 
ihren Anterpläßen los, wurden an die 
Werften gejchleudert und verjanten 
oder wurden ſchwer beſchädigt. 

Wirbelſturm in Kauſas. 

Neodeſha, Kans. 24. Sept. Ein 
MWirbelfturm juchte Sonntagabend un- 
fer Städtchen heim, zerftörte zmei 
Mohnhäufer und drei Scheunen und 
bejchäbigte ein Halbdugend anderer. 
Frau John Ford wurde jehwer, und 
ihr Kleiner Sohn leichter verlegt. Vor 
dem Sturm hatte e& den ganzen Tag 
geregnet. | 

Dampfernahrihten. 
Udgegangen. 


New Vork: Graf Walderi mb . 
I tiib Ring nad Antwerpen; Kinuedeh nad Linde ® 
Lauren nad 


’ e; 
tan nad Glasgow; Banana tdeaug: 
Bolivia wa Meapel u |. m. x 


— 


Chicago, Montag, den 24. September 1900. 


Das unglückliche Texas. 
Neues Unheil durch Ueberſchwemmungen! 


San Antonio, Tex., 24. Sept. Ein 
Wolkenbruch und eine Hochfluth ver⸗ 
heerten ausgangs der Woche eine große 
Gebietsfläche zwiſchen demKio Grande 
und dem Nueces. Soweit bekannt 
ſind dabei 18 Perſonen umgekommen; 
das Schickſal von 30 bis 40 italieni⸗ 
ſchen Eingewanderten, welche ſich in 
einem, ebenfalls überflutheten Lager 
befanden, iſt noch zweifelhaft. Vieles 
Vieh iſt umgekommen, namentlich 
Schafe. Das kleine mexikaniſche Dorf 
L'Aigle, an einem Nebenſtrom des 
Nueces, wurde völlig zerſtört. Alle Te— 
legraphendrähte in dem überſchwemm— 
ten Gebiet liegen nieder, und da und 
dort find auch die Bahngeleiſe beſchä— 
digt. 
(Auch aus dem nördlichen und nord— 
weſtlichen Texas wird großer Regen⸗ 
bet) Ueberſchwemmungsſchaden gemel- 

et. 
Bom Bh:lippinentrieg. 

Manila, 24. Sept. Die Thätigkeit 
der Philippiner in der verfloffenen 
Woche war noch umfaflender, als erft 
gemeldet wurde. Noch viele Feindjelig- 
feiten Xleineren Umfangs werben be- 
richtet, und die amerikanischen Verlufte 
an Zodten, Verwundeten und VBermiß- 
ten während ver lebten zehn Tage be- 
liefen fich, nach Angabe der Amerika— 
ner felbft, auf ungefähr 100 Mann. 
Dabei find au die erwähnten Ver- 
Iufte bei Siniloan mitgerechnet, wo bie 
Filipinos nad) dem, für fie erfolgrei= 
chen Gefecht den Amerifanern zehn ber 
Gefallenen auglieferten. 

Aguinaldo hat dem Seüor YBuencas 
mino eine Antwort auf die früher er= 
mwähnten Friedensporfchläge gejandt, 
worin er eg-ablehnt, die WVorjchläge 
überhaupt in Erwägung zu ziehen. E3 
ijt hier eine, im borigen Monat von 
Aguinaldo erlaffene Proflamation ein- 
getroffen, morin Weifung gegeben 
wird, gefangene Amerifaner in Frei- 
heit zu fegen, Gefangene gut zu behan= 
deln und jedem fich ergebenden Ameri- 
faner $40 zu bezahlen. Die Filipinoz 
follen fich in fehr gehobener Stimmung 
befinden. 

Illinoiſer Staats⸗Jahrmarkt. 

Springfield, Ill. 24. Sept. Diefe | 
ganze Woche iſt eine Feſtwoche für 
Springfield. Heute Vormittag wurde 
die große „Illinois State Fair“ eröff- 
net, und außerdem wird die Spring⸗ 
field Carnival Socieiy” den Befucheen 
eine Fülle von Unterhaltungen bieten. 
- Die Blumen: fomwie die Geflügel- 
Ausftelung. übertreffen Alles, ma3 in 
früheren Jahren in diefer Hmficht ge- 
leijtet wurde. "Der Raum, melcher der 
Maschinerier und Gefährte - Ausftel- 
lung zugemwiefen wurde, erweiſt ſich als 
viel zu klein. 

Eine der Haupt = Attraktionen ift 
natürlich wieder die Rennbahn. 

Am; Mittwoch werden die Tyeftlich- 
feiten mit dem prunftvollen Rarnepals- 
Umzug ihren Höhepunkt erreichen. 

Die Zolieter enttäuscht. 


Soliet, SU, 24. Sept. Die Bürger 
von Koliet find jehr erjtaunt über bie 
Kunde, daß die neue Angabe des Bun= 
be3-Zenjus über die Bevölkerung bon 
Soliet auch die 1367 Häftlinge des 
Zudthaufes einfchließt, obwohl dieſes 
gar nicht innerhalb der Stadtgrenze 
liegt. Rechnet man dieje ab, jo beträgt | 
Soliet’3 Einwohnerzahl nur 29,342, | 
ftatt 30,720. Eine Unterfuchung über | 
die Benölferungs = Aufnahme ijt jegt | 
im ange. 

Flottenmanöver. 


Newport, R. J., 24. Sept. Alles ift 
hier für die amerikaniſchen Flottenma— 
növer bereit, welche heute beginnen und 
mit einer Blokirung der Narraganſett⸗ 
Bai durch das „Rothe Geſchwader“ be⸗— 
ginnen werden. (Eine wirkliche, ernſt⸗ 
gemeinte Blokirung dieſer Bai iſt ſeit 
dem Revolutionskrieg niemals erfolgt.) 

— — — — — 
Auslaud. 


Ser Wahlkampf in Oeſterreich. 


Wien, 24. Sept. Der Reichsraths⸗ 
Abgeordnete Dr. Alfred Ebenhoch, ein 
Führer der Deutſch-Klerikalen, erklär⸗ 
ie, das tſchechiſche Wahlmanifeſt ändere 
das Parteiberhältniß gänzlich, die ka— 
tholiſche Volkspartei müſſe, wie bie 
übrigen deutſchen Parteien, dem böh⸗ 
miſchen Staatsrecht und der Zerſtö— 
rung des Zentral⸗Parlaments oppo⸗ 
niren. 

Der Wahlaufruf der deutſchen 
Volkspartei, der vom Reichsraths-Ab⸗ 
geordneten Heirich Prade verfaßt iſt, 
betont, daß das faiferliche Auflöfungs- 
Batent den Kern des Völkerſtreiles 
nicht berühre. E3 handele fich nicht um 
die Regelung der Amtsſprachen, fon- 
dern um bie Frage, ob Defterreich unter 
beutfcher Führung und Gtaatzfprache 
erhalten bleiben, over ob auf dem Um: 
wege füberaliftif her Erperimente bie 
pollftändige Abhängigkeit von Ungarn 
die Herital-feubale Herrichaft, das böh- 
miſche Staatsrecht und fchlieglih die 


Zertrümmerung de Neiches kommen 


ollten. 
Für den Reichsrath kandidirt auch 
ber frühere Direktor des Burgiheaters 
Dr. Burkhardt. 
Wollen weiterfireiten. 

Hamburg, 24. Sept. Die Werftar- 
beiter - Geltion be3 Metollarbeiter: 
Verbandes dahier Hat in Urabſtim⸗ 
mung ein Kompromiß zur Wiederauf- 
nabme-ber Arbeit mit 1499 gegen 986 


T 
| für 


Ehina’s Erok, 


Prinz Tan joll jogar zum Groß: 
Selrstär des Kaiſers ernannt 
worden fein. — Difizidje deutjche 
Anslajjung über Amerika's Ant⸗ 
wort auf den deutichen Borjchlag. 


Paris, 24. Sept. ranfreich hat 
auf den deutfchen Vorfchlag bezüglich 
Auslieferung der Räbdelsführer der chi- 
nefifchen Unruhen geantwortet. 3 
nimmt denfelben nicht gang an, fon= 
dern erklärt, daß e3 unter gemwiflen Be- 
Dingungen verhandeln würde, ehe jene 
Schuldigen beftrafi jeien, obgleich de: 
ren Beitrafung nothwendig fei. 

Hongkong, 24. Sept. Das franzöfi- 


Fiche Kanonenboot „Avalanche“ fand im 


Sun-Tai-Diftritt Alles wieder ruhig. 
Die Urfache der Unruhen ift auf die 
Einmifchung der Kirche in Zivilfragen 
zurüdzuführen. Chinefifche Soldaten 
plünderten dann den Medizinenladen 
eines, zum Chriftentyum Befehrten. 
Der Aufftand verbreitete fih auch auf 
andere Dörfer, und die Häufer der Be- 
fehrten fomwie die Milfionsanftalten 
wurden zerftört. Diele eingeborenen 
Konpertiten wurden getödtet, und ein 
fatholifcher Priefter wurde verwundet. 

Köln, 24. Sept. Die „Kölnifche 
Zeitung“ bringt ein amtlich infpirirtes 
Telegramm au3 Berlin, morin e3 
beißt: „Die Antwort der Wafhing- 
toner Regierung auf die deutfche Note 
(bezüglich Auslieferung der. hervorra= 
genden Anftifter der Gemaltthaten in 
PVeking) ift ein offenbarer Verfuch, der 
&Hinefifchen Regierung in der Annahme 
der Vorjchläge hinfichtlich der Beitra- 
fung der Räbdelsführer behilflih zu 
fein. Obmohl die amerifanifche Ant- 
twort eine nachfihtige Stimmung zeigt, 
muß daraus nicht gefehloffen werben, 
daß die MWafhingtoner Regierung 
glaubt, die Handeld- und Mij- 
fiong = ntereffen der Amerikaner 
forderten meniger forgfältigen 
Schub, ald Diejenigen anderer 
Mächte. Aber die amerifanifche Regie- 
rung ift geziwungen, nachfichtig zu fein, 
megen der ungünftigen Wigkung, mel- 
che durch die Tranzferirung amerifa- 
nifcher Truppen von den Philippinen- 
Anfeln nah China auf die Lage in je- 
nen Infeln geübt werben könnte!“ 

New Hort, 24. Sept, Eine Spezial» 
bepeiche aus Shanghai meldet:.. . 

Der Zaotai Scheng theili .mit,. daß 
Prinz Tuangzum Größfefretär des 
Kaifer ernannt worden fei, in welcher 
Stellung er alle Mittheilungen fon: 
trolliren fann, welche an den Thron ge⸗ 
langen oder bon demfelben fommen. 
Pu. Ernennung wäre gegenüber ber 
beutfchen Regierung, welche bekanntlich 
bie Beitrafung des Prinzen Tuan als 
„Dberborers“ verlangt, ein Schlag in’3 
Geſicht! 

Waſhington, D. C. 24. Sept. Im 
Staatsdepartement, ſowie in der chine⸗ 
ſiſchen Geſandtſchaft iſt man noch ge— 
neigt, die Angabe von der Ernennung 
des Prinzen Tuan zum Großſekretär 
des Kaiſers von China zu bezweifeln. 
Sollte ſie aber amtlich beſtätigt wer— 
den, ſo würde das einen wichtigen Ein— 
fluß auf die Haltung ſämmtlicher 
Mächte haben. Denn dem Prinzen 
uan wird die Hauptverantwortung 
die Gewaltthaten gegen die Aus— 
länder beigemeſſen. 

Waſhington, D. C., 23. Sept. Nie— 
mals ſeit dem Beginn der chineſiſchen 
Wirren iſt die Furcht vor internationa— 
len Verwicklungen und einem mögli— 
chen Weltkrieg ſo ſtark hervorgetreten, 
wie am Samſtag durch die formelleAn— 
kündigung des Flotten-Departements, 
daß das amerikaniſche Flottengeſchwa— 
der an der afiatifhen Station außer- 
orbentlihe WVerftärfungen erhalten 
folle! „Dorothea“, „Annapolis“, „Wil- 
mington“, „Albany“, „Kentudy“ und 
Vicksburg“ find nach dorthin beorbert 
worden, alfo ein Schladhtjchiff, ein 
Kreugerboot und vier Kanonenboote. 

Für einen fortgefegten Krieg mit den 
Ehinefen könnten die Schiffe nicht vom 
geringiten Nuten jein, — in einem 
Melttrieg würden fie gegenwärtig ben 
einzig verfügbaren Theil unjerer Ylot- 
tenaugrüftung bilden! 

MWafhington, D. E., 24. Sept. Man 
nimmt jegt an, daß General Chaffee’3 
ameritanifhe Streitmaht in China 
auf etwa 1500 Mann. herabgejegt 
werden foll, die nur ald Legationäwa= 
che dienen Joll. 

Frühere Ankündigungen bezüglich 
Zurückziehung amerifanifher Land 
truppen aus China hatten fich biß jebt 
nicht beftdtigt. 

Die Senjation im Haus Taafe. 


Wien, 24. Sept. Wie ih jebt 
berausftellt, ift e& nicht die Gräfin 
Louiſa Taaffe, dre fich mit dem ° jüdi- 
fchen Arzt Dr. Feldmann vermählen 
rwoill, fonderen deren jüngere Schweiter, 
bie Gräfin Helene, welche jeit 1889 mit 
dem fFreiheren Richard vonMattencloit 
bermäblt ift. Gräfin Helene hat bereit 
Schritte gethan, um die Scheidung bon 
ihrem Gatten au ermwirfen. 

Luifendentmal enthüllt. 

Königsberg, 24. Sept. Yn Zilfit in 
Oftpreußen, mo am 6. Zult 1807 bie 
biftorifche Begegnung der Königin 
Zuife mit Napoleon ftattfand, wurde in 
Gegenwart des Kaijer3 ein Königin- 
Zuije = Dentmal enthüllt. Der Kaifer 


nahm am Denkmal einen Ehrentrunk 


eg de. Ei « fi 
Bunte 


entgegen, ber ihm bon der Stadt fre- 


Bra | Gen der Sn Zu 


— 5 Uhr-Ausgabe. 


Zürih, 24. Sept. Hier ift ber 
Staat3jchreiber ded Kantons Zürich, 
Stüßi, don einem Lektrifchen Straßen- 
babııwagen überfchren und getöbtet 
worden. Gtäßi mar ber Amtsnachfol- 
ger des 1890° werfiordenen Dichters 
Oottfrieb Heller, der 1861 das Amt 
bes erjien Staatäfchreiberd des Kans 
tons Füirich erhielt, melde er 1876 

| nieberlegte. 
Selbitmord nach der Heimkehr. 
tettin, 24. Sept. In Rolberg, 
Pommern, hat eine Frau Specht, die 
fürzlich mit ibcem Gatten aus Amerika 
zurüdkehrte, Selbfimord beoangen, in= 
dem fie Gift nahm. . 


Wegen Spitzelei ausg eſtoßen. 
| Berlin, 24. Sept. Der fozialiftifche 
! Wahlverein im 5. Wahlfreis hat den 
ı Vertrauenämrun Karl Lange wegen 
Spitzelei ausgeſtoßen. 
Picquart wieder im Heeresdienſi? 


Paris, 24. Sept. Es verlautet, daß 
ber Staatsrath beichlsfien Habe, 
Oberft Picquart wieder in denMilitär- 
bienft einzufiellen. Biquart jagte be- 
fanntlich zu Gunflen von Hauptmann 

Dreyfus in deſſen vorjährigem Prozeß 
u 77 
Der Eüdafrifa-ftrieg 

Korenzo- Marquez, 24. Sept. E3 
wird gemeldet, daß die Briten Komati— 
poort ohne Widerftand befeßt haben. 
m EEE — — — — 


Lotalbericht. 


Nordverſuch aus Eiferſucht. 


Ein Mädchen ſticht die Nebenbuhlerin mit 
einer Nagelfeile in den Unterleib. 

Wahnſinnige Eiferſucht trieb geſtern 
früh ein Mädchen dazu, einen verzwei— 
felten Mordverſuch auf ihre Schul: 
freundin zu madıen: 

Albert Biedenborff-umd. einer feiner 
Kameraden hatten. -fih mit zwei 
„Hreundinnen“ dahin verabredet, einen 
vergnügten Wbend: zu verleben. Der 
Freund ließ ſich jedoch nicht blicken, 
Biedendorff ſah ſich deshalb zwiſchen 
zwei Feuern, denn beide Damen waren 
ihm zugethan. Nachdem der Wein die 
Gemüther erhitzt hatte, geriethen die 
Mädchen heftig aneinander, und die 
Drei brachen haſtig auf. An der Ecke 
Wabaſh Ave. und Adams Str. ftürzte 

die Eine, deren Name, verbeimlicht 
wird, plöglic auf ihre Mebenbuplerin, 
eine gemwifle Nina zu, fie ihe 
eine Nagelfeile in den Unterleib und 
ergriff die Flucht. ‚Biedenborff ließ 
die Vermwundete nach. einem  Gafthaus 
bringen und. pflegte fie, bi3 die Gefahr 
torüber war. Beide weigertem fich, den 
Kamen ihrer blutbürftigen Begleiterin 
zu nennen. 


VBVerkehrs⸗Verbeſſeruugen. 


Die Verwaltung der Metropolitan— 
Hochbahn kündigt an, daß ſie vom 1. 
Oktober an Morgens von 6:15 bis 
8:05 und Abends von 5:15 bis 6:20 
alle ſechs Minuten Spezialzüge für die 
Humboldt-Park Zweiglinie werde lau— 
fen laſſen. Die Fahrzeit auf allen Li— 
nien der Bahn wird abgekürzt werden, 
und die Züge auf dieſen Linien werden 
in den verkehrsreichſten Stunden des 
Tages in Abſtänden von fünf Minuten 
auf einander folgen. Für Fahrgäſte, 
welche die Bahn von der Canal Str. 
aus benutzen, werden von dort aus 
Extrazüge abgehen. 

Die Südſeite Hochbahn hat dreißig 
neue Motorwagen für ſich bauen laſſen. 
Die Motoren derſelben haben je 150 
Pferdekräfte. Auf einer Probefahrt 
bat einer dieſerWagen kürzlich 48 Mei— 
len in der Stunde gemacht 


Von Sechſen der Beſte. 


Der 12jährige Charles Langer gab 
geitern eine Gaftrole in der Sonntags 
Ihule der Erfien Methodiften-Gemein- 
de. Seine Anmwejenbeit that dort aber 
der Sammlung’ der Kinder fo großen 
Eintrag, daß man fich genöthigt fah, 
ihn an die Luft zu feßen. Don draus 
pen hat er dann voller Bosheit durch 
einen Gteinwurf eine theure Fenſter— 
Tcheibe der Kirche zertrümmert. Heute 
ftand er dieferhalb unter der Anklage 
de3 bösmilligen Unfug vor Kadi 
Dooley. Sein Vater war ebenfalls zur 
Stelle und wollte ein gutes Wort für 
ihn einlegen, Bon feinen jehs Kin- 
bern, jagte der Mann, jei Charlie das 
befte. Der KRabi war jpradjlos. „Na“, 
meinte er jchließlich, „die fünf andern 
zu fchauen bin ich nicht begierig”. — 
Das Strafurtheil über den Schlingel 
—2* ſoll am Samſtag gefällt wer⸗ 

en. 


— — 
Ein heirathäluitines Klccblatt. 


Um unter die Haube zu kommen, 
find Mabel Simons, Nellie MeNevan 
und Romare Jacquofiin, Mädchen im 
Alter von 13 bi8 16 Jahren, ihren in 
Hyde Park wohnenden Eltern durchge: 
brannt. 


* Im Superior-Gericht ift heute um 
einen Einhalt3befehl’gegen die Gemein- 
debeamten von Riverſide nachgeſucht 
worden, die man verhindern will, die 
Weſt Avenue dutch die Parkanlagen 
durch den Park neben dem Burlington⸗ 
Geleiſe zu verlängern. 

* Bei einem Einbruch in die Fahr⸗ 
rad⸗Handlung No. 200 Weſt Chi 
Avenue wurde in dergangener Nacht ein 
gemifler Joſeph Szydrowsli erwiſcht. 

r wurde heute vom Polizeirichter 

überwieſen. 


EN 
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Der Roman der Oftrone. 


Das unehelihe Kind eines angefehenen Dir: 
giniers fucht eine große Erbichaft 
zu erlangen. 


Das „verlorene ‘Teftament. 


Mie ein Roman klingt die Ge- 
Ihichte, die Zrau Mazie Winfton, 5340 
ı Dearborn Str., heute dem Rechtsan- 
| walt erzählte, mit deflen Hilfe fie eine 
Erbjchaft von über $50,000 zu erlan- 
gen hofft. 
| Die Frau hat blaue Augen, braune 
; Haar und eine fchneemziße Haut und 
| will trog allevem eine Dftrone fein. 
Sie behauptet, das uneheliche Kind von 
DorjeHamner, einem reichen und ange= 
jeheren Virginier, und Anna Cramw- 
| ford, der Zochter einer ehemaligen 
| Sklavin deffen Vaters, zu fein. Ihren 
Ungaben zufolge mar ihre Großmutter 
die Haushälterin ihres Vaters. Bei ihr 
lernte er.ihre Mutter fennen und ver= 
liebte fich fterblich in fie. Sie war die 
Frucht diefes Verhältniffes. Die Mut- 
ter ftarb, als fie ihr das Leben gab. 
Als fie acht Jahre alt mar, beging 
der DBater GSelbftmord, meil ihre 
„Mammie* fie ihm- nicht überlaffen 
mollte. Sein legter Wille lautete da= 
bin, daß feine Branntweindrennerei 
verfauft werden und ber Ertrag für 
ben Unterhalt feiner Mutter verwendet 
werden folle; nach deren Tode jollte er 
feiner ilegitimen Tochter zufallen. Er 
Batte nicht geheirathet und feine ande- 
ren Zeibederben binterlaffen. Das 
Mädcben fam nah Chicago, um eine 
Stellung zu erlangen. Sie nahm ein 
Schriftfiüf mit, das die Großmutter 
ihr öfters gezeigt hatte, und zwar mit 
der Bemerkung, daß es ihr eines Tages 
ein Vermögen bringen würde. Hier 
lernte fie lefen und entzifferte das 
räthfelhafte Dokument. E3 war das 
Zefiament ihres Vaters. Gie ließ ei- 
nen Udoofaten Nachforfchungen anftel> 
len und erfuhr, daß die Mutter ihres 
Erzeugers gejtorben, die Brennerei 
in andere Hände übergegangen und der 
Ertrag de3 Verlaufs unter die Ge- 
Ihmijter ihres Vaters vertheilt morden 
ſei. hr Anwalt jandte das Zefta- 
ment an den Staatdanmwalt von Weft- 
heiter County, VBa., mo ihr Bater 
Hand an fich gelegt hatte, und erhielt 
eine Empfangsbefcheinigung, die fie be= 
figt, fomwie die Nachricht, daß das 
ScHriftftüd als werthlos an fie zurüd- 
geſchidt worden ſei; ſie ſah es jedoch 
nicht wieder. Daraufhin reifte Jie 
nach der Heimath. Sie erhielt von 
der Staatsanwaltſchaft keine Aufklä— 
tung:und wurde von ber Familie ihres 
Vaters nicht anerfarnt. - Eine Tante 
theilte ihr mitt; daß fie einen der Brüder 
ihres Vaters jagen hörte, fie (Magie) 
babe Anſpruch auf den Nachlaß feines 
Bruders. 


Der neue Anwalt wird fi na) Qir-, 


ginia begeben, um nach dem Verbleib 
bes Zeftamment3 zu forfchen. . 

Yrau Winfton erflärt, daß fie vielen 
weißen Werbern Körbe gab, um, treu 
ihrem. afrifanifchen Blut, einen 
Schwarzen zu heirathen. 

— — — 
Hilfe nothwendig. 


Der Vorſitzende des Galveſtoner Un— 
terſtützungsausſchuſſes hat dem hieſi— 
gen „Texas Relief Committee“ mitge— 
theilt, daß noch 550 Kranke und Ber- 
wundete zu verpflegen und 16,000 
Nothleidende zu unterftügen feien. Für 
Aerzte und Krantenpflegerinnen fei 
fein Bedarf vorhanden; dagegen feien 
Teltbetten, Betlzeug und Kleidungs— 
ftüde, aber nur neue, jehr erwünjcht. 

Heute ift in den öffentlichen Schulen 
mit den Sammlungen für den Unter- 
ftügungs - Yonds begonnen morden. 
Die Sammelbüchfen werden in den 
Schulen drei Tage lang Tiehen bleiben. 
Uebrigen3 find die Schulvorfteher und 
Lehrer aufgefordert morben, die Kinder 
unter feinen Umftänden zum Geben 
aufzufordern. Die Gaben follen frei- 
willige ſein. 


—ñ— —— —⸗ 
Aus guten Gründen. 


Anſtatt den geſtrigen Sonntag in 
Ruhe zu verbringen, oder die Kirchen 
und Parks zu befuchen, haben die 
Schreiber der Steuer-Reviſionsbehör— 
de von früh Morgens bis ſpät in den 
Abend hinein „geſchuftet“, um ihre Ar— 
beit zu vollenden. Dieſer heilige Eifer 
hatte ſeinen guten Grund. Die Ber: 

waltungsgelder ſind nämlich in den 

nächſten Tagen erſchöpft, und „um— 
ſonſt“ wollen auch die Herren Schrei— 
ber nicht arbeiten. Man hofft jetzt, bis 
Donnerſtag ſämmtliche Grundeigen— 
thumsbücher dem Counth⸗-Clerk zuge⸗ 
ſtellt zu haben. 


Berechtigte Beſchwerden. 


Beim Ober-Baukommiſſär ſind— 


heute zahlreiche Klagen darüber einge⸗ 
laufen, daß am Samſtag Abend die 
Wells Str.-Brüde fünfzehn Minuten 
lang offen gehalten wurde, um zmei 
Boote durchpaffiren zu laflen. Richt 
wenige Vorftadtbemobner haben hier- 
durch ihre Züge berpaßt, und Herr 
McSann hat den Stadt-|ngenieur be- 
auftragt, fofort eine genaue Unterfu- 
chung über ven Sachverhalt einzuleiten. 
Stellt e8 fich heraus, daß der Brüden- 
wärter Schuld an dem Vorfall trägt 
fo fol er entlaffen werben. 


.— Neued Wort. — „Wie lange fu- 
biert Jhr Sohn bereitö auf der Hoch⸗ 

ule?* — „Ad ichtzehn Seme⸗ 
fter almamatert der Menſch ſchon!“ 
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Aus dem Geſundheitsamt. 


Intereffante ftatiftifhe Mittheilungen 
Dr. Reynolds. 


Todesfälle und Geburten in der legten. 
Woche. 


Seit dem 1. Juni — ſo heißt es in 
dem dieswöchentlichen Bericht des ſtäd— 
tiſchen Geſundheitsamtes — iſt eine 
merkliche Abnahme in der Anzahl der 
Sterbefälle zu verzeichnen, welche auf 
anſteckende Krankheiten zurückzuführen 
ſind. Bis Ende Mai war die Anzahl 
der Sterbefälle in Folge von Diphthe— 
rie und Scharlachfieber faſt dieſelbe, 
wie in dem torrefpondirenden Zeit» 
raume de3 vergangenen Jahres, mäh- 
rend dieje Krankheiten aber zwifchen 
dem 1. Juni und 22. September vori=- 
gen Sahres insgefammt 320 Opfer 
forderten, find e3 heuer deren nur 191. 
Folgende Tabelle gibt nähere Austunft 


bierüber. 

Todesfälle von 
Diphtheritis Scharlachfieber 
1809 100 1899 1900 


Januar... 


. 30 
Scharlachfieber 
189 1900 


17 
10 
u 


4 
3 


Diphtheritis 

1899 1900 
ö 33 
20 
3 
31 
N 


8 
— 

60 
. 58 


3 


4l 
33 
36 


158 


Sepiember* , . 
Zujammen . 
*) September 22 Tage. 

Auch in der Anzahl der Todesfälle i 

Holge afuter Unterleibstrantheiten, 

namentlich des Ipphusfiebers, ift - ein 

erfreuliches Abnehmen zu verzeichnen, 
und ber Gefundheitszuftand der groß- 
ftädtifchen Bevölkerung würde fomeit 
in biefem \ahre als ein ganz bejonbers 
günffiger bezeichnet werden fönnen, 
wenn nicht die außergewöhnliche Hihe 

im Juli und Auguft die Zahl ber 

Sterbefälle in Folge von Herz- unb 

Nervenleidven jo ungemein bermehri 

hätte. 

Sn der vergangenen Woche wurden 

pom ftäbtifchenGejundheit3amt 21,842 

Pfund Rindfleifh, 20,400 Pfunb 

Schmeinefleifch, wie auch 270 Pfund 

Kalb- und 348 Pfund Lammfleifch als 

gejunbheitsfchäblich befunden und vom 

Verkauf ausgeichloffen. 297 Milch 

und Sahne = Proben wurden unter- 

fucht. 9839 Perjonen bejuchten mäh- 
rend ber legten Woche bie öfferttlichen 

Bäder. 

Krankheiten wurden zur Kenntniß der 

Behörde gebracht. Im Ganzen wurden 

41 bakteriologiſche Unterſuchungen 

vorgenommen. 

Nachſtehende Tabelle 

Ueberblick über die Sterblichkeit in der 

letzten Woche im Vergleich zu dem 

nämlichen Zeitraum vorigen Jahres: 


—F 


Geſommtzabl der Todesfälle 
Todesrate per Jahr, per 1000. 
(Nach Geſchlechtern:) 
BEE: no. 05 m oo 
MWeiblih 
(Nach dem diter:) 
BE I Se a 
Swiihen 1 und 5 Yahten . . 
Ueber 60 Nahre 
Todesurjade: 
Akute Umnterleibsfrankheiten . . 7 
Schlag fluß 
Bright'ſche Nierenkrankheit ... 
Bra une 


Krämpfe 

Dipbtberitis 
Herzlrantbeiten . 2 2. 
Nervenkrankbeiten 
Lungenentzündung 

— 
Scharlachfieber 

Selbſtmord 

And. gewaltſame Todesurſachen 8 


eburten: 
Mänih . . an 
Weiblich 


Zuſammen. 


Ein Mörder ſtellt ſich. 


Als der Mörder George Fetners 
ſtellte ſich heute John Ryan der hieſigen 
Polizei vor. Er gab an, Fetner am 
8. Januar 1896 in dem Haufe Nr. 443 
Clark Str. mit einem Spudnapf er- 
Ichlagen zu haben, und ee 
Fanning und William Jadfon al Au⸗ 
genzeugen der That. Man nahm ih 
in Haft. 

‚Feiner war in einer in jenem Ge- 
bäude gelegenen Wirthſchaft als Haus⸗ 
knecht beſchäftigt. 

Ryan erklärte, er ſei drei Tage nach 
der That nach Michigan geflohen, je—⸗ 
doch zwei Wochen darauf zurückgekehrt. 
Seither habe er in Chicago geweilt. 
Sein Gewiſſen habe ihm aber keine 
Ruhe gelaſſen, ſodaß er den Entſchluß 
gefaßt, ſich zu dem Morde zu be— 
kennen. 


Außer Verfolg ung — 


Der frühere ſtädtiſche Brandleitern⸗ 
Inſpektor Michael J. Rayſpis, gegen 
den von der Grandjurh eine Anklage 
wegen verbrecheriſcher Fahrläſſigkeit er⸗ 
hoben worden war, in Verbindung mit 
dem Brandunglück in dem Gebäude Nr. 
125 Dearborn Str. iſt heute von Rich⸗ 
ter Chetlain außer Verfolgung gejegt 
worden. 


Das Wetter. 
Bom Wetter:Burcau auf dem Auditorium: Turm 


wird für die nädften 18 Stunden folgendes Wetter 
in Ausfiht geftellt: 


Edicage und Umgegend: Drobend und r 
heute Mbend und morgen: eiivad wärmer; — 


jüdsftlihe und jüplihe Winde, 

Winois: Heute n n 
regneri:h; ım rordöftlien Theile des 
was märmer!: jüdlihe Winde 

Andiena: Drobended, zegnerifches Weiter Bent 
Abend und morgen; eiiwad wärmer; an Stärke zu 
nehmende jüdlihe Winde. 

ieder- Michigan: Regneriidr heute Ubend m, morı 

gen; etwas wärmer; an Stärke zunehmender Südeitr 


wind. . — 
ſent⸗ der 
6 Uber 


® 


Abend und morgen dtohend um‘ 
Gebietes eti- 


3 


283 Fülle von anjtedenden — 


—— 
Ya 


gibt einen '" 


Adend Mittan wie folgt: Abends 4 
62 Grad; 2 — 
8 ra ı Bü 7 — — 
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(Beliefert von der “Associated Press”.) 
IJInlaud. 


Getheert und gefedert. 
Zwei Anhänger in Dowie's in Ohio. 
Mansfield, O., 24. Sept. Zwei Ael⸗ 
tejte, Schüler de3 Glaubens-Heilapo- 
ftelö Kohn Wlerander Domwie in Ehica= 
g0, wurden geftern von einem tumuls 
tuarifchen VBoltshaufen von etwa 1000 

Perfonen getheert und gefebert und 
außerdem noch zahllofen Anfulten un: 
terworfen, Ein Drojchtentuticher, der 
feine. Dienfte anbot, wurde davor ge= 
warnt, die Beiden als Paflagiere auf: 
zunehmen, und fie wurden gezwungen, 
zu Fuß durch Die Stadt zu gehen, eine 
änjpradhe an ihre Peiniger zu halten 
und für eine Wirthfchaft zu beten, mel: 
che fie verflucht hatten. 

- Die Beiden waren Ephraim Bafın- 
ger von Bluffton und Silad Moot von 
Lima. Obwohl die Behörden in Kennt: 
niß gefegt waren, daß fie fommen wür- 
ben, um einen Gottesdienft zu halten, 
mar die Stunde ihrer Ankunft nicht 
befannt, und e& waren feine befonde- 
ren Vorkehrungen zu ihrem Schuß ge: 
troffen. Sobald die Domieiten um 
6:35 Uhr Morgen? aus einem Berfo- 
nenzug der Eriebahn ausſtiegen, be— 

ann der „Mob“, über fie herzufallen. 

beer und Yebern waren fchon bereit. 
Ymwei Meilen weit mußten die Getheer- 
ten und Gefeberten parabiren, nahe 
dem Plaß, mo aud) am leßten Sonn 
tag die Domie-Alteften mißhandelt 
iporden waren. Dort mußten fie Re- 
den halten und beten. 
Nach) zwei Stunden endlich raffte 

ſich DiePolizei dazu auf, fie zu befreien. 

Sie wurden nach dem Stabtgefängniß 
gebracht, wo ihnen der Theer fo qui 
imie möglich abgerieben wurde. Auch 
erhielten fte andere Kleider. Ein Arzi 
unterfuhte die Bebauernsmerthen, 
fand aber ihre Verlegungen nicht ge: 
fährlih. Mittags wurden die Beiden, 
eötortirtt vom WBürgermeifter, vom 
Sheriff und einer Anzahl Boliziften, 
nah dem Union-Bahnhof gebracht und 
m einen mweitwärts fahrenden Zug der 
Pennfylvania-Bahn gefchoben, mäh- 
rend ein Haufe von etma 1000 Berfo- 
nen johlte und zifehtee Gegen 11 Uhr 
Vormittags wurde auch ein Kofthaus- 
wirth aus Ereftline unter der Beichul- 
bigung, ein Anhänger Domie’3 zu fein, 
bon der Menge angefallen, aber von 
Umftehenden rafch auf einen Straßen- 
Bahniwagen gebradt und nach dem 
Stadtgefängniß befördert; ſpäter wur— 
de er ebenfalls nach Hauſe geſchickt. 
Geſtern Abend ſuchte noch ein Pöbel— 
haufe das umgebende Land ab und 
drang in die Wohnungen mehrerer 
Domie = Anhänger, um zu fehen, ob 
Tıch die befagten Xeltejten dort verftect 
hielten. Indeß murden die Gefuchten 
nicht gefunden. Die Polizei fam aud) 
in diefem Falle zu [pät. Einer der ge- 
Ätrigen Führer des Pöbels joll ein frü- 
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Mabrid, 24. Sept. General Mar- 
tinez de Campos, einer der herborra- 
gendften fpanifchen Militärs und 
Staatämänner, der auch zweimal Ges 
netalfapitän von Cuba mar, ift am 
Sonntag zu Zarauz, bei San Geba- 
ftian, geftorben. (Er murbe 1834 ger 
boten, al Sohn eines Brigadegene- 
tals, und zeichnete fich Thon 1859 im 
maroffanifchen Feldzug aus, Mo ei 
e2 zum Major brachte. Sn der Politik 
aehörte er der liberalen Richtung an; 
1873 wurde er von der republifani- 
hen Regierung eingeftedt, erlangte 
aber feine Freiheit durch das Anerbie- 
ten mwieber, gegen bie aufftändifchen 
Karliften zu tampfen. Später gewann 
er den Thron für König Alfonfo XIL; 
dafür erhielt er die höchſte militärifche 
Würde, den Generalfapitäns » Rang. 
Miederholt gehörte er auch dem Mini- 
fterium an. Er galt nicht nur als ber 
bedeutendſte ſpaniſche Militär in neue- 
rer Zeit, fondern auch als der human⸗ 
ſte. Vor mehreren Jahren wurde auch 
einmal ein erfolglofes Attentat auf 
ihn gemacht.) 

Welttongre der Sozialiften. 

Paris, 24. Sept. Wie angefünbigt, 
wurde der internationale Sozialiften- 
fongreß geftern in ber Magram-Halle 
dabier eröffnet. ; 

Die Differenzen zwilchen ben ſozia⸗ 
liſtiſchen Anhängern der jetzigen fran- 
zöfifchen Regierung und ben anderen 
franzöſiſchen Fraktionen führte als— 


bald zu derben Auseinanderſetzungen. 


Erſtere waren anfänglich in der Mehr— 
heit und erwählten Jaures zum Präſi⸗ 
benten; als aber ein ſtarkes Kontin— 
gent ihrer Gegner in den Saal kam, 
wurde die Wahl annullirt, und bie 
Sitzung ſchloß reſultatlos. 


Die Lage beſſert ſich. 
Glasgow, Schottland, 24. Sept. — 


Die Peſt-Lage ſcheint ſich entſchieden 


zu beffern. Vierzig Unftedungs-Ver- 
dächtige find heute aus den Aufnahme- 
Krantenhäufern entlaffen worden. E3 
befinden fich jegt in diefen Unterjud)- 
ung3-Spitälern noh 51 BPerfonen; 
außerdem find noch 24 Perfonnen, de- 
ren Krankheit al& Beulenpeft feſtge— 
ftelft ift, und 2 unter verbächtigen 
Symptomen Erfrantte unter Behand- 
lung. 


Celegcuphiſche Nolizen. 


Inlaud. 

— In der Unglücksſtadt Galveſton, 
Tex., haben zwei Banken das Geſchäft 
wieder eröffnet, hauptſächlich um die, 
an die Arbeiter ausgegebenen Zah— 
lungs-Anweiſungen einzukaſſiren. 

— In den letzten drei Tagen ſind in 
Habana 31 neue Gelbfieber⸗Fälle ge— 
meldet worden und es befinden ſich jetzt 
im Ganzen dort gegen 100 Gelbfieber- 
Batienten unter ärztlicher Behandlung. 


— In Cincinnati unterzeichneten bie 





herer Zudthaus - Sträfling gemefen ' Vertreter bes Eifen- und Stahlarbei- 


fein. Mit der Zeit nimmt das beffere 

Element der hiefigen Bevölkerung doch 

lebhaften Anftoß an diefen Auftritten. 
Ned) 20 Jahren wieder vereint. 


| 


ter = Verbandes und der Eifen- und 
ber Eifen- und Stahlwerfe die meue 
Lohnſkala, welche bis zum Juli 1901 
in Kraft bleibt. Beide Parteien machten 


Napervilie, Ill, 24. Sept. David Zugeſtändniſſe. 


Hull, ein wohlhabender Landwirth von 


— Während des jüngſten Sturmes 


Prescott, Wis. ließ ſich auf's Neue mit an der nord-atlantiſchen Küſte ſtießen 
Frau Mauſon von hier trauen, die vor auch zwei franzöſiſche Fiſcher-Schooner 


zmanzig Jahren ſeine Gattin war. Vor bei den Großen 


Bänken zuſammen. 


etwas uber neunzehn Jahren ging Hull Man fürchtet, daß ſie beide untergegan— 


weſtwärts, „um ſein Glück zu machen.“ gen ſind; 


in dieſem Fall wären 


Er arbeitete ſchwer, damit er Geld an 40 Menſchen umgekommen! 


ſeine Angehörigen ſchicken könne, hatte 
aber lange Zeit keinen Erfolg. 

Seine Gattin blieb ihm vier Jahre 
treu; ſchließlich aber leitete ſie eine 
Scheidungsklage wegen Verlaſſens ein. 
Sie erhielt die Scheidung und heirathe— 
te dann einen Illinoiſer NRamens Mau— 
ſon. Das Paar lebte glücklich zuſam— 
men bis vor zwei Jahren, als Mauſon 
ſtarb. Hull wurde inzwiſchen im Vieh— 
geſchäft reich, und jetzt iſt er zurückge— 
ehrt und hat ſich wieder mit ſeiner ehe— 





— Die griechiſche Kolonie in New 
Vork trifft Vorbereitungen zu Em— 
pfangs-Feſtlichkeiten für das griechi— 


ſche Kriegsſchiff „Nauarchos Miaulis,“ 


das heute in New VYork eintrifft. Grie— 


ſchen in ganz Amerika haben zu der ſil— 





maligen Gattin vereint. | 





Uusland. 


Mrelöblatt Denunzirt Schiller! 

Berlin, 24. Sept. Schiller gilt bes 
Fanntlich wegen feines Wortes vom 
„Männerftolz vorKönigsthronen“, und 
megen anderer antimonardhifchen Yeu= 
Berungen in feinen Werfen, in gemwiffen 
ultrafeudalen Kreifen al anrüdig, 
und man wird fih erinnern, daß e3 
nicht geringe Schwierigkeiten machte, 
dem großen beutjchen Geiftesheroen in 
Berlin ein Dentmal zu fegen. Den 
Bogel fchießt jegt aber jedenfalls das 
„Deutiche Adelsblatt“ ab, indem e8 
Schiller als eine Art geiftiaen Ahn- 
herren des Anarhismus hinftellt, meil 
er im „Wilhelm Tel“ und in ber 
„Bürgjchaft” politiiche Meuchelmorde 
glorifizirt habe. Als Antwort auf die- 
fen Ausfall regt die „Berliner Volts- 
zeitung“ an, für das Schillerdenkmal 
im Berliner Thiergarten die Statue 
eineß märtifchen Junfers von derSorte 
gu fubftituiren, wie fie der erfte Hoben- 
zollern-Rurfürft als Gtraßenräuber 
benten ließ. 

"Brinzeffin und Schriftftellerin. 


Münden, 24. Sept. Die Prinzeffin | 


Sherefa von Baiern, Tochter des Prinz- 








’ 
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bernien Vafe beigefteuert, melche dem 


Schiff verehrt wird. 
Yuslau». 


— Die Erbfchaftzfteuer brachte dem 
britifchen Schagamt im  verfloffenen 
Jahre 70 Millionen Dollars ein. 

— Die Hohfluthen in der Gegend 
bon Kalfutta, Indien, fallen jet lang- 
am, nachdem fie großes Unheil verur- 
facht hatten. . j 

— Uus Berlin wird das Ableben des 
Oberleutnants a. D. und bebeutenden 
kulturhiſtoriſchen Gchriftfteller® Dr. 


ph. M. Jaehns gemeldet. 


Geiteral de Gampos geftorben. “ Sadfen fegnete dee Reiche 77 Ton der 


| anlaßt haben, 








| ausgefunden, daß drei Batterien — in 


| Underfons PBult verborgen — die der 


ER —— — 
—ED 





Mar bon 
ein. f . 

— Graf Mar v. Coudenhove, ber 
mit einer älteren Schmwefter ber-Gräfin 
Zouifa Taaffe, ber Tochter des veritor- 
benen öfterreihifchen Minifterpräfipen- 
ten Zaaffe, vermählt ift, ftelt imBrün- 
ner „Zagesboten“ bie gemeldete DVer- 
lobung feiner Schwägerin mit einem 
jüdifchen Arzt in Abrede. 

— Dem vertagten beutfchen Gozia- 
liftenfongreß in Mainz wird von ber 
deutfchen Prefle große Wichtigkeit bei- 
gelegt. Die Liberalen glauben, daß 
die Betheiligung ber Sozialdemokraten 
an ben Landtagswahlen hauptfächlich 
zum Vortheil der liberalen Bartei aus- 
Ichlagen merbe. 


— Die Lage an der Berliner Börfe 
war in bverfloffener Woche eine böfe. 
Aus allen nduftriesStreifen famen 
Berichte über große Preisftürze. Der 
panif-artige Zuftand der Börfe erregte 
um fo mehr Befremden, ald mährend 
ber Woche Darlehen billiger wurden, 
und die Auguft-Ausmweife der großen 

| Roptengruben-Gefellfejaften bortreff- 
| lich lauteten. 
I 
| 


— General dv. Arnim, der von den 
franzöſiſchen Manövern zurückgekehrt 
iſt, denen er als der erſte deutſche Of— 
fizier ſeit 1870 beigewohnt hatte, ſagte 
in einer Unterredung, daß er über die 
| ihm offiziell ermwiejenen Höflichfeiten 
| erfreut gemefen ſei. Die franzöfifche 
| — und beſonders die Kavallerie 
lobte 





er in allgemeinen Ausdrücken, 
aber über die Infanterie ſagte er: „Als 
Scharfſchützen ſind ſie ausgezeichnet, 
leiſten aber weniger, wenn ſie in Reih 
und Glied kämpfen.“ 


— Der RKriegsminiſter, General 
| Andre, hat an Präfivent Zoubet einen 
| Bericht gefandt, morin er empfiehlt, 
| daß Paris und Bazeilleg ermächtigt 
| fein jollten, daS Kreuz der Ehrenle- 
' gion in bem Stadtwappen anzubrin- 
gen, in Anerkennung ihrer glänzenden 
Bertheidigung gegen die Deutfchen im 
Sahre 1870. Mehrere andere franzöfi- 
Ihe Städte erfreuen fich diefes Vorrech- 
tes wegen ihres muthigen Wiberftan- 
des, und die Entjcheidung des Generals 
Andre wird wahrjcheinlich bei den PBa- 
tifern und bei ber Armee großen An- 
lang finden. 


Dampfernahridten. 
Ungefommen. 


Dolohama: Honglong Maru von San Francisco, 
über Honolulu, 

Gibraltar: Merra, von New York nah Genua. 

Antwerpen: Wefternland von New Wort, 

London: Europe von New York. 

Bremen: Trave von Nem Lork. 

Ubgegangen. 

New York Mefaba nah London. 

San Francisco: Nippon Maru nah Hongkong; 
Samca nah Tafır. 

Wladiwoftot, Sibirien: Tyr nah Portland, Oreg. 

Southampton: Großer Kurflrft, von Bremen nad 
New Vort, 

Gherbourg: St. Louis, von Southampton nad 
New Vort. 

Am Lizard vorbei: Gampania, von Liverpool nach 
New Vort; Sonthwart, von Untwerpen nah New 
York; 2’Aquitaine, von Hadre nah New York. 
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Will ſein Geld wiederhaben. 


Peter Noſt traut der, Diamond Electric 
Company“ nicht. 


Str., um Rückerſtattung der von ihm 
zum Fonds des Aktienunternehmens 
beigeſteuerten 8375 nachgeſucht. Die 
Verhandlung des Unternehmens wurde 
auf den 1. Okt. vertagt. Inzwiſchen 
hat Yoſt E.C. Talmadge, den in South 
Chicago wohnhaften Schatzmeiſter der 
| Gefelichaft, verhaften Laffen. Den 
jegigen Aufenthaltsort des Präfidenten 
N. M. Anderfon habe er, mie er er- 
Härt, noch nicht ermitteln können, fonft 
würde er auch) deflen Verhaftung ber- 
Wie Doft behauptet, 
ift die Diamond Electric Company ein 
Schmindelunternehmen. Unter dem 
DVorgeben, mittel3 einer einzigen elef- 
trifchen Batterie zu gleicher Zeit die Be— 
mwegungsfraft für mehrere Mafchinen 
zu liefern, habe Anderjon ihn beran- 
laßt, obige Summe in da3 Unterneh: 
men zu jteden; hinterher habe er jedoch 


u u u — 
— — — — — — —— —————— 


einen zugeſchriebene Kraft geliefert hät— 
ten. Daraufhin habe er ſein eingezahl⸗ 
tes Geld zurückverlangt. Anderſon, 


— Der ruſſiſche Dampfer „Micail“, wie auch Talmadge häiten ſich beharr— 


von Liverpool nach Manila beſtimmt, 
iſt in dem Suezakanal untergegangen, 
wodurch der Verkehr daſelbſt geſperri 
wurde. 

— Die italieniſche Polizei hat die 
amerikaniſchen Behörden benachrichtigt, 
daß der Anarchiſt Granotti nach den 
Ver. Staaten abgefahren iſt und ſie 
feine Außlieferung verlangt. 

— Der, mit Spannung erwartete 
Wahl-Aufruf der Jung-Tſchechen in 
Deſterreich iſt erſchienen; derſelbe ſtellt 
klipp und klar die Forderung nach dem 
böhmiſchen Staatsrecht auf. 

— Die „Rheiniſch-Weſtfäliſche Zei— 
tung“ kündigt an, daß die deuiſche Re— 
gierung noch vor Ablauf des Jahres 
eine Anleihe von 120 Millionen Mark 
zu 33 Prozent in Deutſchland unter—⸗ 
bringen werde. 


— Unter den Auſpizien der deut— 


ten Zuitpold und Schweſter des ſchen Kolonialgeſellſchaft wird am 10. 
bairiſchen Thronerben — gleichzeitig November eine Expedition nach Togo, 


als eine 
Dame bekannt — iſt jetzt auf dem Weg 
China, wo ſie Material für ein zu 
ſchreibendes Buch ſammeln will. Sie 
inltognito und iſt nur von einer 
Zofe und zwei Dienſtboten begleitet. 
hre Route geht über Genua und ben 
ieztanal. Unter dem Schriftiteller- 
Mamen „Theodor v. Bayer“ hat Prin- 
er Therefa jchon Vieles gejc,rieben; 


wert ift ein Buch über Bra- 

‚, das ihr die Mitgliebichaft in der 

- .. Mönigl. Alademie der Willenfchaften 

u babier einbrachte, welcher jonft noch 
eine Dame angehört. 


| OASTORIA frsigigpwiknt. 
- ı Bis Sorte, Die Ihr Immas Gekauft Habt 





fehr talentirte und erzentrifche | Weitafrifa, abgehen, um Experimente 


mit der Baummollzucht in jener Gegend 
zu machen. 

— Die Angabe, daß der Streit der 
Buchbindergehilfen in Berlin, Leipzig 
und Stuttgart durch Kompromiß bei- 
gelegt jei, muß ‚dahin berichtet werben, 
daß 2000 Berliner Buchbindergehilfen 
mweiterftreifen; fie erfennen den Leipzi⸗ 
ger Vergleich nicht an. 

— In Dresden fand die feierliche 
Beiſetzung der Leiche des Prinzen Al⸗ 
bert bon Sachſen ſiatt (Neffe des Kö— 
nigs von Sachſen) der jüngſt durch 
Sturz aus der Equipage umkam. Prinz 

— — — — 


Tägtde 


Eu Arts 


Ferdinand Straße. 


lich gemeigert, feiner Aufforderung zu 
entfprechen. Der verhaftete Talmadge 
hingegen, welcher heute vor Richter Wolff 
in South Chicago für fein Erfcheinen 
bei der Verhandlung des Prozeffes 
$1000 Bürgfchaft ftellte, behauptet, 
Anderfon hätte das Geld im Intereſſe 
| der Gejellihaft zur Erlangung eines 
| Charter$ und des nothivendigen Bes 


triebs⸗, wie auch Geſchäftsmaterials 


verausgabt und könne nicht eher an die 

Rückzahlung denken, bis die neue Er— 
findung praktiſch verwerthet werden 
könne. 








! 
| Nuvermutheter Reihthum. 
| aha 


Leblog murde heute der fechzigjäh- 
tige Edward Lanbreih auf feinem Zim— 
mer in dem Logirhaug 180 N. Clart 
Str. aufgefunden. Unter feinen Effet- 
ten befanden fich ein Bantbud, aus 
dem herborging, daß er auf ber Alli- 
nois Truft and Gapings Bank ein 
Guthaben von $2942 Befah, und 
Scheine, monad er ald Veteran des 
Bürgerkrieg eine monatliche Benfion 
bon $9 bezog. 


* Unter den aht Mann, die heute 
nad) dem Shulfhiff „Independence“ 
abgingen, befanden fi 2. Mofer, €. 
3%. Brunnemann und Henry Odart. 
Sie find für den Dienft im Stillen 
Dean beitimmt. 


* Am Monroe = Hofpital ift heute 
der Metallarbeiter Ernft Baft an Ber: 
legungen geftorben, die er fi) vor etwa 
einem Jahre bei feiner Arbeit in ben 
Reparatur = Werkftätten der North- 
mweitern-Bahn zugezogen hatte. Ball 
war 31 Yahre alt und wohnte No, 63 





Dor Richter Leverre in Evanfton hat | 
der dafelbft mohnhafte Peter Hoft ein | und Afhland Apenue. 
Klageverfahren gegen die „Diamond | Dan 
Electric Company“, Nr. 52 Dearborn | Eol. 8. D. Knight wird Kampagne- 


| 
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Fe 


Was Tanner über Bryan, und 
was Senator CTillman über 
Roofevelt dent. 


Das County⸗Ticket der „waſchech⸗ 
ten‘ Boltsparteiler. 


Kampagne-Allerlei aus beiden Ejeerlagern. 
Seutige Wahlverfammlungen. 


Gelegentlih der republifanifchen 
Wahldemoftration, die am Samitag 
Abend in Dswalds Grove ftatifand, 
ließ fich Gouverneur Tanner über den 
demofratifchen Präfidentfchaftstandi- 
baten unter Unberem mie folgt aus: 
„Diyan ift ein mild breinblidender 
dinanznatr, der, mern zum Herrn des 
Weißen Haufes gemacht, unjere Jn- 
duftrien mit der Fackel des Populismus 
gefährden würde. — Als Gegenftüd zu 
diefer oratorifchen Leiftung fann das 
UÜrtheil dienen, welches Bundesfenator 
Zillman, von South Carolina, über 
den republifanifchen Wize-Präfident- 
Ihaftsfandidaten fällt. „Roofevelt ift 
meiter nichts, als ein hohler Tafchen- 
fpieler, über den ich herzlich lachen muß. 
Seine Methoden find im Style von 
Buffalo BillE Wilden Weiten gehalten. 
Er ift fo fehr von fich felbft und feiner 
Perfönlichkeit eingenommen, daß er fi 
zu einem öffentlichen Schaufpieler ent- 
midelt hat.“ 

* * * 

Heute, Montag, Abend finden 
folgende Wahlverſammlungen ſtatt: 

Demofraten.— Hallenlotal Nr.3455 
Wentmworth Ave. Rebner: 8. Frant 
Emerich, W. M. Vanderwenten, Dapid 
Van Neß Perſon. 

Victoria-Halle, Nr. 2424 S. Canal 
Str., unter den Auſpizien des Steven— 
ſon-Alſchuler-Klubs der 4. Ward. 

Redner: W. F. A. Bernamer und M. 
| Schmiedinger. 

Hallenlofal Nr. 5614 Central Xoe,, 

| unter den Aufpizien des Deutfch-de- 
mofratifchen Klub3 der 5. Ward. Reb- 
ner: %.S. Bynum und Edward Green. 

Sin der St. PBauls- Halle, an 22. 
Place, nahe Hoyne Ave., jomwie in ber 
neuen ®, 12. Str.-Turnhalle, finden 
heute Abend ebenfalls große demofra= 
tiſche Wahlverſammlungen ſtatt. Als 
Redner ſind vorgemerkt: Ex-Gouver⸗ 
neur Altgeld, Kongreß-Kandidat John 
J. Feeleh, J. B. Dilbelka, Kidder für 
den Countyrath, Chas. E. Schumacher, 
Kandidat für die Steueraußgleihungs- 
bebörde, Frank Eomerford, Kandidat 
für den Staat3fenat, fowie Alderman 
DW. 5. Brennan, Kohn 3. Coburn, 
Michael Zimmer und Chad. O’Brien. 

Republitaner. — 12. Ward — Wig- 
mam, Madifon Str., und Dafley Une. 
Spredder: Richter %. M. Longeneder, 
Richter Lorin E. Collinz jr. und F. R. 
Kalb. 

24.MWard — RepublifanifchesHaupt- 
quartier, Nr. 133 N. Clark Str. Spre- 
cher: Genator T. T. Main. 

30. Ward — 59. und Halfted Str., 
im großen Kampagnezelt. Sprecher: 
Kongrep-Abgeorbneter Hopkins, Dr. 
Carl Smanfon, M. DO. Williamfon 
und Kohn X. Hanberg. 

31. Ward — Globe-Halle, 63. Str. 

Spreder: Eol. 
MW. Munn, Richard E. Lanning; 


lieder vortragen. 

32. Ward — Forum=Halle, 43. Str. 
und Calumet Avbenue. Sprecher: 
H. 3. Hamlin, William PB. Williams 
und Kandidaten. 

* * * 

Die „wafchechten“ Bopuliften haben 
folgendes Kounty-Tidet aufgeftellt: 
Staatsanwalt, E. 9. Beder, 22. 
Ward; Necorder, Frant Beth, 24. 
Ward; Clerk des Superior-Gerichts, 
Francis Laverty, 34. Ward; Kreisge— 
richts⸗Clerk, A. Krumhaar, 26.Ward; 
Coroner, Stephen er 7. Ward; 
Eounty-Vernueffer, Thomas %. Cajey, 
Großpale; Mitglied der Gteuer-fe- 
bifions = Behörde, %. 9. Watfinz, 32. 
Ward; Mitglieder der Alffefloren-Be- 
börbe, D. €. Thurfie, 22. Ward und 
W. H. Bond, 1. Ward. Naclafjen- 
Ichaftsrichter, E. 3. Burdid, 19. Ward, 
Drainage-Kommifläre: ©. E.Bedmith, 
25. Ward; 3. %. Berry, 5. Ward; }. 
E. Clart, 5. Ward; Louis Pesley, 33. 
Ward; Präſident des Countyraths, 
George H. O'Brien, 27. Ward; 
County = Rommiffäre: George H. 
D’Brien, 27. Ward; Carl Schoenfelbt, 
8. Ward; Sam. Goland, 14. Ward; 
Albert Mouffeau, 8. Ward; W. 2. 
Alerander, 29. Ward; J. B. James, 
30. Ward; Hermann Summerfield, 
31. Ward; James Lynd, 6. Ward; F. 
©. Roth, 5. Ward; Tri Geiger, 2. 
Mard. 

In den in ber County-Konvention 
angenommenen Befchlüffen heißt e3 un- 
ter Anderem wie folgt: „Wir verdam— 
men in fchärffter Weife den gegenmär: 
tigen Ratbhaus-Ring wegen der bo— 
venlojen VBerfchleuberung öffentlicher 
Gelder, und die [hmachvolle Verlegung 
der Kontralt = Beftimmungen, foimie 
megen ber berbrecherifchen Verwaltung 
des Spezial-Steueramts und der gera= 
dezu pofienhaften Waſſerröhren-Un— 
terfuchung in ben . Viehhöfen. Diefer 
felbe Ring, aus Mayor Harrifon,, 
Gahan, Hopkins, Sullivan und zmei 


oder drei Anderen beitehend, jchrieb der 


demofratifchen Partei auch dasCounty- 
ZTidet vor, um deſſen Unterftügung 
man jet unterfucht.“ 

Die Beichlüffe [prechen fich ferner- 
bin zu gunften ber Berftaatlichung 
aller für allgemeinen Gebrauch berech- 
neten Verfehrs- und Nupanitalten aus, 

* * * 


Das Arrangements⸗Komite für die 
große demokratiſche Parade am „Chi⸗ 
cago Tag“ erwartet, daß ſich 50,000 
Parteigenoſſen an dem Umzug betheili⸗ 
gen werden. Eine jede einzelne, hier 
anſäſſige Nationalität wird in derſel— 
ben vertreten ſein. 

In dem Gebäude Nr. 169 Waſhing⸗ 
ton Str. hat heute der kürzlich gegrün⸗ 
dete Bryan⸗Alſchuler⸗Arbeiterklub ſein 
Kampagne⸗Hauptquartier eröffnet. 


Louis 3- Bolt, der befannte Verfech⸗ 















geht mit in > 
kate Knuß— 


Das ganze 
einem Biscun 
wenn er aus demOfen kommt, 
In⸗er⸗ ſeal 










enthalten ift, 






































































































Ihr könnt ' 



































das Padet leicht 
an der SHandelämarte 
an beiden Enden erfennen, 





Sold everywhere. 


NATIONAL BISCUIT COMPANY. 








ter ber Einfteuer - Theorie, hielt ge- 


ftern vor den Mitgliedern der Henth 


George Affociation eine Worlefung 
über da3 Thema: „Die Demokratie und 
der Neger.“ Er fprad) fi im Laufe 
verfelben offen für das bemofratifche 
National-Tidet aus, „da die Demofra> 
tie zur Zeit die einzigeBartei fei, welche 
an ber Zehre fefthalte, daß alle Men- 
fchen gleich geboren feien.“ 

Mit dem Frübzug ift heute ber de- 
mofratifche Präfidentichafts-Randidat 
hier eingetroffen. Im Laufe des Ta- 
ges wird zwiſchen ven Mitgliebern 
des nationalen und ftaatlichen Kam= 
pagne-Ausfchuffes eine Konferenz 
ftattfinden, in welcher der Reifeplan 
für die Jlinoifer-Stumptour Bryans 
genau feitgefegt werden fol. 

Seber einzelne demofratifche Klub in 
ber Stabt wird drei Delegaten zu ber 
National = Konvention demokratischer 
Klubs entjenden, die am 3. Oftober in 
Indianapolis ſtattfinden wird. Ins— 
geſammt wird Chicago auf dem Kon— 
vent durch 200 Delegaten vertreten 
ſein. 

Alderman Goldzier, der demokrati— 
ſche Kandidat für das Amt desStaats— 
anwalts, hielt geſtern Nachmittag im 
Hauptquartier des deutſch-demokrati— 
ſchen Klubs der 30. Ward, an Biſhop 
und 49. Str., eine beifälligſt aufge— 
nommene Kampagne-Rede, in welcher 
er die Adminiſtration MeKinleys ſcharf 
abfällig beurtheilte. Redner bemerkte 
unter Anderem Folgendes: ‚William 
Jennings Bryan hat den Muth der 
Ueberzeugung, was man von dem ge— 
genwärtigen Bewohner des Weißen 
Haufes nicht fagen fan Bryan. meint 
mwa3 er fagt, und ijt niemals ein Heuch- 
ler gewefen. Er wagt e3, allezeit bie 
Wahrheit zu jagen, einerlei welche Fol—⸗ 
gen e& für ihn haben möge. Wirb er 
zum Präfidenten gewählt, jo wird er 
fein Amt genau im Sinne der bemo- 
fratifhen Prinzipienerflärung ver— 
malten.; MecKinley beugt und dudt fich 
bor ben Monopoliften des Qandes, und 
ber mwirfliche Präfident der Ver. Staa- 
ten heißt zur Zeit Marcus Alonzo 
Hanna.” 

Große Vorbereitungen merben für 
bie bemofratifche Maffenverfammlung 
getroffen, die am nädhjiten Samitag 
im Colifeum ftattfinden fol. Bourfe 
Eodran wird in bderjelben befanntlich 
die Hauptrede halten. 

Bundes - Senator Tillman, von 
South Carolina, wird in nachbenann- 
ten Minoifer Ortichaften an folgenden 
Tagen Wahlreden halten: 1. Dftober, 
Yonesboro; 2. Dit., Carrollton; 4. 
Okt., Pittsfield; 5. Okt. Kewanee; 6. 
Dft., Canton. 

* * * 

Die republifanifche Staat3- und 
County Kampagne foll von jegt an mit 
allem Eifer betrieben werben. Gou= 
verneurs⸗Kandidat Mates wird in bie- 
fer Woche in folgenden Orten Wahlre- 
ben halten: Heute Abend in Golconda, 
Pope County; Dienftor Nachmittag in 
Elifabethtomn, HardinEounty; Abends 
in Shamneetown, Galatin County. 
Mittmoh Nachmittag in Robinfon, 
Crawford County; Abends in Sum: 
mer, Zamrence County. Donnerftag 
Nachmittag in Springfield auf der 
„Staatzfair“; Abends in Mafon City, 
Mafon County. Freitag in Spring- 
field auf der „Staatzfair“. Samftag 
und Sonntag in Chicago. Franf D. 
Zomden von bier wird Richter Yates 
während der ganzen Woche begleiten. 

Der „Yates Allinois Republican 
Elub“ hat heute feine Mittagsver- 
fammlungen in feinem Hauptquartier 
Nr. 107 Dearborn Str. eröffnet. Se— 
nator Majon bielt die Haupt-An- 
fprache. Für die morgige Verfamm- 
lung find ala Redner borgemerft: 
Ehrenw. Yaac Miller Hamilton, 
James H. Wiltenfon und Henry Riggs 
Rathbone. 

In dem Gebäude Nr. 76—78 Fifth 
Ave. ift heute das republifanifche Na= 
turalifirung3-Bureau eröffnet worden. 
Sohn U. Eoote ift der Leiter desfelben. 
In den lehten beiden Wochen por dem 
Wahltage wird Richter R. W. S. 
Wheateley feine ganze Zeit auf die 
Prüfung von Kandidaten verwenden, 
die Bürger der Ver. Staaten merden 
wollen. Die Kanzlei des Richters wird 
fi) im Zimmer Nr. 327, im County- 
Gebäude, befinden. 

Unter den Befuchern, die geftern im 
republitanifchen National-Hauptquar- 
tier vorfprachen, befand fich Senator 
Julius Caeſar Burrows, von Kala- 
mazoo, Mich. Derſelbe ließ ſich wie 

lgt aus: Ich habe foeben eine 
tumptour durch Kanſas und Nebras⸗ 






ka beendet. Der erſtgenannte Staat 
iſt den Republikanern ganz ſicher und 
die Siegesausſichten in Nebraska ſind 
| für uns ebenfall3 die denkbar beiten.“ 

Am Abend des 6. Dftober findet im 
Colifeum eine große republifanifche 
MWahl-Demonftration ftatt, bei welcher 
Bize - Bräfidentichaftsfandidat Roofe- 
belt die Haupt=„Yffues“ der Kampagne 
näher erörtern wird, 

Während der heute beginnenden 

Woche werden nicht weniger als 74 be- 
fannte republifanifche Barteileiter aus 
ben verjchiedeniten heilen des Landes 
| in JNinois Stumpreden halten, und 
zwar an zufammen 140 verfchiebenen 
Orten, mobei feines der 102 Counties 
des Staates übergangen mwerben joll. 
. Bundes-Senator Hanna, der Vor- 
fiter bes republifanifchen National- 
Ausſchuſſes iſt von dem Vorſitzer des 
populiſtiſchen National-Komites zu ei⸗ 
ner Debatte über die Hauptfragen der 
heurigen Wahlkampagne aufgefordert 
worden. 
Auf Veranlaſſung einer Anzahl von 
Mitgliedern der Handelsbörſe werden 
demnächſt im Börſen-Gebäude jeden 
Mittag republikaniſche Kampagnever⸗ 
ſammlungen abgehalten werden, in 
denen bekannte Redner die politiſchen 
Tagesfragen beſprechen ſollen. 


—-B--—- —— 


Gewann,.die Wette, 
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Der Spieler Wm. 5. Brodie folgt Billy 
fagan in den Tod. 
Vor einigen Tagen ftarb hier, nach- 
| dem er das bedeutende Vermögen, mel: 
| ches er einjtmals bejeflen, faft bis auf 
ven legten Cent miebder Iosgeworder. 
war, William Yagan, der feiner Zeii 
einer der befannteften Spielhausbefi- 
| Ber Chicagos gemefen ift. Yagan war 
Ihmwindfühtig und Hatte feit Jahren 
' gewußt, daß er’3 war. Aber er mar 
| fein Märin der blaffen Furt, auch 
hatte er weder Weib noch Kind, um die 
ı er hätte zu forgen brauchen, und fo 
hatte er dem Tode mit fühler Gelaffen- 
heit entgegengejehen. Eine Sorge hätte 
ihm das Sterben vielleicht erfchmweren 
fönnen, die nämlich um feinen Freund 
und ehemaligen Buchhalter, William 
©. Brodie. Uber Brodie war,gerade 
jo jhmwindfüchtig wie Yagan, und fie 
hatten fih’3 von einem tüchtigen 
Urzte bejcheinigen laffen, daß die 
Mafchinerie ihres Körperd bei Beiden 
ungefähr gleichzeitig den Dienft ber- 
fagen würde. zagan hatte bamal3 mit 
feinem gewöhnlichen trodenen Huften 
zu dem Freunde gejagt: Na, dann 
wollen mwir’3 aljo in Ruhe abwarten; 
und mer von und zuerjt um bie Ede 


geht, muß drüben den Champagner be= 


zahlen.“ — Brodie war einverjtanden 
damit, wie er immer einberjtanden 
mar, wenn Bill Fagan etwas vor— 
ihlug, und er hat e8 einzurichten ge= 
mußt — auch darin bejaß er vom jeher 
eine bedeutende Tyertigleit — die Wette 
zu gewinnen. Zu befürchten ift nur, 
daß ihm das nicht viel helfen wird. 
Champagner wird „drüben“ jchmerlich 
zu haben fein, und wenn doh — Bill 
Fagan war nicht bei Kaffe, ala er von 
bier abfuhr. - 


Die binige Zee. 


Yames D’Malley wurde am Sam?- 
tag Abend von einem unheimlicher 
Durft geplagt, jchade nur, daß er 
nicht die Mittel befaß, vdenfelben zu 
ftilen. Sn feiner Verlegenheit ver- 
legte er fih auf’3 Denten. „Er jann 
nach und er verfuhl”—wie’3 im Naum-= 
burger Hujffitenliede heißt, jchließlich 
auf ’nen Einfall. Er befudhte in jei- 
nem Wohnbiftrifte, am der Afhland 
Xpe., füdlich von der 42. Str., eine 
Kneipe nach der anderen und ftellte fich 
ten Wirthen als einen Abgejandten 
des MWafleramies vor, der beauftragt 
fei, fie zu benachrichtigen, daß binnen 
Kurzem das Waffer für einige Stun- 
den abgebreht werden würde, Natür- 
ih war man dem Manne gebührend 
dankbar. Er durfte trinten, was er 
mollte, und mar auch fo freundlich, fich 
die Tafchen mit Liebeszigarren füllen 
zu laflen. 

Auf diefe Weife fam der Biedere 
D’Malley in der Zeit zwifchen 9 und 
11 Uhr Abends zu einem Raufch, wie 
er ihn in folen Dimenftonen faum je 
zupor gehabt. Aber die Strafe follte 
nit fehlen. Die gewarnten“ 
MWirthe bemerkten, daß die angefün- 
digte Waffernoth ausblieb. Entrüftung 
erfaßte fie, und da ihnen D’Malley 
nicht unbefannt war, ließen fie auf ihn 
fahnden. Heute wurbe- der finnreiche 
Mann, noch ftark verfatert, dem Kadi 


Fitzgerald —— — — 


Wochen in die Bri 
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Der Sladlrali. 


Heute Abend findet die erfte 
Sigung nach den Sommer: 
Serien ftatt. 


WBohlbereihtigte Angriffe auf Die 


Serren im Rathhaus. 


Eine Ordinanzvorlage für billigeres Gas. 





Die Fertigftehung des 39. Str⸗Schwemm⸗ 
Kanal: Snfitems. 

Die ftadträthlihen Sommerferien 
find zu Ende, und der Gemeinderath 
mwird heute Abend zum erjten Male feit 
Suli wieder zufammentreten. Aller 
Wahrjcheinlichkeit nach wird Alderman 
Yomler, der fich zum Führer ber repn- 
blitanifhen Majorität aufgemorfen 
hat, gleich heute jchon feine Batterien 
auf die Harrifon’sche Stadtverwaltung 
eröffnen, und an Material dürfte es 
ihm wahrlich nicht fehlen. Während 
Chicagos Bürgermeifter in den Som- 
mermonaten in den Jagdgefilden Mi- 
higans gepürfcht und fich den Kudud 
um die Zuftände in der Metropole ge- 
fümmert bat, ift hier fozufagen Alles 
„drunter und drüber” gegangen. Die 
Straßen der Stadt, melche von jeher 
ein Schandfled für Chicago waren, je- 
ben heute fchlimmer aus als je; Re— 
paraturen irgend welcher Art werden 
überhaupt nicht mehr vorgenommen, 
und an vielenStellen liegt derSchlamm 
und Schmuß hoch aufgehäuft. Wer fich 
bon den Boulevards magt, läuft Ge- 
fahr, im Straßendred fteden zu blei- 
ben, und dem Mayor wäre wirklich an- 
zurathen, einmal eine Rabdlerfahrt an- 
zutreten, um perfönliche Erfahrungen 
in diefer Beziehung einzufammeln. Wie 
gejagt, Alderman Fowler wird Mate— 
trial in Hülle und Fülle haben, um dem 
Bürgermeifter Ein3 auszumijchen. 

Alderman Batterfon gedenkt heute 
im Stabtrath eine Orbinanz einzus 
bringen, laut welcher die Peopled- und 
Doden = Gasgejellichaften angehalten 
fein follen, ihren Runden fortan bas 
©a3 zu 75 Cents per Taufend Kubil- 
fuß zu liefern. Jede Uebertretung diejer 
DOrdinanz joll mit hohen Gelditrafen 
geahndet werben. 

Die Ordinınz, melde der E. M. u. 
St. Paul Bahn das Recht verleiht, auf 
ihrer Etanfton-Zmeiglinie die eleftri- 
Ihe Triebfraft einzuführen, wird höchft 
wahrjcheinlich abermal3 auf’3 Tapet 
fommen. 

Dber-Baufommiffär McCann mird 
bem Stadtrath heute Abend die einge- 
laufenen Angebote für ertigftellung 
des 39. Str. =» Schmemmfanalfyftem3 
unterbreiten. Yohn PB. Agnew hat die 
niedrigfte Offerte eingereicht. 

Die vom Stabttämmeter porgenom- 
mene” Bejchneidung bes ftäbtifchen 
sahres = Budgets foll gleichfalls zum 
Gegenitartd einer näheren Berathung 
gemacht werden, da zahlreiche Departe- 
ments = Chefs heftig gegen eine derar- 
tige Verkürzung ihrer Vermilligung 
proteftiren. 

* * + 


Nah der Aldine Halle, Nr. 169 


| Eenter Str. ift für morgen, Dienftag, 


Abend vom Verbeflerungs-Klub ber 
20. Ward eine Bürgerverfammlung 
zur Erörterung ber Gasfrage einberu- 
fen worden. 

— >. — 


ſlagt 826,400 ein. 


Korporationsanwalt Walter hat vor 
Yriedensrichter Gibbons 132 Strafan- 
träge gegen die Late Straße-Hochbahn- 
gejellichaft anhängig gemacht, weil Die- 
jelbe ihre Züge, der einfchlägigen Orbi- 
nanz zumiber, bie fehiefe Ebene an der 
52, Straße ohne Anwendung von Gi» 
herbeitsporfehrungen herunterrollen 
läßt. Die Strafe für diefe Vergehen 
foll nach der betreffenden Verordnung 
für jeden einzelnen all $200 betragen. 


—r ——— — ⸗ 
„infolge Bergiftung. 


Mit Blauſäure ſoll ſich der 60jährige 
John Malh zufällig vergiftet haben, ber 
heute in feiner Behaufung, Nr.48 Bun⸗ 
ter Str., entfeelt auf feinem Bette lie- 
gend aufgefunden wurde. 











Kurz und Neu. 


* Die methodiftifchen Geiſtlichen ha⸗ 
ben heute in ihrer wöchentlichen Kon⸗ 
ferenz an die Beſitzer der pennſylvani⸗ 
ſchen Kohlengruben die Aufforderung 
gerichtet, ihre Schwierigkeiten mit ben 
Bergleuten auf fchiebögerichtlichem 
Wege zu jchlichten. 
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Gelet die „go untagpoh 
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Die heruntergejogene Flagge. 


Mit bezeichnendem GStillfchmeigen tft 

bon der ganzen republifanifchen Prefie 
die Ankündigung der Aominiftration 
aufgenommen worden, daß fie in China 
ihre eigene Politit befolgen und ohne 
Rüdficht auf alle anderen Mächte Frie- 
densverhandlungen eröffnen werde. 
Denn obwohl der Präſident das Land 
auf dieſe Schwenkung vorbereitet hatte, 
waren ſeine Organe doch nicht auf eine 
ſo lahme und lächerliche Begründung 
gefaßt. Sie können ihren Leſern un— 
möglich erklären, wie die Regierung 
einen Frieden ſchließen kann, wenn ſie 
nach ihrer eigenen Angabe gar keinen 
Krieg geführt hat, oder wozu fie über 
einen neuen Vertrag unterhandeln will, 
went der alte noch in Kraft ift. Eben- 
fo wenig können fie die Behauptung ber 
Adminiftration -vertheidigen, daß es 
biel richtiger ift, die in China verübten 
Frevel gegen das Wölferrecht von ber 
&hinefifhen Regierung felbjt beitrafen 
zu laffen, als von ihr die Auslieferung 
der Hauptfchuldigen zu verlangen, Eine 
Regierung, melde nicht gezögert hat, 
Iaufende niederzumeteln und Morb- 
angriffe auf alle Gefandten zu machen, 
wird fich wohl auch nicht befinnen, zur 
angeblichen Sühne einige unfchuldige 
Kulis Hinzurichten. Keinezfalls wird 
fie bie eigentlichen Anftifter ber 
Greuelthaten beftrafen, nachdem das 
Rand von den fremden Truppen ge: 
raumt worden ift. Sie hat von allem 
Anfange auf die Uneinigfeit der belei- 
digten Mächte gerechnet und mird in 
ihrem Troße nur noch befiärft werben, 
wenn diefe Rechnung fich als richtig er- 
weiſt. Fühlt ſie ſich wieder vollkommen 
ſicher, ſo mag ſie ſogar ihre angeblichen 
Unterhändler verleugnen und ſich wei— 
gern, die von ihnen getroffenen Abma— 
chungen zu genehmigen. Warum ſoll⸗ 
te ſie ſich vor einem 
das die ihm zugefügten Beleidigungen 
ruhig einſteckt und dem Beleidiger, ohne 
auch nur eine Abbitte von ihm zu ver— 
langen, Verſöhnung und ſogar Schutz 
anbietet! 
Freilich iſt nicht anzunehmen, daß 
alle europäiſchen Mächte ſich aus China 
zurückziehen werden, weil die Ver. 
Staaten nicht mehr mitmachen wollen. 
Die Anſicht der deutſchen Regierung, 
daß mit der chineſiſchen nicht verhandelt 
werden kann, ehe ſie wenigſtens einen 
ernſthaften Beweis ihrer Reue abgelegt 
hat, wird anſcheinend von den meiſten 
Kulturſtaaten getheilt. Es iſt offen— 
bar zwecklos, in diplomatiſche Bezie— 
hungen zu einer Regierung zu treten, 
die das Völkerrecht mit Füßen getreten 
hat und jetzt nur deshalb um gut Wet⸗ 
ter bittet, weil ſie nicht ſtark genug 
war, ihre Pläne auszuführen. Damit 
China Anſpruch darauf erheben kann, 
von der Kulturwelt wieder anerkannt 
zu werden, muß es, wie die amerikani— 
ſchen Lawyers ſagen, mit reinen Hän— 
den im Gericht erſcheinen. Es muß 
den Mächten wenigſtens die ſchlim— 
men Rathgeber der Kaiſerin über— 
antworten. Geht es auf dieſe Be— 
dingung nicht ein, ſo kommt das einer 
förmlichen Kriegserklärung gleich, und 
die Beleidigten müſſen ſich mit den 
Waffen Genugthuung verſchaffen. 

Das wird auch ohne Zweifel geſche— 
hen, ſelbſt wenn noch Rußland und 
Frankreich ſich den Ver. Staaten an— 
ſchließen ſollten. Wenn aber ein ſol— 
cher Rachekrieg nothwendig wird, ſo 
wird die Verantwortung für alles 
Blutvergießen diejenigen Regierungen 
treffen, welche der chineſiſchen mittel— 
bar Vorſchub geleiſtet haben. Einem 
einigen Abendlande hätten die chineſi— 
ſchen Machthaber ſchwerlich Wider— 
ſtand geleiſtet. Dürfen ſie dagegen hof— 
fen, daß die ſchlimmſten Folgen eines 
Krieges durch das Dazwiſchentreten 
des Zweibundes und der Ver. Staaten 
werden abgewendet werden, ſo werden 
ſie es ruhig auf das Aeußerſte ankom— 
men laſſen. Wird ihnen doch bereits 
die beruhigende Verſicherung gegeben, 
daß die Ver. Staaten eine große 
Kriegsflotte in den chineſiſchen Gewäf— 
ſern nur deshalb anſammeln, weil fie 
gegebenen Falls in der Lage ſein wol— 
len, die Friedensbedingungen mit— 
vorſchreiben zu können. Alſo lieber 
Krieg mit dem Dreibunde und Groß— 
britannien, als mit China! Die große 
Republik will nöthigenfals ihre ganze 
Seemadht aufbieten, um die verruchte- 
ſte Mörderin der Neuzeit zu hüten. 

„Unfere Flagge tft aufgepflanzt, wer 
mil fie herunterziehen?“ So hat der 
Präfident vor einigen Monaten gefpro- 
chen, al3 e3 fih um die armfeligen Fi: 
lipinos handelte, die fich nicht verfau- 
fen laflen mollten. In China aber, 
das den Ber. Staaten die benfbar 
größte Kränkung angethan hat, wird 
unfere Flagge ruhig eingezogen, ehe 
per ihr zugefügte Schimpf gefühnt ift. 
Kein Wunder, daß die eifrigften Ad- 
miniftrationsblätter fi in tiefes 
Schweigen hüllen. 








Zwangsidhiedsgeridte. 


Die Meigerung der pennfyloani= 
fhen „Koblenbarone" (die übrigens 
nicht viel mehr ald die Strohmänner 
der „Roblenbahnen“ find), eine fchiebs- 
gerichtliche Schlitung ihres Streites 
mit den: KRohlengräbern anzunehmen, 
hat die Zwangsſchiedsgerichts ⸗Frage 
wieder in den Vordergrund geſchoben. 
So ſagt das Philadelphia Blatt 
KNorth American“, nur durch ein Ge- 
fetz, welches alle Korporationen zwän⸗ 
ge, Jammtliche Streitigfeiten mit ihren 






Lande fürchten, 





Wirren, wie bie zur Zeit im Anthra- 
zit » Gebiet in Pennfplvanien berr- 
fchenden verhütet oder gejchlichtet wer: 
den und die Schaffung eines folchen 


‚| Gejeged müffe eine der erjten Yyorbes 


rungen aller Batrioten fein. 
Das Blatt ift der „feiten Weberzeu- 
ı gung“, daß die forderungen ber Koh 
; lengräber „gerecht und billig“, daß die 
ı Grubenbefiger „unleivlich felbftifch und 
 bumm=anmaßend“ find und fagt zur 
Begründung feines Vorfchlags: „Der 
Durhfchnittsbürger erachtet es nicht 
cl3 eine Bebrüdung, wenn er gezimun- 
gen wird, feine gefchäftlichen und per- 
| fönlichen Streitigkeiten im Gerichte 
| außzufämpfen, jtatt inStraßenfämpfen 
mit feinen Schuldnern und Feinden... 
Das Recht, einen Schuldner bei der 
| Öurgel zu paden, um ihn zur Zahlung 
| feiner Schuld zu zwingen, ift dem Bür- 
ger verfagt, und es ift ihm nicht geftat- 
tet, feine YFauft oder eine Waffe geger 
einen Menfchen zu gebrauchen, der ihn 
geichädigt hat. Warum nehmen mir 
| alfo nit dem Bürger das ähnliche 
| friegerifche Recht, fein Gefchäft in jol- 
cher MWeife zu führen, daß die Angele- 
genheiten aller andern in Unordnung 
gebracht werden undedermanns Frie= 
den gejtört wird?“ 

Der Gedanke ift auf den erften 
Augenblid beitechend, aber por einer 
erniteren Prüfung hält er faum 
Stand. Dem Bürger das „Eriegerifche 
Recht“, fein Gefchäft fo zu führen, daß 
Andere in ihrem Frieden geftört mer- 
den, abzufprechen, hieße in bdiefem 
Sinne für fämmtlide Gtreitig- 
leiten zmifchen Arbeitgebern und Ar- 
beitern das Zwangsſchiedsgericht ein— 
führen; für den kleinen Arbeitgeber 
ebenfo wie für die größten Korporatio- 
nen. Das dürfte aber fehmwer durchaus 
führen fein und fo ift e& auch nicht ge= 
meint. Der Borjchlag Joll nur für 
Korporationen gelten. Dann würden 
aber in Wirklichkeit ganz neue befon- 
tere Gerichtshöfe entitehen müflen, de= 
ren Richter die Macht haben müßten, 
neue Gejete, welche nur für Klorpora= 
tionen gelten, durchzuführen. Das mag 
oder mag nicht rathfam fein, auf jeden 
Hal aber würde der jebt fehon be= 
ftehende Unterfchied zwijchen den Kor 
porationen und den Privatbürgern da-= 
durch nur noch größer werden und da? 
märe nad) Anficht vieler der beften 
Volfswirthfchaftler jehr zu beflagen— 
ih Schritt in der faljchen Richtung 
ein. 


ueberraſchende Mittheilnugen. 








Im Publikum iſt ziemlich allgemein 
die Annahme verbreitet, daß ſo ziem— 
lich alle Mängel und Schäden, über 
welche die Bürger“ dieſes Landes zu 
klagen haben, den ſogen. „Truſts“ zu 
danken ſind, und wo man nicht ſo weit 
geht, iſt man doch der Anſicht, daß 
durch die Bildung der großen Truſts 
zahlloſe Angeſtellte außer Stellung 
kamen, viele Fabriken geſchloſſen und 
die Arbeiter auf die Straße geworfen 

wurden uſw.; an Beweiſen für die 
Richtigkeit dieſer Annahme ſchien kein 
Mangel. Jetzt kommt aber unjerBun- 
des⸗Arbeits-Kommiſſär, Carroll D. 
Wright, und ſagt, das iſt Alles ganz 
falſch; das Gegentheil iſt wahr! Die 
„Truſts“ haben nicht nur nicht „ge— 
lernte“ und „ungelernte“ Arbeiter . 
großer Zahl außer Beſchäftigung ge— 
bracht, ſondern es fanden im Gegen— 
theil überall, wo mehrere Fabrikations⸗ 
Geſellſchaften oder Privaffabriken ver— 
einigt wurden und unter die Leitung 
bon fogenannten ITruft3 famen, mehr 
Arbeiter beider Klaffen Beichäftigung 
cl3 zuvor, und die Arbeiter erhielten 
beilere Löhne als früher; ja, Die Löhne 
von „Iruftarbeitern“ ftiegen jchneller 
als die von Arbeitern nicht vertrufteter 
Unternehmungen. Das Alles behaup- 
tet da3 unter der Leitung de Herrn 
Wright ausgearbeitete Bulletin, welches 
joeben veröffentlicht wurde und Zahlen 
enthält, die das Alles bemeifen follen. 
Und Zahlen lügen nicht. 

Um da3 nöthige Material zur Un 
terfuchung der Folgen der Kapital- 
Konzentration für die „Arbeit“ zu er— 
halten, mählte man von der langen 
Iruft-Lifte vierzehn Truft3 „auf gut 
Glüd“ au und man fam dburd 
„gründliche und unparteiifche Unter- 
fuhung“ der durch Diefe gebotenen 
Zahlen uf. zu folgenden Ergebniffen: 
Unter der Truftverwaltung wurde bi: 
Sahl der Arbeiter, welche zmifchen $5 
und $15 die Woche erhielten, geringer, 
während die Zahl der Wrbeiter, deren 
MWochenlohn zmifchen $15 und $25 be= 
trägt, fich nahezu verdoppelte, und eine 
außerordentliche Zunahme in der Zahl 
ber mit $35 bis $40 die Woche bezahl- 
ten Urbeiter eintrat. Die Unterfu= 


— —— 


hung zeigte ferner, ba die 
Söhne der von ben Trufts in 
Arbeit gehaltenen „ungelernten“ 


Arbeiter um 19,39 Prozent ftiegen, 
mährend bie einzelnen felbftftändigen 
Gefelihaften Arbeitern derſelben 
Klaffe in derfelben Zeit nur eine Kohn 
aufbefferung bon $16.97 Prozent zus 
fommen laſſen konnten. — Die „ges 
lernten“ Arbeiter fuhren nad bem 
Bulletin unter den Trufts fogar noch 
befier. Ihre Löhne Stiegen feit Grüns 
bung ber Truft8 um 13.17 Prozent, 
während ihre Kameraden, bie bon „uns 
abhängigen“ Gefellfichaften beichäftigt 
wurden, in berfelben Zeit ihre Löhne 
nur um 7.25 Prozent fteigen fahen. 
Noch überrafchender bürfte für Viele 
das Ergebniß eines Vergleiches ber 
Zahl der von ben Zruft3 beichäf- 
tigten Wrbeiter mit ber Zahl be= 
ter fein, melche die bie Trufts bil- 
benden Gefellfchaften vor ber Zufam- 
menfchließung befchäftigten.. Herr 
Wright fand da, daß die Gefellihaf- 
ten, welche heute bie vierzehn „unter- 
futen” Trufts bilden, früher — bor 
der Bertruftung — insgefammt 33,- 
637 gelernte Wrbeiter bejchäftigten, 
während die Truftz für 40,217 gelernte 
Arbeiter Beichäftigung fanden. Au 
bie Zahl ber bejchäftigten „ungelern- 
ten“ Arbeiter fol unter der Truſtherr⸗ 
[haft ganz bedeutend geftiegen fein 
und für beide Urbeiterflafien fol ber 


aung zu unterbreiten, — ſolche 







tößer fein als für die „unabhängigen“ 
Sefellfejaften, Das Alles wird durch 
u bewiefen, und Zahlen lügen 
nicht. 

Zuguterlegt finden mir in bem 
Bulletin noch die nachftehende Tabelle, 
welche für eine Reihe von Berufen und 
AUrbeiterflaffen, die feift 1897 u 
nen Zohnverbefferungen angeben. E3 


ftiegen die Einfommen bon 





in1898 in 1899 

Agenten um. . . 10% 20 % 
aurtet UM . 0 0 0 See 12% 235% 
Heienmaher: um . vo 0.0.» * 10% 
Fuhrradarbeitern um . 2. . ° 10 % 20 % 
Kefielihmieden u. f. m. .... 10% 2% 
Ziegeleiarbeitern um . 2. . — 10 % 
Grobjhmieden um . 2 2.0.» — 19 * 
Brauereiarbeitern um ..... 10 % 15 9% 
Bidnum . . 0000. * 15% 
Bügbindern IM . 2. 00. . 10 * 2% 
Schuhmahern um . 0... 360 15 96 
Simmerleuten m . 0.0. 8% 15 % 
Bigquirenmadern um 0 oo. 65% 1 % 
Kofometipführen um 4 0. + 12% 30 60 
Moichiniften um » 2 0 0. »% 30 a 
Due EN 10. 5; ie ie — 1 % 
Sufichmieden um 2. 2.20. 10% 10% 
—— * * —— 19 % 
Eijen:, Stahl: und Blech: 

Gebtilern aM... 20. 0 * 8% 17% 
Bergleuten um . . 2:20. 6% 40 60 

Diefe Lifte empfiehlt fi dem Stu- 


dium ber Arbeiter in ven betreffenden 
Gemerben; fie werden am beften ermef- 
fen können, ob fie richtig ift, bezw. ob 
fie felbft Antheil hatten an diefen zum 
Theil jehr Ichönen Lohnaufbeſſerungen. 
Wenn der Fahrradarbeiter, melcher im 
Sahre 1897 $10 die Woche verdiente, in 
1898 (10 Prozent Steigerung) auf $11 
und in 1899 (20 Prozent) $13.20 bie 
Woche ftieg, jo wird er fi) auch faum 
beflagen und e3 vielleicht jehr merfwür= 
big finden, daß .die Bergleute ber penn= 
ſylbaniſchen Hartkohlengegend jetzt im⸗ 
mer noch mehr Lohn verlangen und ſo⸗ 
gar ſtreiken, während ſie doch nach 
Herrn Wrights Zuſammenſtellung in 
1898 eine Lohnerhöhung von 26 Pro— 





SB) 
















fand aud nicht annähernd eine der⸗ 
artige Summe zur Verfügung. 
Aus verläßlichen Quellen verlautet, 


daß 1880 beide großen Parteien je 
zwifchen $400,000 und $600,000 ver⸗ 
ausgabten, während 1888 auf beiden 
Seiten mehr als eine Million Dollars 
durch die National-Romites in Umfag 
gebracht wurde. 1892 ward vielleicht 
etwas mehr verbraudt, und 1896 ftieg 
ber Beirag auf republitanifcher Seite 
auf etwa da3 dreifache, während das 
Bryan = Komite nahezu anderthalb 
Millionen verausgabt haben fol. E3 
mar in jenem Jahre notorifh, daß 
Hanna Komite mit Fonds mweitaus 
beffer verfehen war, als dasjenige, wel- 


hem Senator one von Arkanfas 


präfibirte. Lebterer jah fich häufig in 
die Lage verfeßt, großer Summen zu 
bedürfen, ohne den Anforderungen 
entfprechen zu fönnen. Daß die Leiter 
einer Partei viel zaghafter in der Ver- 
wendung von Kampagnefonds fein 
würden, al3 diejenigen der anderen, 
falls Gelber reichlih vorhanden, ift 
faum unganehmen. In Ddiefer Bezie- 
hun; wandelt die politifche Moral ihre 
eigenen Wege, und zwar auf beiden 
Seiten die gleichen. 

Heuer finden die Kampagneleiter 
beider Parteien e3 jedenfalls weit 
fchmwieriger, die nöthigen Fonds zu- 
fammenzubringen, als vor vier ah 
ren; befonder3 hat Senator Hanna in 
diefem Punkte Erfahrungen gemadt, 
melche übel fchmeden, denn wo er im 
Jahre 1869 nur leife anzuflopfen 
brauchte, um einen goldenen Strom 
berporzubringen, bebarf e3 heuer 
wuchtiger Hammerſchläge zur Erzie- 
lung eine3 meit meniger befriedigen- 


zent und in 1899 wieder eine folche von | den Ergebnifjeg. Und Senator Jones 


40 Prozent erhielten. Wenn ein Berg- 
mann in 1897 nur $8 die Woche ver- 
biente, hätte er nach Herm Wright in 
1898 $10 und in 1899 $14 verdienen 
müffen und mit einer jolchen Lohnzu— 
nahme binnen zwei ahren hätte man 
füglich zufrieden fein können. €3 beißt 
allerdings Ear und deutlich, Die Löhne 
ftiegen in 1898 um 26 und in 1899 um 
40 Prozent, aber ed niag doch fein, daß 
Herr Wright nur jagen will, fie waren 
in 1899 um 40 Prozent höher als in 
1897 und aus das wäre noch gut ge= 
nug und jollte bie Qeute zufrieden ftel- 
len, die folche Lohnfteigerung erhielten. 
Können die Hartfohlengräber fich fol- 
her rühmen und verdienen fie heute nur 
$240 im Jahre, ivie fie behaupten, dann 
fteflte fich ihr Jahresverdienft in 1897 
auf nur $170 — merkwürdig, daß fie 
bamal3 nicht ftreiften. — — _ 

Zahlen Lügen nicht? — Mag fein — 
fie find aber aud) nicht viel werth, mern 
fie Schlüffe bemeifen wollen, die man 
bon einigen Beifpielen — und mären fie 
auch „auf gut Glüd“ herausgegriffen — 
auf bie Gefammtheit zieht. — — 





Wahl⸗Kriegskoſten. 





Hierüber ſchreibt aus der Bundes— 
hauptſtadt ein demokratiſchex Korxe— 
ſpondent: Ziffern betreffens die Höhe 
von Kampagnefonds ſind ſelten oder 
nie verläßlich. Jede Partei iſt bemüht, 
der andern einen rieſigen Kampagne— 
Fonds zuzuſchreiben, um daurch den 
Verdacht, wo nicht die moraliſche Ue— 
berzeugung der Korruption zu erre— 
gen. Es geht leicht über die Lippen, 
wenn man ſagt „Sechs Millionen“, 
es ſchreibt ſich auch ohne Beſchwerde, 
aber kollektiren läßt ſich eine ſolche 
Summe doch etwas ſchwerer, beſon— 
ders da die Lieferanten wiſſen, daß 
das Geld in Dunſt aufgehen wird. 
Schon häufig ſind Berechnungen 
über die Koſten von Präſideniſchafis— 
Kampagnen angeſtellt worden, und 
dabei ſind manchmal ungeheuerliche 
Summen herausgekommen. Wollie 
man zuſammenrechnen, was eine ſolche 
Wahl mit allem, was ſo darum und 
daran hängt, koſtet, ſo möchte aller— 
dings eine gewaltige Summe ſich er— 
geben, denn alle die legitimen Ausga— 
ben in jedem Staat, in jedem County, 
find enorm, und dazu fommen nod) die 
Auslagen, welche die einzelnen Kanbi- 
daten allerort3 aus eigener Tafche zu 
bejtreiten Haben. Aber unter dem Aus- 
drud „Rampagne-onds“ pflegt man 
derartig verwendete Gelber nicht einzu- 
begreifen; man verfteht darunter die. 
Fonds, melde die Zentral-Kampagne- 
behörde in einer Präfidentfchafts- 
wahl, alfo das NationalsKomite der 
einen oder anderen Partei, anfammelt, 
um fie an Pläßen, wo e3 noth thut, im 
Interefle ber Barteifandidaten zu ver- 
audgaben, für legitime und andere 
Zwecke. 

Zu den legitimen Ausgaben gehören 
die Reiſeſpeſen und Saläre für 
Stumpredner, Miethe für Verſamm— 
lungslokale, Beſtreitung der Koſten 
bon großen Paraden etc., Miethe für 
die Hauptquartiere, Bezahlung von 
Drudjahen und dergleichen mehr. Zu 
den illegitimen gehört nur eine Klaffe, 
nämlih bie Außlieferung größerer 
Paufhfummen in bie Hände gemiffer 
leitender Bolitiler im diefem ober je- 
nem Staate, über deren Verwendung 
feine Rechenfchaft gefordert wird. Der 
Schatzmeiſter eines National-Komites 
kann faſt immer mit gutem Gewiſſen 
ſchwören, er wiſſe nicht, daß auch nur 
ein Dollar für ungeſetzliche Zwecke ver⸗ 
ausgabt worden. Ueber die veraus— 
gabten Totalſummen können dieſe 
Kampagneleiter natürlich Auskunft 
geben, aber das thut man auch nicht 
gern, um unbequemen Fragen aus dem 
Wege zu gehen. Dieſe Schweigſam— 
keit hat nun aber gerade dazu geführt, 
daß die fruchtbare Phantaſie die an 
und für ſich zwar ſchon recht bedeuten- 
den für Kampagnezwecke verwendeten 
Summen auf fabelhafte Höhen hin—⸗ 
aufſchraubt. 

Es iſt einmal behauptet worden, 
daß die MeKinley-Kampagne von 
1896 in runder Summe ſechs und 
eine halbe Million Dollars gekoſtet 
habe. Wenn damit die Summe ge— 
meint ſein ſollte. welche das Hanna'⸗ 
ſche National⸗-Komite verausgabt, fo 
iſt dieſelbe weſentlich zu hoch gegriffen, 
denn dem KRomite, das freilich mit bes 





bat in diefem ‘ahre bis jegt mit einem 
ftändigen Dalles zu fämpfen gehabf; 
die allergrößte Sparfamfeit ijt ihm 
dadurch zur Pflicht gemacht, was nicht 
gerade dazu beiträgt, den Sinn eines 
Kampagneleiterß jehr heiter zu jtim= 
men. Einzelne Lichtpuntte in diefer 
düſteren Berjpeftive bieten freilich die 
Liberalität Tom Yohnfonz und einiger 
anderer mit Glüdsgütern gefegneter 
Demofraten, die 1896 mit ihren Fonds 
fich entweder ganz neutral verbhielten 
oder dem Hanna = Komite finanzielle 
Unterftügung zutheil werden ließen. 





Eokalbericht. 
Wußte, was fie that. 


Der Anwalt Albert Mayh ſieht ſich 
veranlaßt, Verwahrung einzulegen ge— 
gen die kürzlich von verſchiedenen 
Blättern und auch von der „Abendpoſt“ 
gebrachte Mittheilung, daß er die Gat— 
tin des Schankwirthes Groß von der 
North Avbe. veranlaßt habe, un— 
wiſſentlich ein Scheidungsgeſuch zu 
unterzeichnen. Herr May erklärt, und 
berjfchiedene Zeugen erfärten dieje An- 
gabe, daß Frau Groß nicht nur einmal, 
fondern öfters wegen de3 Scheidungs— 
gefuchs bei ihm gemefen fei und alle 
Gründe, melde in. biefem Gefuche 
Thlieglih aufgeführt mutben, felber 
aufgezählt hätte. Daß Frau Groß bie 
Klage päter zurücigezogen hätte, fei 
eine Sache für fidh. 





Freiland im Staat Wafhington. 


Am 10, Oftober wird die nördliche 
Hälfte der Colville Rejervation im 
Staat Wafhington eröffnet merben. 
Diefer Theil ift 2520 Duadratmeilen 
groß, erfreut fich eines gemäßigten Kli- 
mas und joll rei an Mineralien fein. 
Das junge Srubenftäbtchen Republic, 
die Kreisjtabt von Ferrl County, fann 
als die Hauptftabt der Rejervation be= 
trachtet werden. E3 liegt in einem 
fruchtbaren, gut bemäflerten Thal und 
fol demnädft durch Bahnen mit dem 
Pugetfund verbunden erben. Die 
Great Northern-Bahn rechnet auf zahl- 
reiche Heimftättenfucher aug Chicago. 

Ansprüche fönnen in Gemäßheit des 
Heimftättegefeges vom Jahre 1893 ers 
langt werben. 

— — — 


Mit der Beute abgefaßt. 


Mit Fahrradtheilen in ſeinen Ta— 
ſchen wurde geſtern Joſeph Badrowski 
nach einer wilden Jagd unter dem Ver- 
dacht feftgenommen, die BichclesMWerf- 
ftätte von ©. Vojton, 200 W. Chicago 
Ave., erbrochen zu haben. Die Artikel, 
melde man an ihm fand, werben ver= 


mißt. 

Unter der Laft ihrer Beute feuchend 
wurden heute früh Arthur Michaud 
und Sol Brufh unmeit der Wohnung 
bon Frau M. Edwards, 435 State 
Str., Dingfeft gemacht, aus ber fie 
werthvolle Kleidungsſtücke und 
Schmuckſachen geſtohlen hatten. 











Berfuhren geſchäftsmäßig. 


Vorgeſtern Nachmittag ſchnitten 
Diebe, welche ſich bei dieſer Arbeit eines 
Wagens bedienten, wie die Leitungs⸗ 
ausbeſſerer der Straßenbahnen ſolche 
haben, in aller Gemüthsruhe eine halbe 
Meile Draht aus der Leitung der ſtäd— 
tifchen Beleuchtungs-Anlage des Di- 
ftrifts. Niemand hat ihnen dabei etwas 
in den Weg gelegt, und die Frevelthat 
mwurbe erjt entbedt, ala am Abend bie 
ftädtifchen elektrifchen Lampen in dem 
ganzen Diftrikt, der von Afhland be. 
meftlich zmifchen Ban Buren Str. und 
Grand Moe. liegt, den Dienft verjag- 
ten. 





* Durch euer wurde botgeftern 
Nachmittag in dem Lagerhaufe ber 
Frazer Lubricating Eo., Ede Chicago 
Ave. und Tomnsend Str., Schaden im 
Betrdge von $800 angerichtet. 





Zur Beahtung—325 Preife 
in Papiergeld und Gold werden für 
mwahrheitsgemäße Briefe iiber Beobad)- 
tungen beim SKaffeetrinten bezahlt. 
Lejet die Anzeige in Diefem Blatt am 
8. Oltober mit ber Ueberjcrift: „Wei- 
tere Kiften mit Gold.“ 

Falls Euch die Nummer enigeht, 
gen: an die Poftum Eo., in Battle 
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ANUR © * ie ? 
Die Plafterers’ Union plant au- 
geblich einen Bemwaltftreich 


gegen den hiefigen Alr- 
beiterführer. 


Ein Ausftand der Kunftglafer. 


Die Xourneymen Steamfitter:’ 
Union will angeblich heute befchließen, 
für jeden zu arbeiten, der Union-Löhne 
zahlt und nur Gewerkfchaftler beichäf- 
tigt, und den Kampf um linterzeich- 
nung bes Abkommens erjt im Früh 
jahr wieder aufzunehmen. 

Etwa zmweihundert Mitglieder ber 
Drnamental Glaf Worker’ Union 
werden morgen nicht zur Arbeit zurüd- 
fehren, falls ihre Arbeitgeber fi, nicht 
im Laufe des Tages mit ihrer Drga- 
nifation einigen. Siebzehn Firmen, Die 
150 Mann befchäftigen, haben dies be= 
reits gethan. Zurüdgeblieben find bie 
American Lurfer Prism Eo., Ylana- 
gan & Biedenzmweig, die Kinfella Eo., 
Ford Bros., Schuler & Mueller und 
die Weftern Sand Blaft Co. Das 
Building Material Trades’ Council 
hat diefen Schritt des untergeordneten 
Fachvereins gutgeheißen und will nö— 
thigenfalls die Bewerbung Joſeph Fla— 
nagans, eines Mitglieds der Firma 
Flanagan de Biedenzweig, um das 
Amt eines Countykommiſſärs auf dem 
demokratiſchen Stimmzettel bekäm— 
pfen. 

Der Hobelmühlenbeſitzer M. Den⸗ 
cer, Ecke Butler und 24. Str., hat den 
Vertrag mit dem Amalgamated Wood— 
workers' Council unterzeichnet. 

Arbeiterwirren haben die General 
Electric Eo. veranlaßt, ihre Anlagen 
in Cicero zu fehließen. Dadurch find 
fünfhundert Mann arbeitslos gemor= 
ben. 

3 verlautet, daß die Plaftererz’ 

| Union von dem in Arbeiterfreijen ver= 
haften Einhaltsbefehl Gebraud maden 
will, um Edward Carroll, ihren bis- 
| berigen Delegaten zum Baugewverf- 
| fchaftzrath, daran zu verhindern, in 
der nächiten Gitung diefes Verbandes 
feinen Sit einzunehmen. Carroll hat 
nämlich erklärt, er glaube, er mürbe 
am fommenden Freitag mie gewöhnlich 
den Borfit führen. Er läßt burd- 
bliden, daß er ein Opfer bejtochener 
Urbeiterführer ift, die den Building 
Trades’ Council an die republifanifche 
Partei ausverfaufen möchten. Seine 
legte Hoffnung fol auf dem Abjaß der 
Statuten beruhen, monad. Delegirte 
auf die Dauer eines halben Jahres er= 
wählt werden und im Januar und Juli 
©it und Stimme erhalten follen und 
| der Baugemwerkfchaftsrath irgend einen 
Delegaten zurüdmeifen fann. Auf die= 
fe3 Recht hat jedoch die Zentrale ftet3 
zu gunjten der durch fie vertretenen 
Gemwerkfchaften Verzicht aeleiftet, um 
deren Selbſtregierung nicht abzuſchwä⸗ 
chen. In dem heutigen Caucus der 
leitenden Geiſter der Bauhandwerker 
—* Carrolls Schichſal beſiegeſt wer⸗ 
en. * 








— — — — — — 


— —— — s 3399 
Garland Defen und Kohöfen 
erhielten erften Preis Parijer®eltausftellung. 
— — — — 

Eine „Schule des Lebens‘. 


Die „Beople’s Church“, deren Ge- 
meinde fich unter Führung des beliebten 
freifinnigen Geiftlichen Dr. Hiram W. 
Thomas jeden Sonntag Vormittag 
in der Sentral-Mufithalle verfammelt, 
fol im Laufe bes nächiten Jahres, 
nachdem der Neubau biefes Gebäudes 
fertig geftellt fein wird, vollftändig neu 
organifirt werden. Dr. Frank: W. Gun- 
faulus und Dr. Hiram W. Thomas 
mollen gemeinfchaftlich diefe Neugeftal- 
tung ins Werk fegen. Die Räumlich- 
feiten des neuen Gebäudes Jollen Män- 
nern wie Frauen zu jeder Nacht- und 
Tagesftunde zum Bejuch offen jtehen. 
Eine „Schule des Lebens”, in melcher 
Erwachſene ſich Rath in allen Lebens— 
fragen und praktiſche Unterweiſung in 
allen Zweigen des Wiſſens holen kön— 
nen, ſoll mit der Kirche verbunden wer⸗ 
den. Rev. Dr. Spaulding, bis vor 
Kurzem Dekan der „Wesleyan Univer— 
ſity“, wird dieſer Schule vorſtehen. Um 
die Mitglieder der Gemeinde in regem 
geſelligen Verkehr miteinander zu 
bringen, beabſichtigen die beiden Grün— 
der dieſer neuen „Volkskirche“, Kon— 
zerte und auch geſellige Veranſtaltun— 
gen in dem Heim derſelben zu 
arrangiren. Sie wollen eine neue Be- 
megung auf firchlichem Gebiete herbor- 
rufen, die für die Maffen beftimmt fein 
und eine bollftänbige Ummälgung im 
bisherigen religiöfen Zeben nicht ber 
Einzelnen, fondern der Mafjen herbei- 
führen fol. 





Rheumatismus, in diefem Klima fchmerzhafter als 
jedes andere Leiden, geheilt durd Rezept Nr. 2851, 
bon Gimer & Amend. 


— — — — — 
Vorweltliches unthier. 


Profeſſor Riggs vom Columbiſchen 
Muſeum iſt ſoeben von einer For—⸗ 
ſchungsreiſe zurückgekehrt, die er nach 
Colorado gemacht. Er hat dort überaus 





intereſſante Funde gemacht, als deren 


wichtigſten er den von Ueberreſten eines 
Dinoſaurus bezeichnet. Derſelbe muß, 
nach dem aufgefundenen Hüftknochen, 
Rippen und Gelenkſtücken der Wirbel— 
ſäule zu urtheilen, etwa 75 Fuß lang 
und dabei 21 Fuß hoch gemwefen fein, 
um zehn Fuß länger aljo und um drei 
Fuß höher, als das nächſt größte Un— 
thier dieſer Gattung, von dem man 
bisher Ueberreſte aufgeſpürt. 





Hunde⸗ und Menſchenkampf. 


Außer dem programmmäßigen Bul- 
Ienbeißerfampf fahen die Sportsmän- 
ner, die geftern ben meiten- Meg nad) 
Morth nicht Tcheuten, in der Alfip’fchen 
Ziegelei eine Schießerei zwifchen Alfred 
Fist, 3634 Maplemood Ave, und Xo- 
jeph Yarnor, 439 W. Lake Str., die 
mit einer Wette begann und mit Far- 
nor3 Flucht endete. Fisf trug eine 
Fleifhmunde davon. Hunde= und Hah- 
nenlämpfe finden an jenem Ort regel- 
mäßig ftatt. 








Wegelagerer und Einbrecher 
wieder eifrig an der Arbeit. 
mauberiſcher Keberfall in einer 

Herberge. 


Ein Sicherheits beamter aus Harlem aus⸗ 
geplündert. 

Nachdem ſie ſich während der heißen 
Sommermonate in lauſchigen Wald— 
winkeln, an den Geſtaden lieblicher 
See'n oder an ſonſtigen Plätzen, wo es 
gut ſein iſt, von den Anſtrengungen 
und Aufrequngen ihres Berufes erholt, 
tehren mit dem Beginn bes Herbites 
auch unfere Wegelagerer und Einbre- 
cher wieder an ihr Gefchäft zurüd. Den 
vorliegenden Polizeiberichten nah zu 
urtheilen, ift die Herbit -» Eröffnung 
in diefer Branche des Gejhäftslebens 
bereits im volliten Gang. 

m Newport Hotel, einer Herberge 
über Chapin & Gore’3 Spirituofens 
handlung, No. 73 Monroe Str., ift ge= 
ftern früh um halb fünf Uhr der Nadıt- 
clert Thomas Bedwith von brei 
Strolchen überrumpelt worden, die ihn 
mit großer Höflichkeit ausplünderten 
und ihn dann auf feinem Stuhle feit- 
banden. Um zu verhindern, daß er 
borzeitig um Hilfe rufe, haben fie ihn 
bor ihrem Fortgehen auch noch gefne- 
belt. Die drei Gauner waren nad 
einem mohlüberlegten Plane verfahren. 
Sie hatten fich erft ala Gäfte in dem 
Hotel eingefunden und fich ein Zimmer 
anmweifen laffen. Den Hausfnecht, 
welcher fie nach diefem Zimmer führte, 
Yießen fie gebunden und gefnebelt darin 
zurüd, ehe fie fi an Bedmwith madh- 
ten. Sie haben bei dem Unternehmen 
$63 in baarem Gelde und einen Ring 
erbeutet, dazu einige Zigarren mittle- 
rer Güte, die fie Beewiths Weſtenta⸗ 
Sche entnahmen. Der Ausgeplünderte 
hat fich die Burfchen übrigens fehr ges 
nau angefehen und nach der Bejchrei- 
bung, welche er der Geheimpolizei von 
benjelben gegeben, find einige Detelti- 
pe8 über die Koentität der Räuber im 
Keinen, fo daß diefe bald eingefangen 
werden bürften. 

An der Clark nahe Ban Buren Str. 
murde heute früh um halb zwei Uhr ein 
gewiffer Daniel McECune von zivei 
Nachtgefellen mit vorgehaltenen Revol— 
bern um Auslieferung feiner Baar 
fchaft und feiner Werthfachen erfudt. 
MeEune leiftete dem Anjuchen Folge 
und lud $10 fomwie eine goldene Tas 
ihenuhr ab. Als die Räuber ihre 
Beute in Sicherheit zu bringen ber- 
fuchten, wurde ihnen von Poliziften, 


die den Vorgang beobachtet hatten, der |' 


Rücdzug abgefchnitten. Sie murben 
eingefangen und im Bolizeihaupt- 
quartier al3 die Zimmerfellner James 
Shane und Harry Smith identifizirt, 
Diefelben hatten ihren Beruf wechjeln 
wollen, werden aber nach biefem fehl» 
geſchlagenen Verſuch wohl, ſobald 
ihnen dazu die Gelegenheit geboten 
wird, wieder zu ihrem alten Gewerbe 
zurückkehren. 

William Berning ift ein gefehäßtes 
Mitglied der Polizgeimaht von Hars 
lem. &n diefem Vororte ift er ein 
Schrecken der Uebelthäter, in Chicago 
aber, mo man feine Bedeutung nicht 
fennt, imponirt er den Böfewichtern 
nicht. Geftern Abend Hatte Berning 
einen Freund auf den Bahnhof an der 
Volt Straße geleitet. Al3 er auf dem 
Rücdmege durch die Dritte Abe. der 
Hochbahn zuftrebte, murbe er von brei 


dunfelhäutigen Gaubdieben umzingelt 


und feiner Uhr, fomwie feine Revolvers 
beraubt. Ehe er Zeit gewann, fich den 
Mohren zu erkennen zu geben und fie 
bielleicht fo zum NRefpeft zu zwingen, 
waren fie jhon Hohnlachend babonges 
eilt. 

‘rn Meltofe Bart find während ber 
Nacht von Samftag auf Sonntag Ein- 
bredher — e3 mag aud) nur einer ge= 
mwejen fein — in bie Mohnung bes 
Herrn Michael Young, an 15. Avenue 
und 1. Straße, eingedrungen. Gie 
haben dann die aus fünf PBerfonen be— 
ftehende Familie hloroformirt und auf 
biefe Weife Gelegenheit erhalten, da3 
Haus gründlich zu durchfudhen. Sie 
erbeuteten über $70 in baarem Gelbe 
und einen hübfch gearbeiteten Revolver, 
ben Herr Young vorforglich für fie un- 
ter fein Kopftiflen gelegt hatte. 

Die MeCunes haben Pech und mit 
ihnen die Räuber, welche fich an fie her= 
anmachen. Wenige Blod von vemPlape 
entfernt, wo, wie oben erzählt, in vor— 
legter Nacht Daniel McEune von We— 
gelagerern ausgebeutelt murde, ift 
heute früh um 4 Uhr der Matroje 
Eharles McEune von vier GStrolden 
überfallen und ausgeplündert worden. 
Aber die Räuber famen mit ihrerBeute 
nicht weit. Sie waren bon einigen De- 
teftine® bemerkt morden und murs- 
den gefangen genommen. Gie nennen 
fich bezw. Ed. Shannon, Wm. Woods, 
Sohn Gleafon und Frant Marmwell, 





Reifen gemeinfam. 


Herr Warren U. Snell, Nr. 453. 
Ban Buren Str., beflagt den Berlujt 
feiner Gattin. Diejelbe ift Ende ver- 
gangener Woche ohne fein VBormwiffen 
auf Reifen gegangen. Da ungefähr 
gleichzeitig auch ein Yyreund der Dame, 
Roger B. Coleman, von der Firma 
Coleman & Eo., Nr. 819 W. Ban Bu- 
ren Str.,'die Stadt verlajjen hat, fo 
hat der Mr. Snell den — freilich et= 
was zweifelhaften — Itoft, pa feine 
Gattin nit ganz ohne männlichen 
Schuß in der Yyrembe bafteht. 





* Zum Velten ihrer Penfionzfafle 
werden am 21. November die Mitglie- 
ber der Feuerwehr im Colifeum einen 
großen Ball veranitalten. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
en Ns 
A * Unterschrift von 





große GeröfEröfnen 












" xoh Die, Nr. 1848 87. Plate, hat 


fi ein von ihm erfundenes Springneß 
Patentiren lafjen, das fi) nach der An= 
ficht von Feuermwehrleuten äußerft praf- 
tifch zur Rettung von Perfonen erivei- 
fen wird, die in hohen Gebäuden bon 


Feuersgefahr überrafcht werden. Das 
Neb, zehn Fuß im Quadrat mefjend, 
befteht au3 zmeizölligen Mafchen und 
kird durch einen Boden von Segeltud 
verſtätkt. E3 wird in einer hölzernen 
Kifte untergebracht, die im Nu ficher 
in einer Fenjteröffnung im Erdgeſchoß 
des brennendenGebäudes befejtigt wer- 
den Tann, morauf man das Netz aus 
ihr herborzieht. 

Herr Frank, Vorfteher des „Chicago 
Electrical Inftitute“, Nr.477 Zarrabee 
Str., hat ein Shitem für die Einrid)- 
tung einer eleftrifhen Rohrpoſt er⸗ 
dacht, das nach feiner Erflärung jehr 
billig einzurichten wäre und deflen Be— 
trieb nur geringe Koften verurfachen 
würde. Sobald Pojftmeifter Gordon 
bon der Konferenz zurüdgefehrt ift, 
welche zur Zeit in Bofton über bie 
Rohrpoft-Frage ftattfindet, wird Herr 
Frank ihm auseinanderjegen, um mie 
viel vortheilhafter e8 in jeder Hinficht 
wäre, bei der Anlegung der Rohrpoft 
ftatt des bisher im Gebrauch befindli- 
chen pneumatiſchen Syſtems das elek⸗ 
triſche zu verwenden. 

en 

* Durch die Erplofion des Keffels 
einer Kleinen Dampfmafchine, die ih- 
nen ala Spielzeug gedient hatte, find 
geftern drei junge Burfchen: Ralph 
Mafon von Nr. 149 Erie Str., Ams 
baldo aruci und Wm. Eonnelly 
Ihlimm verlegt worden. 





ERImBR ar 
Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige 
NRahricht, dab unjer vielgeliebter Watte, Bar 
ter, Großvater und Urgroßpater 

Anton Schermann 
im 83. Lebensjahre am 2. Sept. 1900 fanft 
im Herrn entidhlafen ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Mittwoch, den %. Sert, um 
9 Uhr Morgend, dom Trauerhaufe, 63 
Noble Etr., nah der St. Stanislaussfirde, 
Noble und Ingrabam Str., und don da nad 
Sraceland. Um ftille Theilnahme bitten »ie 
trauernden Hinterbliebenen: 
—— — Shermann, geb. Schirmer, 
ittwe. 


Dennis ®. u John Scher⸗ 


mann, bne. 

2ouifa Frant, Dorothea NRale 

ti, Franzisfa Kowalsta, Jores 
phine Hlimer, Töchter. 

Gatherine Schermann, Mary 
Hermann, Schwiegertöchter. 
2ouis Frant, Thomas Nalepinsri, 

uguft 3. Kowalsti, Anton 
Klimet, Wilnelm Rofenkiel, 
Schwiegerföhne, 


F nebſt @roß- und 
Ur-Großfindern. fonmo 
IT TEE EEE 
Todes: Anzeige, 


zus und Belannten die traurige Nachrit, 
daB unjer geliebter Gatte und Vater 

Bm. Heitihmidt 
am Sonntag, den 33. September, Morgens um 1.30, 
nad langem Leiden gejtorben ift. Die Beerdigun 
findet ftatt am Mittwoh, den 26. September, 
Uhr Nahm., vom Trauerbaufe, 152 Soutbport Wbe., 
nabe Elybourn Ave., nah Graceland. Die trauern= 

modi 

eitihmidt, Gattin. 
Ima, 8 i 


den Hinterbliebenen: 


Marie 
Emma, 


elwart, Schwiegerjohn 
nebjt Verwandten. 


Todes: Anzeige. 


Goethe Lodge No. 329, 3.0.0. %. 
‚Den Beamten und Brüdern obiger Loge zur Nads 
richt, dab Bruder 
Anton Schermann, 

633 Noble Str;, geftorben ift. De Brüder find erfudht, 
am Mittwoh Morgen, den 26.September, um 9 Upr, 
fih in der Logenhalle zu verfammeln, um dem vers 
forbenen Bruder die lehte Ehre zu ermweifen. 

Bm. Stegemanu, D. M. 

Zean B. Rohm, Fin Sekr. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer lieber Vater, Sohn, Bruder und Schwager 
Carl Giera, 
am Sonntag, den 33. d. M., im Alter von 49 Jah⸗ 
ten, 4 Monaten und 14 Xagen geftorben ift. Die Bes 
erdigung findet ftatt am Mittmodh, den %. Septem⸗ 
ber, Bormittags 10 Uhr, vom Trauerhaufe, 10 W. 
3. Str. nah Mount Greenwood. Um ftilles Beis 
fei bitten: 

Die teauernden Sinterbliebenen, ’ 


Todes⸗Anzeige. 


Schreiuer⸗Verein. 
Den Mitgliedern zur Rachricht, daß das Mitglied 
Anton Shermann 


geftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am Mitt- 
&, den 26. Sept., u halb zehn Uhr, vom 
tr. 


wo, ; 
Trauerhauje, 63 Noble 
6. Matrlow, Prüf. 
©. Dften, A 


DEN’ 


Evangeliiher Gottedader an Zrving Bart 
Boulevard u.KRolze Station bei Schiller Dart 
Ein präcdtiger, großer und bochyelegener Fried 
bof. Lots auf denen reihlid Raum für feds ers 
wacdiene Berfonen vorhanden ift, von $25 ie 
Ginzel-Gräber: $7.00, 35.00, $3.00, (42.00). Bes 
eräbnig-Bores vorräthig auf dem Gottesader, 

Alle nähere Austunft ertheilt der Guperintens 
dent Henry ze Kolze B. O. M., oder 
Herren vom Di . D. Freeie, 279 Cork 

ton Str.; Bm. 
i .; Baitor Julius Kirer, 142 
. 2. Blace; 3. Rohe, 2726 Vortland Ave; Bas 
for 3. ©. Kircer, 113 Diverfey Gourt; B. 9. 
Biefede, 178 Milwautee Upe., oder irgend ein Pas 
ftor der Gvangelifhen Synode, 

momifrfa—30p 


Aufgebot! 


Es wird zur allgemeinen Keuntniß gebracht, daß 
1. der Inſpektor Carl Heinrich Conñrad Wilhelm 
Evers, Wittwer, wohnhaft in Hodelheim, 
Sohn des Landwirths und Aloſterpächters 
Heinrich Zacharias Wilhelm Eders und deſſen 
Ehefrau Johanne Sophie Henriette Amalie 
geborene Küfter, wohnbaft in Hödelheim, 

. Die ledige ÄFriederile Augufte Martha ſtron⸗ 
berg, wohnhaft in Neuftadt i. S., Gutsge⸗ 
meinde, Tochter des Kaufmanns und Hote- 
lier3 Auguft Hermann Carl Kronberg und bei: 
fen Ehefrau Udelpeid Martha Emile geborene 
Berg, wohnhaft zu Reuftadt i. S., Gutsges 
meinde, die Ehe mit einander eingehen wollen. 
Die Belanntmahung des YAufgebots bat in den 

Gemeinden Chicago, Hödelheim und Reuftabt i. ©. 

Gutsgemeinde zu geichehen. 

Reuftadt a. H., am 24. Auguft 1900. 
Der Etandesbeamte: 


THE RIENZI, 


@de Diverich, Glart und Epanfton ine, 


BEBKONZERT "SE 
Jeden Abend und Sonntag Nachmillagl 
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Röhler 








wenihr” EMIL CASCH. 
i oO Ai E. wen 


offerirt eiferne u 0E Matragen 
und Gondes, billiger wie irgendwo. 
20jep,dojamo, Im 


— — — — — — — — 


Germania Sebammen Af’n No. 1 
bält ıbre Berfanmlungen am 
Dieuftag, 4., und un > 18. September 
Nahmittagg 2 Uhr, im Schillergebände, Randeiy 
Str., 7. Floor, ab. Hebammen werden unentzeltli 
für diefen Monat aufgenommen, dofamolirnt 


ABS 


d Hopfen 
und hie onen f des Siem 


braners haben fi) Dezeinigt im 
— de wie bad, Iner 


über an Ga 














u Bergnägungs-Wegweifer. 





Etudebater. — „Gitöfle:Birofla®, 
3 w ete — Brother Oificets“. 
Brand Opera Houje — „Thee Amect“. 
MiBidere — ‚Way Domn Gait“. 
BreatRKorthern — „A Midnight Eelr. 
Deazborn. — „Ihe Three Masteteers“, 
rein. — „A Grip of Steel“. 

Ihambra. — „Tom Mobile“. 
3 tjoa — ‚On the Sumanee River“. 

sademp — „A Child of Fortunc“. 
Mienzi. — Konzerte jeden Übenn und Eonrtag 
- Nachmittag. 

oltögarten. — Beder3 DamensÜrdekter. 

ipolie Garten. — Zproler Ulpenjänger und 
* Maubepille. 




















































































































































Zofalberidt. 
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Bier Wegemüde. 


Öweien gelingt es, fih aus der Welt zu 
ſchaffen. 

Peter Soergel war früher ein auch 
unter den Deutſchen der Weſtſeite gern 
geſehener Poliziſt. Der Mann 
wurde zumeiſt zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung bei Vergnügungen ab— 
kommandirt. Soergels Frau ließ ſich 
vor Kurzem von Peter ſcheiden. Bald 
darauf gab er ſeine Stellung auf. Pe— 
ter wurde ſchwermüthig. Seine Be— 
kannten behaupteten, es ſei bei ihm 
zeitweiſe nicht richtig im Oberſtübchen. 
Geſtern Nachmittag trieb er ſich am 
Seeufer, in der Nähe des öſtlichen 
Endpunktes der 22. Str., umher. Ein 
Angeſtellter der Illinois Central-Bahn 
bemerkte, wie Soergel zwei große 
Steine auf die Mole ſchleppte und ei— 
nen derſelben an einem ſtarken Strick 
befeſtigte. Eiligſt rief er die Polizei her— 
bei. Als der Selbſtmordkandidat ſah, 
daß man ihn an der Ausführung ſei— 
nes Vorhabens hindern wollte, ſprang 
er in den See. Der Poliziſt Roache 
ſetzte jedoch hinter ihm her und zerrte 
ihn aus dem kühlen Elemente heraus. 
Soergel wurde in der nämlichen Sta— 
tion, in welche er früher manchen Ue— 
belthäter geleitet hatte, in Schutzhaft 
genommen. 

Der 28 Jahre alte Louis Cook mach— 
te geſtern Nachmittag im Hofe ſeiner 
Wohnung, Nr. 1322 Michigan Abenue 
in der Verzweiflung über ſein Unver— 
mögen, Stellung zu finden, einen 
Selbſtmordverſuch. Fünf Revolver— 
ſchüſſe feuerte er gegen ſeinen Kopf ab; 
nur eine der Kugeln traf. Von feinem 
Hausgenofjen George A. Hitts, der 
duch den Knall der Schüfle angelodt 
par, wurde Coof ohnmädtig in feinem 
Blute liegend vorgefunden. $m Eoun- 
ty=-Hofpital, wohin der Dafeinsmüde 
überführt wurde, glaubt man, ihn 
ducchbringen zu können. 

Heimweh nad) feinen Eltern und 
Gejchmijtern in Deutfchland hatte dem 
im Haufe an der Weftern Avenue und 
51. Str. mohnhaften Fleifchergejellen 
Yigg Wolf das Dafein in unferem 
Ihönen Chicago jo verbittert, daß er 
fich gejtern Vormittag an einem Baume 
in einer abgelegenen, bewaldeten Ge- 
gend von Rodgers Park auffnüpfte. 
Dort wurde feine Leiche gegen Abend 
bon einem Polizijten ermittelt. Wolf 
mar erjt bor wenigen Monaten aus 
Deutfchland hier angelangt und hatte 
in den Stodyards lohnende Anftellung 
gefunden. Er ftand im 40. Leben3= 
jahre. 

Leon Hart, der bejahrte Kutfcher des 
Arztes Dr. Wagner, wurde geftern im 
Sprechzimmer des Dofktors, Ne. 551 
Armitage Avenue, Iangausgeftredt auf 
einem Sopha liegend, al3 Leiche vor= 
gefunden. Das Zimmer war mit Ga3 
gefüllt, da3 der geöffneten Zeitung ent= 





ftrömte. Doktor Wagner hält die 
Möglichkeit, daf Hart den Gashahn 


zufällig öffnete, nicht außgejchlofien. 
Die Polizei Hingegen neigt der An 
Ticht zu, daß ein Selbjtmord vorliegt. 


\ —-+91 — 
Als Betrüger gebrandmarkt. 


Unter der Anklage, werthloſe Bank⸗ 
anweiſungen verausgabt zu haben, be— 
findet ſich Charles Weber in Haft. 
Seine angeblichen Opfer ſind, ſoweit 
bekannt, die folgenden: A. Ulſterberger, 
1031, D. Rorcks, 1132, und M. Arm— 
bruſter, 1007 Milwaukee Ave. 








Ein Hans Huckebein. 


Inm Verlauf eines Streites um die 
Zeche wurde geſtern Jacob Reddy, 76 
Miller Str., in der Wirthſchaft von 
Peter MeCarthy, 254 S. Halſted Str., 
übel zugerichtet. Da er die ärztliche Ge— 
bühr für einen Nothverband nicht er— 
legte, warf man ihn obendrein in den 
Kerker. 





— — —— 
Ein ungewöhnlidher Unfal. 


Bei dem Verfud, ein Brett auf dem 
Knie zu zerbrechen, 30g fich James Ca- 
fen geftern in feiner Wohnung, 145 N. 
Clark Str., einen Beinbrucd zu. 








* Die Polizei forfcht nach dem Ver: 
bleib von Yojh, dem Maulefel des Wa- 
tita Klub. Das Langohr ift eg nämlich 
müde, bei der Aufnahme von Mitglie- 
dern mitzumirfen, und brannte des- 
halb geftern durd). 


* Meil er im Streit den Kellner 
Harry Freeman vom California Hotei, 
Nr. 345 State Str., durch einen Mej- 
jerjtich verwundet hat, befindet fich der 
Schlachtbausarbeiter John Haley in 
polizeilihem Gemwahrjam. 

*#Yuf der Kreuzung von Peoria und 
Ban Buren Str. ift geftern zu früher 
Stunde William Julius, der Nr. 203 
Congreß Str. gemohnt hat, durch einen 
MWaggon der eleftrifchen Bahn über ven 
© =. Haufen gerannt und jo jchwer verleht 
h worden, daß er tobt auf dem Plate 
blieb. 

* Vorfiger Wm. H. Harper von dem 
Bürgerausſchuß, welcher die Vorkeh— 
zungen für bas Feldlager der Grand 
Army getroffen, beihulbigt Charles 

‚ den Gefretär des „Chicagoer 
Beteranenverband,“ daß er für biefe 
Bereinigung mwiderrechtlich Gelder ein- 
‚treibe, welche für den Garantiefonds ges 
chnet worben jeien. Datley erklärt 
die Gelder, melche er einziehe, 





. 


" feien ausbrüdlic gefammelt worden 
‚zur Bewirthung bon Veteranen, bie 
ae Mitalieber ber Grand Army find.“ 
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Entreißt der Mutter das Kind.” 
Von Sehnſucht nach feinen. dreijähtigen 
Cöochterchen gettieben, kehrt Zahnarzt 
3. W. Egbert aus Indien zurüd. 

Marion Ihornton mar bot‘. bier 
Jahren hier in Chicago als Heraus- 
geberin der. von ihr begründeten tes 
ligiöfen Zeitfchrift ‚Shriftian En» 
deaporer“ thätig. In allen Kreijen 
der Gemeinde von der 3. Preöbpteria- 
ner-Rirhe mar fie beliebt und hod)- 
gefchägt. Bei einer feftlichen Gelegen- 
beit machte fie die Belanntfchaft von 
James W. Egbert aus Minont, IN. 
welcher im Chicagoer „College of Den= 
tal Surgery“ die Zahnarzneifunde ftu- 
dirt und foeben fein Staatderamen be- 
ftanden hatte. Im Juni des Jahres 
1896 wurde Frl. Ihornton Frau Eg- 
bert. Das junge Baar begab fi), mit 
Empfehlungsfchreiben reich ausgerüſtet, 
auf der Hochzeitäreife nach Jndien. In 
Madras murde Herr Gabert durd) 
Freunde dazu überredet, eine Praris 
zu eröffnen. Der Zulauf von Kunden 
zu dem jungen amerifanijchen Zahn- 
arzt war ein fo ftarfer, daß berfelbe 
bald darauf mehrere Afftftenten an- 
ftelen mußte. Bis vor Kurzem fol 
ihm dort feine zahnärztliche Ihätigkeit 
mehr als $1000 den Monat eingebracht 
haben. Die junge Frau fehnte fich 
jedoch nad) Chicago zurüd. hr Gatte 
wollte fie nicht ziehen laffen. E& fam 
häufig zu heftigen Auseinanderſetzun— 
gen zmwijchen den Beiden. Eines jchö- 
nen Tages war die vom Heimmeh ge: 
plagte Frau Thornton-Egbert unter 
Mitnahme ihres 1 Jahr alten Töchter- 
eng Erica aus Madras verjchmunden. 
Sie hatte in einem zurüdgelaffenen 
Schreiben ihrem Gatten erklärt, nur in 
Chicago könne er fie wiederfehen. Das 
mar bor zwei Jahren. 

Geftern Nachmittag befand fi Frau 
Gabert mit ihrer Zjährigen Erica auf 
dem Rüctmege von einem Spaziergange 
zur Wohnung Nr. 5467 Madiſon Ave. 
In der Nähe derfelben hielt eine 
Kutfche. Zwei Männer famen ihr ent- 
gegen. Sie traute ihren Augen faum, 
als fie in dem einen ihren Gatten, in 
dem andern defjen Stiefbruber Arihur 
GE. Fort, au3 Minont, YU., mieder- 





erfannte. Die Begrüßung der beiden 
Gctten, melche fich feit zwei Jahren 


nicht mehr gejehen hatten, war freund 
ih, wenn auch nicht gerade herzlich. 
Egbert nahm fein Töchterchen auf ben 
Arm und fühte eg. Alsdann [pazierten 
die Vier nad) der Wohnung zu. Der 
Schwager Fort hielt fich abjeit3 von 
den Uebrigen und ftieg in die Kutfche. 
m nämlichen Augenblid bob Cabert 
die fleine Erica auf’3 Neue vom Boden 
auf und ftürmte, das Kind auf dem 
Arme tragend, ebenfalls in den Wagen. 
Geine Gattin fhlug Lärm. Sie per=- 
fucghte, fih an die gefchloffene Wagen- 
thür zu hängen. gbert ftieß fie aber 
mit folcher Wucht vom Trittbrett herab, 
daß fie zu Boden ftürzte, während bie 
Kutſche in ſchneller Fahrt davonrollte. 
Die unglückliche Mutter, deren einzige 
Freude die Kleine bisher geweſen iſt, 
ſetzt alle Hebel in Bewegung, um wie— 
der in den Beſitz ihres Töchterchens zu 
gelangen. Sie erlangte noch geſtern 
Abend von Richter Porter einen Haft⸗ 
befehl gegen ihren ©atten, den fie de 
thätlichen Angriffs und der miderrecht- 
lichen Entführung ihres Kindes be= 
fhuldigt. Tyerner behauptet Frau Eg- 
bert, daß ihr Gatte während der lebten 
zwei Kahre nicht das Geringfte zu ihrem 
und des Kindes Unterhalt beigetragen 
habe. 

Mehrere Detektive der Repiermache 
bon Hhde Park fahnden feit geftern 
Abend auf den Zahnarzt, beilen Bru- 
ber und dem Kinde. Bisher haben fich 
ihre Bemühungen, den Aufenthalt der 
beiden Entführer und der fleinen Erica 
zu ermitteln, aber al3 vergeblich ermie- 
fen. Wie die Polizei bon anderer 
Geite erfahren bat, war Frau Eabert 
bor wenigen Monaten im Gefchäfts- 
zimmer eines hiefigen Adpofaten, um 
benfelben mit ber Vertretung ihres 
Scheidungsgefuhes zu beauftragen. 
Sie foll von dem betreffenden Advofa= 
ten aber den Rath erhalten haben, da3= 
jelbe gar nicht erjt einzureichen, da e3 
ihr an ausfchlaggebenden®ründen fehle. 
E3 wird nun gemuthmaßt, daß ein hie= 
fiaer Freund Cabert? bon den Be- 
mübungen der rau, eine gerichtliche 
Scheidung ihrer Ehe herbeizuführen, 
erfahren und den damals nod) in Sn 
dien Weilenden davon benachrichtigt 


bat, 
— — — —— 
Ein Kampf mit Strolchen. 


Vagabunden mißhandeln einen Schutzmann 
und werden lebensgefährlich verwundet. 


Im Kampf mit einer Bande von 
Bummlern wurde geſtern der Blaurock 
Dennis O'Leary an der Ecke 35. Str. 
und Aſhland Ave. übel zugerichtet, er 
verwundete jedoch zwei ſeiner Angreifer 
lebensgefährlich. 

Als der Beamte den auf der Straße 
zechenden Burſchen mit Verhaftung 
drohte, fielen ſie über ihn her, bearbei— 
teten ihn mit ſeinem eigenen Knüppel 
und trampelten auf ihm herum. Erſt 
als es ihrem Opfer gelang, mehrere 
Schüſſe abzufeuern, ließen ſie von ihm 
ab und ergriffen die Flucht. Der Po— 
lizift murde von feinen Amtsgenoſſen 
bemußtlos aufgefunden. Diefelben ver- 
folgten die Blutfpuren, welche die Ver- 
mwundeten binterlafjen hatten; fie fan- 
ben William Kelly aus einer Shuß- 
wunde im Unterleib blutend in ver 
Wohnung von Louis Newman, 3611 
©. Paulina Str., und Thomas Long- 
don in ber Behaufung bon James 
Murphy, 3527 Marfhfield Ave, vor 
und überführten fie nach dem Couniy- 
gefänaniß-Hofpital. Kelly wohnt 3720 
Süd Baulina Str, Longbon 5527 
Loomis Str. 











* Ein Polizeibeamter aus Allegheny 
City, Pa., ift hier eingetroffen, um den 
biederen R. A. Harrifon abzuholen, - 
der mit einem jungen Mädchen aus ge: 
nannter Stadt durchgebrannt ift und 
fi die Mittel zur Beftreitung der Ko: 
ſten St Tour auf dem Dege der 
Branbitiftung verfchafft Hatte, 








Sür Die 
Das Seft zum Beften der Gal- 


veftoner im Sunnyfide Park 
war erfolgreich. 


Der Fortfchritt des edlen Werkes. 


Deutfche Turner und Sänger mett- 
eiferten geftern im Sunnyfide Bart mit 
einander, um das zeit zum Beten der 
Ueberfhrwemmten in Galvefton zu ei- 
nem glänzenden Erfolg zu geftalten. 
Das Wetter war ihnen günftig, und der 
Erfolg blieb deshalb nit aus. Es 
wurden nahezu bdreitaufend Befucher 
gezählt, doch rechnet man auf einen 
Ubfag von fiebentaufend Eintrittäfar- 
ten. 

Sohn H. Colvin und Fred W. Erb, 
die Beliter des hübfchen Gartens, Ta= 
men ber eltdehörde in jeder Beziehung 
entgegen. Sie ftellten ihr nicht nur 
das geſammte Etabliſſement zur Ver— 
fügung, ſondern überließen ihr auch 
ein Viertel der Tageseinnahme. Aner— 
kennung verdient auch A. Winkler und 
ſeine tüchtige Knabenkapelle, die un— 
entgeltlich ſpielte. Ehre gebührt fer— 
ner Guſtav Ehrhorn, der ohne Vergü— 
tung den Maſſenchor von 250 Stim— 
men leitete. Franz Amberg, der den 
geſanglichen Theil unter ſich hatte, ſo— 
wie die Turnlehrer Cobelli, Dreiſel, 
Gerlich, Groener und Hein, welche die 
techniſche Leitung übernommen, legten 
einen außergewöhnlichen Eifer zu Tage 
und führten das reichhaltigeßrogramm 
tadellos durch. 

Sämmtliche Turnvereine der Stadt 
waren durch ihre fähigſten Mitglieder 
vertreten. Aus dieſem Grunde waren 
auch das Gerätheturnen und die Frei— 
übungen eine Freude für das Auge des 
Kenners. Beſonders exakt waren die 
von Karl Cobelli, dem Turnlehrer des 
„Vorwärts“, kommandirten Stabüb— 
ungen der Aktiven, wie ſie auf dem 
letzten Bundesturnfeſt vorgeführt wur— 
den. Nicht minder gefielen das Fech— 
ten, Ringen und Gewichtheben, ſowie 
die Turnſpiele. Den meiſten Beifall 
jedoch errangen Guſtav Ehrhardt (Au— 
rora), Wilhelm Hadank (Chicago 
Turngemeinde) und Pierce MceBride 
(Vorwärts) im Keulenſchwingen, die 
auf dieſem Gebiete in Chicago die be— 
ſten ſein ſollen. 

Beſondere Erwähnung verdienen die 
akrobatiſchen Leiſtungen von Mitglie— 
dern des Schweizer Turnvereins und 
der Johnſon'ſchen Truppe. 

Der Chor repräſentirte außer den 
Geſangsabtheilungen der betheiligten 
Turnvereine die Vereingten Männer— 
chöre Chicagos und zahlreiche andere 
Geſangvereine der Gartenſtadt. Trotz 
der vielen Schwierigkeiten, welche die 
Sänger und ihr Dirigent zu überwäl—⸗ 
tigen hatten, wurden die Galanum— 
mern „Frühling am Rhein“ von Breu, 
„Wohin mit der Freud'“ von Silcher 
und „Liederfreiheit“ von Marſchner 
mit, einer. . Kraftfülle vorgetragen, bie 
‚allgemein Anklang fand. ‚Die Sänger 
mußten fi} Zu mehreren Zugaben be- 
quemen. Am Abend fand ein wahrer 
Sängerfrieg zmwifchen den anmefenden 
Gejangvereinen und -Geftionen ftatt. 

Das Inftrumental-Konzert enthielt 
außer amerifanifch-patriotifchen Num= 
mern mehrere Elaffiiche Tondichtungen, 
die mit großem Verftändniß zum Vor— 
trag gebracht wurden. 

Bemwegliche Schattenbilder und Tanz 
bildeten den Schluß der jchönen Felt: 
lichkeit. 

Die Abrehnung wird am nädhjften 
Montag Abend in der Schillerhalle 
ftattfinden. u . 


Syn der Aurora-Halle, Ede Huron 
Str. und Milwaufee Ape., findet mor= 
gen, Dienjtag, vom Verwalter Schind- 
ler veranftaltet,-eine große Baudenille= 
Borjtelung zum Beiten der Ueber- 
ſchwemmten ſtatt. 








Waſſertransport.. 





Im Laufe der vergangenen Woche 
iſt aus den beiden Häfen Chicagos 
mehr Getreide nach dem Oſten ver— 
ſchickt worden, als je zuvor in einem 
Zeitraum von gleicher Länge. Es gin— 
gen von hier im Ganzen 67 mit Getrei— 
de beladene Schiffe ab. Die Ladungen 
derſelben beliefen ſich insgeſammt auf 
6,718,984 Buſhels. Davon iſt etwa die 
Hälfte Mais geweſen; das zu Schiff 
verſandie Weizenmaß 1,444,749 
Buſhels, an Hafer wurden 1,791,709 
Buſhels fortgeſchick und an Flachs— 
ſamen 94,637. 


Feuer in einer Truſtziegelei. 








Feuer richtete geſtern in der Legner— 
ſchen Ziegelei, Ecke 45. Str. und Hoyne 
Ave., einen Schaden von 81500 an. 
Die Entſtehungsurſache iſt unerklär— 
lich. Das Werk gehört der Illinois 
Brick Co., dem ſogenannten Bäckſtein⸗ 


truſt. 
en —— 


* In der 52. Avenue wurde geſtern 
durh einen Zug der Northweſtern⸗ 
bahn ein leichtes Fuhrmwerf über den 
Haufen gerannt und zertrümmert. Die 
Snfaflen deflelben, Louis Veliffaris 
bon Nr. 2497 W. Kinzie Str., und 
Frau Mallory von Nr.728 Alma Str., 
De Tchmerzhafte Verlegungen erlit- 
en. s 

* Durch kriegsgerichtliche Urtheile 
ſind letzthin im „Departement der 
Seen“ ſieben Soldaten mit Gefängniß— 
ſtrafen von langer Dauer belegt und 
aus dem Heere geſtoßen worden. Die 
Namen der Verurtheilten folgen: Frank 
Calvin und Jeremiah C. Flynn vom 
5. Regiment; Fred. Coupler, John D. 
Sullivan und Samuel Wowter, vom 2. 
Regiment; Harry Baum, vom 14 Re- 
giment; Daniel Lamont, vom, 2. Artil- 
lerie-Regiment, 





— Ein Optimift. — Regiffeur (ei- 
ner Schmiere, al3 dad Publitum raft 
und fogar ein Handjhuh und einefra- 
batte geflogen fommen): „Heutela! da 
fönnen wir morgen ein Ausftattungs- 
ftüd geben! 


Fu 


Berlangt: n und Knaben. 
Minzeigen under Diefer Mubril, 1-Gent dus Minsk.) 

— Ber St Marine-Rorps —— 

etruten verlangt! 

Gefunde, unverheirathete im tet von Zi 
MS 5 Jahren, nicht weniger als fünf Fuß dier Zoll 
und nicht über jchs Fuß ein Bol groß; nicht dem 
Brongtwein⸗ Genuß ergeben und don gutem morali⸗ 
Wem Chataltet· müſſen eingebotene odet natutaliſitte 
Zürger der Mer, Staaten fein oder ihre Ubfiht kund⸗ 

egeben haben, folde Au werden; müflen jefen und 
reiben förnen. Did Dauer des 'Dienftes ift fünf 
Nabre, mit der Annahme, dab Drei daban an Bord 
eines — Kriegsſchiffes verbracht werden. 
wedurch Gelegenheit geboten wird, ale Theile der 
Welt zu kladen, Der Lohn beträgt don $13 bis $44 
ber Monat, je nad Rang und Dienft. Wegen weiteres 
Ginzelbeiten wende man fiö an die Marine:forpss 
RefrutirungssOffice, 398 ©. State Gtr., Chicago. 

Zil,3mon,.X* 


Beriangt: Männern, melde befländige Anftellung 
fuchen, werden Stellen gefichert als Kolleltoren, Bud 
balter, Office, Grocery:, on Bille, Entry, 
Sardivare-Elerf, $10 wöhentlih und aufwärts; Vers 
fäufer, Wächter, $14; Janitors in Flat:@ebäude, $65; 
Engincers, Gleftriter, Mafhiniten, $18; Helfer, 
Seiger, Deler, Porters, Etores, Wholejales, Lagers 
und Dee, $12; Drivers, Deliverps, 
Grpred: nnd Syabrifarbeiter, $10; brauchbare ‚Leute 
in allen Gejhäfts:Pranchen.— National Agench, 167 
Wafhington Str., Zimmer 14. jonmodimidefe 


Verlangt: Weber an Rugd. 5 E. Wafhingion 
Ste, 4. Floor 


Verlangt: Siarter Junde. Us Civbourn — 
Verlangt: MH Cabinet Makers und Fabrik Ma— 


ſchinenarbeiter. Induſtrial Union, 205 Fifth Ave. 
modimi 








Verlangt: Ein Wagenmacher und ein Bladfmith⸗ 
Helfer. 313 W. North Ave. 


Berlangt: Ein Gatebäder. 591 W. Chicago Ave. 


Verlangt Trodenreiniger und fFärber. Stetige Ars 
beit. Wmm. Kohn, 691 W. Ehicago Ave. 


Verlangt: Agenten, Rugs zu verlaufen und Orders 
zu nehmen. 581 WM. 15. Str. 


Berlangt: Porter, der am Tijep aufwarten kann. 
409 Aihland Mpe. mobi 


Verlangt: Mann für Hausarbeit. 199 W.Randolph 
Etr., Hotel-Office. e 


a Rerlangt: Sunge in Bäderei. 1647 Wrightwood 
Ive, 











Betagl: Junge als dritte Hand Gatebäder. 5 Tell 
ace. 


Verlangt: Aufgewedter Junge von 14 Jahren. 8 
per Woche. 756 Lincoln Ave. 


erlangt: Guter Junge als dritte Hand an Cakes. 
U. Churan, 664 Lincoln Ave. modi 


_ Berlangt: Garpenter. 1121 Roscoe Str. John 
fer. 
Virlangt: Carpenter. 27 Bedder Str. 


Verlangt: Erfter Mlaffe Porter. Muß Bar befors 
cen und am Tiicd aufivarten können. 66 W. Jadion 
Boulevard. 


ER Dritte Sand Brotbäder. 40 Clybourn 
ve. 





Laj⸗ 
modi 





Berlangt: Schneider, guter Bujhelman, 11—13 6. 
Jackſen Boulevard. 

Verlangt: Aelter Mann, 
Täderei, 442 S. Wood Str 

Verlangt Ein guter Gärtner, Nachzufragen 3997 
Gottage Grove Abe. 

Berlangt: Kräftiger Junge, 16 Jahre, in Grocery, 
Dub in der Nähe voh 12. und Lincoln Str. wohnen. 
Nahzufragen 826 12. Str., yiwiihen 7 und 8 ihr. 

Verlangt: Ein junger Mann für Arbeit im Store, 
Mus Pferd bejorgen. 161 Wells Etr. 


Verlangt: mei Schneider. 1790 Milmaufee Ave. 
modi 


Verlangt: Guter Junge für Cales. 86 Fremont 
Str 

Verlangt: Ein ftarfer erfahrener Junge, in der 
Bäderei zu helfen. 63 W. Dipifion Str. mod 

Verlangt: 3 Männer mit Schaufeln. 2. u. Ham: 
lin Ave, 

Berlangt: Bäder, 2. Hand an Brot und Gates. MI 
Belmont Ave. 


Verlangt: Porter. Vorzuipreden nah 6 Uhr. 227 
N. Clarf Str. 

Verlangt: Mann fir Hausarbeit, um auf Boiler 
und Pierd aufzupafien. 187 Center Str. 

Verlangt: Lediger Mann für Familien-Arbeit m 
Flatgebäud:. Sobufon, 8 W. Monroe Str. 


für Pferde zu beiorgen. 








BVerlangt: Guter Verkäufer an Drygood, und juns, 


ger Mann im OfbeerpeDept. 247 E. North Ave. 


Verlangt: Pocketbookmakers. — Decker, Philips & 
Populorum, 19 ©. Sefferfon Str. 


Berlangt: Ein Agent und ein Kolfettor für eine 
größere biefige Brauerei. Nur Leute mit Erfahrung 
und guten Empfehlungen mögen fih melden, Adr.: 
P. 500 Abendpoft. fonmo 


Berlangt: Agenten; ftetige Stellung; jchnelles 
Avancement, Nahzufragen: 1441 Unity Building, 79 
Dearborn Str. fonmodimidofe 


Berlangt: Agenten für neue Bücher und Trämien: 
twerfe für Mılmaulee und Umaeaend BB. M. Mai, 
618, 3. Str., Milwaukee. 22jplm&X 


Berlangt: Schneider und Knopflohmader an Cor 
ftum:Röden. i81 S. Elart EStr., Room 8. fajomobi 


Verlangt: Zmei gute Syarmarbeiter bei Jahr oder 
Monat. Müflen melten können, Nahzufragen: 171 
Fifth Ave, Bajement. fiimdi 


Berlanat: Buchagenten, Ausleger und Ginjamms 
ler. 226 Milwaufee Ave., Schmidt. 20iplmw 


Verlangt: 500 Giienbahnarbeiter für Wyoming; 
ZTeamjters, $G und Board; Laborers, $2 pro Tag, 
billige Fahrt: 500 für Wisconfin, Jowa und Minne: 
fota, freie Fahrt; 50 Fyarmarbeiter, hödhfte Löhne. 
Ro Labor Agency, 3 Market Str., oben.  19jp,im 








Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer ARubrit, 1 Gent daS Wort.) 


Geſucht; Alleinſtenger älterer Herr mit etwas 
Geld und Geihäftsfenntniffen im Store jucht heie 
mathliche Stellung. 658 Armitage Ave. 


Sejuht: Junger Deutjcher, ſpricht engliſch, ſucht 
Stellung als Waiter, übernimmt au Porterarbeit. 
dr. 3. 952 ZAbendpoft. 


Geſucht: Bartender, erfahrener Mann, fuht Stel: 
lung. 5214 State Str. modimi 


Gejuht: Erfahrener lediger Stallmann fuht Ars 
beit. 974 Avers Ave. 


Gejudht: Engineer fuht Stelle. At aub Willens, 
zu beizen. Beite Empfehlungen, 6804 ie Str. 
onmo 


Gefucht: Deutiher Mann juht Beihäftigung in 
Saloon als Porter, hat Mufikinftrumente für Abend: 
unterhaltung. Sprit deutih, böhmifh, Kolnifch, 
engliih,. Anton Hubig, 549 3. Etr. foumod 


nf 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit, 1 Gent das MBort.) 


z2äden und FZabriten. 


Verlangt: Mädchen, um Damenkleider zu bügeln. 
Muß ſchon in Färberei gearbeitet haben. Wm. John, 
691 W. Chicago Abe. 


Perlangt: Mädchen zum Knopflohmacen bei Han) 
en Euftom Goats. 7 E. Madijon Str., 5. Floor. 


Nerlangt: Frauen und Mädchen, um Fancy: Arheit 
für uns zu Dauje zu machen. $ bis $8 
Erfahrung unnötbig. Rahzufragen 9 Vorm., oder zu 
adrefiiren mit Briefmarte, Ideal Home Wort Co., 
15 €. Wafhington Str., Zimmer 45. 


Berlangt: Aufgewedte Mädchen über 16 Aahre alt, 
das Hemdenmahen zu lernen. Müflen nahe unjerer 
Fabrit wohnen. The Metropolitan Shirt Co., 1818 
Milwaufee Une. 


Verlangt: Mädchen, das Kleidermaden zu erlernen, 
2409 Homer Str, 


Verlangt: Gute Seamftreb. 417 Eenter Str. 


Verlangt: Erfahrene ftarke Operator (nur folde 
brauden vorzuipreden) an Ganvas:Waaren. Be: 
triebstraft. Stetige Arbeit. Geo. B. Carpenter 
Sohn, 42 S. Water Str. 19jp,10% 


Verlangt: Erfahrene Verkäuferin, die etwa bon 
der Nähmajchine verfteht. Gute Empfehlungen nö: 
tbig. Gloat-Store, 244 €. North We, famo 


Verlangt: 50 erfahrene Hände an wollenen und je!s 
denen WRaift3. Garantirter Lohn $6 die Wode und 
aufwärts. Auch eriter Klafie Operator3 an Dampf: 
kraft: Majhinen. 888 Milmaulee Ude. %0ip,im 

















er 








Saudarbeit. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. 1936 N. Aſhland Ave. 


Berlangt: Mädden für gewöhnliche Hausarbeit. 
NRahzufragen Dienftag Morgen. 450 Dearborn We. 


— Mädden für Hausarbeit. 388 | Garfield 
de. 











Berlangt: Junge fräftige Frau zum Wachen und 
Bügeln. Dreimal die Woche. 515 Sergwid Str, — 
Nahzufragen im Hinterhauſe. 


Berlangt: Cinfaches deutfdes Mädchen für allge: 
me Hausarbeit. 2708 R. Kermitage Une, Ravens: 
mood. 


Sausarbet sehilftig gu fin. Map au Qaufe jälafen, 
usarbeit bebi ein. 
36 Thomas Gr. 2 Bi. Deut fAlafen. 


—— Ein Mädchen, um Geſchirt zu waſchen. 











vbourn Uvde. 
Berlangt: e8 deu Mä ⸗ 
beit, 14—16 ae alt, — augen 
Berlangt: 
u, gel ileten, Reine I 





Kleine Anzeigen. 







‚Berlangt: Frauen und Mäd 

ES ur vn ae. —— TERBR 
Saus arbeit⸗ 

Berlangt:: Mädchen für Hausarbeit in Familie 

—— 8. Keine Wäjde. 47 GE. Rotth Ave, 






⁊ 


— ——— — — — — —ñ —ñ — 
Berlangt: den Mädden für Privatjamilien. Mi2. 
Korllet 31 Elpbourn Avde. 


—— —ñ — — m 
Verlangt: Gutes Mädchen ſür Hausatbeit. Gutet 
Sohn. 154 Center Str. 


Verlarat: Mädchen am Tiſch und in der Küche zu 
helfen. Kein Frübftüd, Lohn 34. Zimmer und Board. 
162 &. Rorti; ve. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Leisbte Stelle, guter Xobn. 1887 Milwaukee Ade. 
pa he een hen Men iu re 


Verlangt: Ein deutihes Mädchen für Hausarbeit. 
40 Meilen von Chicago. Hotel. Adr. PB. 559 Abend: 
poſt. m odi 


Perlangt: Gute Wäfcherin, um Familienwäſche ins 
Haus zu nehmen zum Waihen und Bügeln, Worzus 
fprehen jofort 2114 Elarendon Wve., nahe Sheridan 
Road, 2. Flat. * 


Verlangt: Mädchen zum Geſchirrwaſchen feine 
Sonutagsarbeit. 186} S. Glart Str., Yajement. 


Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit. Zweite und Kindermäadden jür Nord: und 
Süpjeite. Bei hohem Lohn. Mrs. Gerladh, 47 Dear: 
born: Ave, modoja 


Berlangt: Gutes deutjches Mädden für allgemeine 
Hausarbeit in Heiner Familie. Guter Yohn. W. ©. 
Klein, 1510 Datvale Apr. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in feiner Fa⸗ 
milie, 701 S. Halited Str. Nahzufragen Moniag u. 
Dienftag. 














Verlangt: Mädchen zur Aushilfe der Hausfrau. 
495 - Princeton Ave. 


DVerlangt: Nettes -Mödchen für Hausarbeit in Ya: 
milie von Hweien. Nahzufragen 225 Bilas Bloce, 
Navens wood. 


Verlaugt: Frau oder älteres Mädchen, den Haus— 
halt in einem Boardinghaus zu führen, wo die 
Frau fehlt. Adr. 3. 943 Abendpoſt. 


vVerlanon Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar— 
beit. Guter Lohn. 18 Blue Island Ave. 


Vetlangt; Ein Mädchen für kleine Familie. 43 
Vincennes WAve., erites Flat. mobi 

Verlaugt: Eine rejpeftable Frau, um bauszuhalten 
für zwei Knaben. Muß Kinder lieben. Gute Heimath 
und guter Kohn. Nachazufragen Dienftag, zwiichen 12 
und 3 Uhr Nahın, 4155 Fıfth Ave. 

Verlangt: Deutjches Mädchen für Familie ohne 
Kinder. DS. Robey Str. modi 

Verlangt:Deutjches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 1041 Milwautee Ave, 

Berlaugt: Ein gutes Mädchen für leichte Hausar: 
beit. 9 W. Chicago Abe. 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. Saloon, 4009 














Aibland Ave. modi 
Berlangt: Dienftmädden in Meiner Familie. 232 
modi 


12. &tr;, oben. 


‚Verlangt: Ueltere Haushälterin in Meiner Famiz 
de Nahzufragen nah 5 Uhr Abends. 368 Herndun 
tr. 


Verlangt: 407 


Orchard Sir, 
U Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 272 Clybourn 
AveZ. 


Mädchen für leichte Hausarbeit. 






























Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


Gutes Heim. 536 Cleveland Ave. 


Berlangt: Eine gute Lundlöhin. 192—94 E. Ran— 
bolp) Etr., Südiweit-Ede, Bafement. 


Verlangt: Gute Frau mittleren Alters für Haus: 
arbeit auf Yyarın. Keine Kinder, Jacob Koebler, 
Barn 2, Etod Yards. modi 


Berlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. — 
&63 5. MWeftern Ave. 


Verlangt: Ein Mädden für Hausarbeit. 1548 
Dunning: Str. j 


DBerlangt:, Deutiches Mädchen, das gut kochen kann 
und ellgemeine Hausarbeit verfteht. Schr guter Zohn. 
126 Fullerton Wve., nahe Clark Str. 


Verlangt: Sirtes deutjches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 2173 R.-Elark Str., 3. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. — 
1128 Soutbport Ave. modi 


Verlangt: Junges Kindermädchen, 14 Jahre alt, 
auf ein Kind zu achten. Mub des Abends nach Haufe 
gehen. 7 Scott Str., nahe N. State Str., Flat ®. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 265 
Fremont Str. 


Verlangt: Mädchen von 17—18 Jahren, in der 
Hausarbeit zu helfen. Zwei in der Familie. Nachzus 
fragen Dienftag. 314 Sheffield Ave., 2. Stod. 


m dd — — — — — 
Verlangt: Mädchen für allgemeine geugerbeit, 
‚Keine Wäldhe, JO Garfield Ane., 4: Sat, ' f 


Berlangt: Mädden im Boardinghaus, im Haus: 
halt zu helfen. 138 Center Str. 


Berlangt: Durhaus tüchtiges Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. Meine Familie. Referenzen ver: 
langt. 316 LaSalfe Ave. fonmo 


Verlangt: Eine Köchig und ein Hausınäddhen. Gu: 
ter Lohn. Empfehlungen verlangt. Schreibt oder 
fpredt vor: Winslow, Auvergne, Rider Foreft. 

fonmodimi 


„Perlangs; Giß eDrlißee Mädden, die gut wajcen 
und bügeln fann bei 2 Leuten. SI W. 21. * 
amo 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
weite Arbeit. Eingewanderte ſofort untergebracht. 
Rıs. Gtter, 343 Halfted Str. fp3,lmt,modimi 


421 NR. Clark Str., deutjchsameritanijhe Employ: 
ment-Office.. — Verlangt: Köchinnen und Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit. 10jplmt,modido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. Guter "Lohn. 1629 Barry Ave., 








nahe NR. Elurf Str. frmo 
Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
861 W. Norlh Ave. frmo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Referenzen. 614 W. North Ave. fafonmo 


Berlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Guter Lohn. 516 Wajhington — 
aſonmo 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für allgemeine 
Saußarbeit, zweite Arbeit, Haushälterinnen, finder: 
wäddhen, eingewanderte Mädchen erhalten gute Stel: 
len duch das deutihe Stellenvermittlungs-Nurean 
ven Mrs. CE. Runge, 654 Sedgwid Str., Ede Senter. 

20ip,ImX 


Verlangt: Strelows ältefte deutihe Stellenver: 
mittelung befindet fich 1814 Wabajb Ave. Mädchen 
für irgend eine Arbeit, Haushälterinnen finden im: 
mer gute Bläge in allen Stadttheilen und Country. 
Frei. Herrihaften bitte vorzujpsehhen. 13jpimtX 


Derlangt :Ein gutes deutiches Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. 331 LaSalle Upe., Ede Dat Eitr. 
frfafonmo 


Berlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und ziveite Wrbeit, Kindermädchen und ein— 
eiwanderte Mädchen für feinfte Familien der Süd: 
kiite, bei hohem Lohn, Mib Helms, 215 32. Str. 
und Indiana pe. 1fp,im 


Berlangt: Deutihe Mädchen. City Limit? Employ- 
ment Office. 130 N. Clart Str. 20jp, im 
Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit, 
zweite Arbeit. Eingewanderte jofort untergebradt. 
Mis. Lewin, 3816 Rhodes Ave. 2jp,im 


Berlangt: Ködinnen, Mädchen für Hausarbeit, 
zweite Wrbeit; Kindermädchen, eingewanderte iofort 





| 


untergebradhr.- bei den feinften Herrſchaften. Mrs. 
S. Mandel, 175 31. Etr. 7ag Imt 


beſorgt. 


immer an Hand. Xel. Morib 195. 





Stellungen judhen: Srauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Geudt: Eine junge Frau mwünjht Stelle als 
Haushälterin mit 2jährigem Kind. Udr. U. D. 238 
Abendpoſt. 


Geſucht: Eine Frau ſucht Arbeit in und außer dem 
Hauſe. 826 Otto Str. 


Geſucht: Haus hälterin ſucht Stelle bei Witwer mit 
Keindern, den Haushalt zu führen. 580 Thomas Str. 


Geſucht: Eine reinliche Frau ſucht Arbeit für Vu— 
fneßiund:Koden in einem Saloon. Wdr. PR. 549 
Abendpoit. 


Sefuht: Eine Frau fucht Arbeit in einer Küche. 
Kaun aub-Short Orderd machen. Udr. 8. 407 
Cbendpoft- 


Gejucdt: Weltliche -refpektable Frau ohne Anhang 
wünjht Stelle a3 Haushälterin. Keine Kinder. 
Clifion Ade. 3. Floor. 


 Gefuht: Gefte Klaſſe Dienftlöhin jıht Stelle im 
Saloon. 4 NR. Clark Str., Mr. N. 9. mdi 
Sejudt: Eine Frau mit 10 Jahre altem Knaben 
fudt Stelle als Haushälterin in gut fituirtem Kaufe. 
NRachzufragen bei Frau Nagel, 94 Rees Sir. 


Geſucht: Eine anftändige Frau, Ende der 4ler 
€ . 
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juht Stelle als Haushälterin, wo die Frau 
Wdr.: KR. 423 Ubendpoft. fonmo 


Gejuht: Geübte Plätteri t ti .—_ 
Behrens, IB-R: Ada En. — — 
Geſucht: Eine alleinſte hende t Stell 
als — * be Bitter mit u 133 
&. Sarramento Ave. fafonmo 


a ———————— 
Sefudt: te Wirt i UAIung. — 
8. =“ 108 5 ee rg —— 


Gute Waſchfrau wün außer 
Por tn a TH 
— @ — — 
a —33 
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— EStellungen ſuchen 


f : rauen. 
(Unjeigen unter dieher Rubrif, 1 Gent das Wort.) 
Gefuht: Frau jucht Wald: und füge. Mrs. 
Reller, 212 —8B —*— — ee 
Geſucht: Desfette Schneidettn wunſcht no einige 
Runden, HI:R. Clint Err., 2. Flat. . mobi 


Gefhäftsgelegenheiten. 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu verlaufen: Hotels, Saloon, Meatmarkits, 
Groceries, Delikatefien: T. Zigarren; Stores, ® 
inghänjer, Mitehgeihäfte, Bädersien, Geihäfte aller 
Art. Guftan Maper, 107 Fiftb Uve., im Saloon. 


gu verlaufen: Ein gut eingerichteter Saloon am 
Hapmarlet. Gebe au: dem Gejhäft. or. 408 
WÜbendpoft. 


„Hintze“, Geihäftsmaller, 59 Dearborn Etr., ver⸗ 
fauft „Gejchäfte* jeder Art. Käufer und Verkäufer 
follten voriprechen. %0ip,im 


Zu verkaufen: Möblittes G-Zimmer Flat mit Roos 
mers, 195 Ontario Str. 


Zu verkaufen: Milchroute. 243 Augufta Str. 


Zu verfaufen: Ein gutgebender Butcherihop. 40 
W, North Ave. modim 


Zu verlaufen: Gutyahlende Säderei mit Cafe, be: 
fter Stadttheil, jpottbillig. Muß nah Guroga reifen. 
Adr.: M. 107 AUbenppoit. 19ip,1w 

Muß verlaufen: Billig, gutgebende® Sigarren:, 


Tabaf:, Candy, Laundry: und Schulwaarengeihäft. 
304 Cornell Etr, 18j3, 1m 

















Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Verlangt: Partner oder Käufer für 1 oder 2 neue 
Patente. Aor. 3. W. 165 Abendpoft. 








Zimmer und Board, 
(Uinzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu _vermiethen: Front-Bettzimmer bei Witte. 843 
N. Clark Str., 2. Flat. 


Zu vermietben: Ein finderloje Wittiwe jucht einige 
Simnier an anftändige Serren zu vermietben. 598 
Jadjen Boulevard, fonmo 








——. 


Zu miethen und Board geiudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Junger Mann: juht möbliertes Zimmer bei al: 
feinftehender Frau oder Wittwe, Nahe dem Zentrum 
der Stadt oder mit guter Verbindung. Tfferten mit 
näheren Qngaben unter 8. 431 Abendpoit. 


Aumger Mann wünfht Sim: 
Chicago Ave. und Milmautee 
Abendpoſt. 


Zu miethen geſucht: 
mer und Board, nahe 
Ave. Adr. 8. D. 50 


Gefuht: Kleines Flat, 34 Zimmer, an der Rords 
jeite. Albert Jung, 420 Webfter Ave. 


Zu miethen” gefuht: Kleiner Store mit Zimmer 
oder- 1-3 Zimmer Unterhaus, von einem Edhuh: 
macher. Adr. 8. 400 Abendpoft. 








Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gets das Wort.) 


Zu verlaufen. Faft neue Gas-Range, mit vier Lö 
ern, billig. 44 Dsgood Str. 


Gitmftige Gelegenheit Zu verkaufen, billig, eine 
Anzahi gut erhaltener Möbel. Adr. M. 112 Abend: 
pott. 


„Lion“, 192 Oft North Ave, billigfter Play für 
eijerne Betten, jelbitgemahte Matragen, Esuches. 
Dip, im& 


Zu verfaufen: Ganze Einrihtung Möbel, fehr bil: 
lig, wegen Wbreije. 3554 Wentworth Wpe,, binten, 
oben. fonmiodi 


Höcjte Preiie bezahlt für Möbel, Teppiche, 


Bett⸗ 
federn. 3112 Wentworth Ave. Bſiplw 





Pianos, muſikaliſche Juſtrumeute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Nur 825 für ein ſchönes Roſewwod Piano, großer 
Bargain. 317 Sedgwid Str, nahe Divifion Str. 
24jept, 1 


Zu verlaufen: $75 kauft ein.$7%0 Knabe Piano. 
629 Larrabee Str. 22jplm 








Nähmaſchinen, Bicycles 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Genis das Wort.) 


Zu verkaufen: Sogut wie neue Nähmajchine, Eins 
ger, für Schuhmwaaren, billig. 66 Webfter Ave, 


Ihr Lönnt alle Yirten Nähmafhinen kaufen zu 
MWbolefalesPreijen bei Alam, 12 Adams Str. Neue 
filderptattirte -Singer $10. Higb Arın $12, "Reus 
Wilfon 810. Sprecht vor, ehe Ahr Tauft. Tfeb* 














— — 


Kaufs⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Prachtvolle Saloon-Fixtures, für 
nut 80. 667 S. Halſted Str. 








Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Ein arbeitſamer junger Mann mit 
etwas Erjparnijlen, 33 Jahre alt, just die Belannts 
ihajt mit einem adhtbaren Mädchen zıF machen, jun 
ge Wittwe nicht ausgeichloffen. Muß-taiholiih jein. 
Agenten verbeten. Adr. M. 104 Ubendpoit. 


Heiratbigefud. Ein junger Geihäftsmann, 29 
Jahre ait, mit einem Geichäft3-Antheil vom 85000, 
fuht eine Lebensgefährtin in den 20er Jahren (singe 
Wittive nicht ausgeichloffen) mit ungefähr gleihem 
Vermögen. Nur Ernftineinende mögen fih melden. 
Diskretion Ehrenjahe. Adr.: 3. 954 — 

onmo 











Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wert.) 


Albert. Rraft Rechtsanwalt. 
Prozejle in allen Gerichtshöfen geführt. Rechtsges 
thäfte jeder Art zufriedcuftüelend beforgt; Banterotts 
Verfahren eingeleiset; gut ausgeflattetes Kolleltis 
rungssDept.: WAniprübe überall durcegicht; Löhne 
ſchnell kollektirt; Abſtralte examinirt. Befte Rejes 
zenzen. 155 LaSalle Str., Zimmer 1015. Telephone 
Eentral 582. önov.lj 


Walter ®. Kraft, deutjcher Advokat. Füe 
eingeleitet und versheidigt in allen Gerichten. Rechts: 
geihäfte jeder Art zufriedenitellend vertreten. Berfah- 
ren in PBankerottfälen. Gut eingerichtetes KRollektis 
tung3-Departement. Anſprüche überall durchgefegt 
Löhne ſchnell kollektirt. Schnelle Abrechnungen. Beite 
Empfehlungen. 134 Waſhington Str., Zimmer 814, 
Tel. M. 188. 3 9f* 


Edwar) Menktin, Suite 408 Journal Pldg. 
Teftamente Lkoitenfrei aufgenommen. — Nachlakjachen 
eine Epezialität. Erfundigungen eingezogen. Schlechte 
Schulden in den ganzen Ber. Staaten follektirt, 

20jp, Imx 


E. Milne Mitchell, Rechtsanwalt, 502 Reaper Bloch 
Nordoft-Echke Waſhington und Clark Str. — Deutſch 
deſprochen. 5f9,8* 








Sred.Plotke, Rehtsanmwalt. 
Alle Rehtsfahen prompt beforgt.—ESuite BH4—R48 
Unity Building, 79 Dearkorn Etr. Wohnung: 105 
Osaood Etr. 3nop,lj 








Unterridt. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit, 2 Gents das Wort.) 


AcademyofMufic 568 M. Aſhland Ave. 
nahe Milwaukee Ave. Erſter Klaſſe Unterricht in 
VPiano, Violine, Mandoline, Zither und Guiiarre, 
ko Tents Ulle Sorten Inſtrumente ju ben 
Wbolefale. n,1j2 











Aerztliches. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Dir. Eblers, 126 Wells Str., Spezial⸗Arzt. — 
Geſchlechts⸗, Haut⸗, Blut⸗, Nieren⸗, Leber⸗ und Mas 
oentrankheiten fchnell geheilt. Ronjultation und Uns 
terfuhung frei. Spreditunden 9-9, Puma 23: 

an 











Patentanwälte. 
(Unzeigen unter biejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Luther 2. Miller, Batent: Anwalt. Prompte, forgs 
fältige Bedienung; vechtägiltige Batente; mäßige 
Preije; Konjultation und Bud frei. 1136 Monapdıod. 

an 
m. Rummler, deutiher Batentaniwalt, 
MiBiders Iheatero@ebäude- , 


inanzielles. ' 
(Anzeigen unter diefer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 
Geld ohne Kommiflion. — Louis Freudenberg pers 
feiht PBridat-Kapıtalien von 4 Bros. an ohne Roms 
miflion. Vormittags: Nefidenz, 377 R. Hoyne Une, 
Gde Gornelia, mahe Chicago ne. ahmittags: 
Dffice, Zimmer 341 Unity Bildg., 79 Dearborn Sup 


a an RE a a A FE 
Vrivatgelder gu den nicbrigften Raten, auf Chicago 
Oruudeigentfum zu verleiben. 


Erfte garantirte Golds&potheien von $200 bis $3008 
zu_ verlaufen. 
Sonntags offen von 9 bis 12 übe Bormittegs. 
R ara U. Ro 8, 
Zimmer 814. Flur 8, 171 LaSalle Str., Ede nn 








Gefunden und Berloren. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gents das Wert.) 


fa : Gin Et. Bernhard >. Bei 
zu bynliefern W Gelumbie er. Bel De. © 
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Grundeigenthum und Häufer. 
(Unzeigen unter diefer Wubrit, 2 Conis das 

2 Mder pratoolles Waldlard, zeijender Ber na 
de "Eommer-Reiogt, in Midyi En —S gr 
verkaufen. Näheres bei IB. Mleinihmint, 1019 &. 
22. E©tr., Chicago. S . ſamo 

Zu vertauſchen· Farm mit volltändigem Inbens 
tar, ſowie Fermländern —X ä h 
Simmer.%2, 19 SaSalle Et. —“ les 


Zu verlaufen: 40 Uder Farm. {& 8300. $7 
Baar. Xheodor Maller, Ss — — a. 





Nordineitieite. 


Su verkaufen: Metropolitan-Hohbahn—leichte Ab: 
sablungen—neue3 Haus, mit Empfangshalle, Barlor, 
Ehzimmer, Küche, Badezimmer, drei großen Schiaf: 
simmern, Gichen- Mantel, Sideboard, offenen Pilum: 
bings, Marmor:Wajhbafin, VorzellansBadewanne: 
alies modern, beit arrangirtes. Haus der Weitieite: 
ausgezeichnete Nahbarichaft. Preis $2450, $150 bacr 
und $15 pro Monat. Epredht vor am Tage oder 
Abends. 549 Didens Ave. Rehnt Humboldt Part 
Linie der Metropolitan-Hodhbahn bis N. Lawndate 
Ave. Station und geht uördliH bis Didens Xve., 
gerade nördlih von Arnitage Upe., oder nehmt Mil: 
waufce Ave. Gar, transjerirt an Armitage Yve. Gar, 
Heigt ab an Lawndale Ave. und gebt 2 Wilods nörde 
ich. 4ip* 

Zu verfaufen: Vom Eigenthümer, leichte Zahlun⸗ 
gen re 2 gerade jüdlich un — 

* > aut gebautes zweiſtöckiges ſechs Zimme 
Haus, Abwafler, Wafler, Ga. Eichen Mantel Sioe: 
board, moderne Plumbing. Ausgezeichnete Nacdbars 
foait. Preis 22%. $150 Baar, $l5 per Monat. — 
Nehmt Belmont Ave. Cat, weſtlich laufend, oder 
Milwaulee Ave. Car bis Grefham Ave. und geht 
nordöftlich bi3 Belnont Ave, 13ip,*X 


Zu vertaufen: Leichte Zahlungen — Neues ders 
nes Haus, Wbiafler, ne Gas, — 
Straße, eichener Mantel im Parlor, Sideboard im 
Etzimmer, Porzellan Badewanne, Marnıor Waſch⸗ 
becken. Sprecht vor beim Eigenthümer, Ede Welling⸗ 
ton und, Avondale Ave. Nehmt California Apr. Gar 
bis Wellington Str. und gebt zwei Blod3 nördlich, 
oder nehmt Belmont: Ave. Car bi$ N. Francisco 
Str. und geht zwei Blods jüdlich. 





Zu verkaufen: Reue 5 Zimmer Häujer mit "tadt- 
mwafler, an Humboldt Str. und Äddiſon A: ns 
Baar, $10 monatlih. 3 Vlod3 von Eliton Ave. 

2 Blods bon Belmont Ave. Cars. Ernſt Mel: 
Eigentbiimer, 1959 Milmantee Une, 19; 


Zu vertaufhen: Treiftödige Buſineß-Ede, guter 
Platz für Saloon und Roomers. Milwaukee Ade, ge⸗ 
oen ſchuldenfreies Haus, für Equity von 3400 Gi: 
genthümer, 33 Evergreen Apde., 2. Flat. 


Cottage und Geſchäftslot muß wegen Abreiſe der— 
kauft werden. Macht Offerte. 1340 NR. Weltern Une. 
—A 

Rordielte. 


3u_ verkaufen: Leichte Zahlungen, Tange Zeit. — 
Neues zweiftodiges Haus, enthaltend Parlor, in 
mer, Küche, Bad und drei großeSchlafjimmer. Gijens 
Mantel im Barlor, Sideboard im Ghzimmer. Straße 
gepflaftert. Abwafler, Wafler, Gas, Preis ” 
5200 Baar, $15 per Monat. SchtG@igenthümer D. 
Ravensiwood Park Upe., ein halber Blod nördlich don 
Belmont Ave, Nehmt Lincoln und Belmont Avenue: 


Gars, 13jep*% 
GrundeigentHum und Geld. — Nordjeite und. Sale 


View Häufer und Lotten billig zu verlaufen. Yars 
men und Stadteigentyum zu vertaufchen. Geld von 
8500 aufwärts zu 5 Prozent 2 verleihen. Schmidt 
& Son, 222 Lincoln Upve., 6 — Te lephone 

glm,jamodon 


North 989. 
Beriniedened. 


Habt Abe Häufer zu verlaufen, zu Dertaufden oder 

& vermieihen? Kommt für gute Refultate zu ung. 

ir baden immer Käufer an Hand. — Gonntags 
offen von 10—i2 Uhr Bormittcgd. — 
Richard A. Koch & Co. 

Rew Vort Life Gebäude, Nordofi:Gde LaSalle und 

Monroe Etr., Zimmer 814, Blur 8, mi» 

2 





Geld auf Möber ıc, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Bert.) 


Seid zu verleihen. 





in Summen von #25 bi! zu 30 

an gute Leute beileren Standes, auf Möbel urd 
Fianos, ohne Disfelben zu entjernen, zu den billig: 
fien Roten und leichteiten Bedingungen in der Stadt, 
zahlbar noh Wunjch des Borgers. Ihr könnt fo viel 
Zeit beben wie Ahr wollt, iwenn früher. abbezabl:, 
befomint Yhr einen Rabatt, dies geben wir Gud. 
igriftlih. Keine Nachfragen werden. gemaht bei 
Nachbarn oder Verwandten, Alles ift ftreng verihtrie: 
sen; Ahr genießt diejelbe höjliche Behandlung, ie 
ter Kaufmann von jeiner Bank. Bitte jpreft. dor, 
ehe Abk anderswo hingeht. E3 ift unbedingt noth: 
wendig, wenn br borgt, dab hr. zu einem. der: 
antwortlihen Gejchäft gebt. Wir halten Eire Ba: 
piere in unferem Befig und gebem fie nicht alt Sicer: 
beit, für Geld zu borgen,. mie manche in diejem Ge: 
ihäft, jo braucht Ahr terıie Bätge zu haben, Daß 
Ihr Eure. Sachen verliert, unier ‚Geihäft iſt ver— 
antwortjih und lang etablirt. Wir haben alles 
deutjche Leute, die Eu alle AUnstunft mit Vergnüs 
gen geben, ob hr von uns borgt oder nicht. 


Das einzige deutjche Gejchäft in Chicaz>. 
Eagle Loan Co, Dtto E. PVoelter, Manager, 
7% LaSalle- Str., 3. Stod, Bimmer 34, 

Ede Randolph Straße. 22myX? 


8 Prozent. 4 Brogent, 5 Brogent. 





Ein: Brivatmann don gutem Ruf und anerlamter 
Reellität wünjcht ein paar taufend Dollars in Sums 
men: don $0 bis 8500 an ehrliche reipeftable Leute 
su verleihen auf 
Möbeln, Piano und gewmöhnlide Haus 
baltung® = Sadıen. 
Reine Berehnung für die Ausfek 
Iungder Papiere, 

oder fürionft etwaß. 
Abe fpart Geld, wenn hr, falls Ahr zu borgen 
mwünfjcht, bei und vorjpredht und die großen Vorzüge 
unterfucht, die ih Euch biete, wie die .niebrigenRaten 
und fo lange Zeit Jhr mwünfht zum Burüdzablen. 

Alle Geichäfte durchaus vertraulich, 

Ih bin kein Anhänger von XTrufts und gehöre nicht 
zu der Soan = Kombination. 
Serabgefegte Preiie für Ulle, die mit mir Geihäfte 
machen. — Meine Raten find 3 Broz., 4 Prog. und 5 

Proz. in jedem gewünjcten Betrag. 5 
Bringt diefe Anzeige mit und Ihr erhaltet fpeziehe 


Raten. 
97 Waihington Str., Zimmer 80 
: 12{plm 





Geld zu verieihen 
auf Möbel, Pionos, Pferde, Wagen m, ſ. v. 
Rleine Unleihen 
don $20 bis $400 unfere Spezialität. 
Del ade, jeatera Take Dein 
in Gurem Befig. 


Wir haben das 
größte deutihe Gefähäft 
in der Stab 


adt, 
Ale guten, ehrlihen Deutihen, Tommt zu ung, 
wenn Ahr Geld baben wollt. 
Ihr werdet e8 zu Eurem Vortheil finden, bei mie 
vorzufprechen, ehe Ihr anderwärts bingebt, 
Die fiherfte und zuverläfiigfte Bedienung zugefichert, 


1009,12 














%. 8 Frend 
1238 La&alle Straße, Zimmer 8, 
Gel>! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Soan Gompany, 
175 Dearborui Str., Zimmer 216 und 217. 
SHicago Mortgage Soan Company, 
Zimmer 12, Haymarket Theater Building, 
161 B. Mapdifon Gtr,, dritter Flur, 


Wir leihen End Geld in großen und Fleinen Bu! 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder its 
gend welche gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dungungen. — Darlehen lönnen zu jeder Zeit gemays 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit an» 
cenommen, wodurch die Koften der Unleipe verringers 
werden. 

Chicago Mortgage Soan Gombend, 
175 Dearborn Str, Zimmer 216 und — 








Chicago Credit Comperad, 
92 LaSalle Str., Zimmer 21. 


Geld geliehen auf irgend welche Gegenſtände. Keine 
Beröffentlihung. Keine Verzögerung. Lange eit. 
Leichte Unzaplungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
Bianos, Pierde und Wagen. Epredht bei uns nor 
und rt iD. 

m 92 LaSalle Str., Bimmer 21. 1jn® 
Branh-Office, 534 Lincoln Upe., Lale View. 


Rortbweftern MRortgage Joan Gm 
465 33 Une., Zinmer 53, Ede Chicago 
Apde., über Schroeder’s Apeihele. 

Geld geliehen auf Möbel, Pianos, Pferde, Bagen, 
u. f. w. su den billigften Zinfen; rüdzablbar w'e mar 
wünfdt. Yede Zahlung derringert Die Roten. Gin» 
mwobner der Norbfeite und Nordweſtſeite erfparen 
&eld und Zeit, wenn fir von uns borgen. mı® 


——— ——— — — — — — 
— — — — — — 


BPerföntidhes. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit, 2 Gents dus Bort.) 


det nen Zemand Geld? Wir folleltiren 
ihnehens: Von, Foren, Board Bills, Misthe und 
Schulden jeder Art auf Brozente. Richts im doraus 
u bezahlen—durh unjer Spftem tan irgend eine 
ehnung follettirt werden. — Wir berechnen nur eine 
Hleine Kommiflion und ziehen e3 von der folleftirten 
Bill ab. Durch diefes Verfahren wird bie *8 
Aufmertſamleit erzielt, da wir nichts verdienen, bis 
wir folleftirt haben. Wir ziehen mehr ſchlechteſchul⸗ 
den ein al$ irgend eine Agentur Chicagos. Rein Gr: 
olg, feine Bezablung. The Greene Ugency, 502. 50 
—8 Str., Zel.: Emtral 871. 11ipim’& 
a miese heine 


Löhne, Roten und fhlehte Rebnungen aller Urt 
tollettirt. Garnijbee beiorgt, ihlehte Mieiber ‚mis 
ternt. Dodotheten foreclofed. Keine Borausbejahlung. 

Greditors Mercanrile Ugene 
195 Deatborn Etr., Zimmer 9, nahe Mabiion Str. 
8. Edulg, Redisanwalt.—G. Hoffman, ae = < 
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Nur eins ift das 
Beſte und das iſt 
„Bleiibers.  f 
“Andere Fabrikanten 
# Willen das und darım 
„machen fie es nach, aber: 
* niicht etwa die Güte der 
Waare. O nein! nur die Verpackung 
und die Auszeihnung. Allı— 
Achtung —Fleiſhers „F 


iſt das Beſte. 


Fine vergeffene Sünde 


Bon Dorothea Gerard. 


(Fortjegung.) 

„Die habe ich von einer Ruffin ge: 
lernt,“ fagte er dann nach einer Paufe. 
„Sie hatte einen leichten Schnurrbart 
und einen Unterfiefer mie eine Bull: 
dogge, aber wenn fie von mir verlanat 
hätte, daß ich fie Heirathe, ich hätte e& 
vielleicht geihan, denn ihre Töne dran- 
gen mir in’& Herz wie ein Pfeilichuß, 
mebr alg ihre Augen e8 vermocht hät- 
ten.” 

Er brach ab und fehte nad einer 
Weile nackdentlih Hinzu: „Mitunter 
erfcheint eg mir ganz fürchterlich, der= 
art unterm Bann eine anderen Men- 
fchen-zu ftehen, nur weil man in ber 
Mufif ein und daffelbe Gefühl hat.“ 

Obwohl die junge Seele, die er er- 
gründen wollte, fo überzeugend durc)- 
fihtig vor ihn ftand, trieb ihn ein bö- 
fer Geift in einzelnen Augenbliden im- 
mer wieder an, an ihr zu zweifeln. 

Eines Tages hatte er ihr von feiner 
troStlofen Kindbeit gefprochen und in- 
rerlich feohlodt über die Traurigkeit 
rd das Mitleid, die über ihr fprechen- 
des Geſichtchen hinglitten, wie Wol— 
kenſchatien über eine helle Sommer⸗ 
landfſchaft, dann aber padte ihn plöß- 
lich das alte Miktrauen. _ 

„Sie machen ein Geficht, ala ob ih 
nen leid thäte,” unterbrach, er feine 
Erzäblung. 

„Sie thun mir furchtbar leid,“ jagte 
Esme leiſe. 

Er ſah ſie mit den widerſprechendſten 
Empfindungen an, dann fragte er un— 


vermittelt und beinahe barſch: „Nicht. 


wahr, Sie wiſſen, daß ich reich bin?“ 

Esme riß die Augen auf .. 

„Natürlich weiß ich es, 'verſetzte ſie 
rald. „Da Stedhurſt Ihnen gehört, 
müſſen Sie ja reich ſein, aber wie kom— 
men Sie jetzt daxauf?“ 

„Nur weil ich beobachtet habe, daß 
man reichen Leuten ſein Mitleid lieber 
zuwendet, eher Theilnahme hat für ihr 
ſentimentales Leid, als für das wirk— 
liche der Armen.“ 

„Sie meinen, daß man reichen Zeu- 
ten mehr zu Gefallen rede, al3 armen? 
Das mag ja wahr fein, aber hoffentlich 
nicht zu jfehr. ch möchte menigftens 
nicht denfen müffen, daß die Menfchen 
nur Papas Geld zuliebe fo freundlich 
gegen mich find — Papa ift ja aud 
reich, wie Sie miflen,“ fette fie mit 
rührender Selbitverftänblichkeit Hinzu. 

Dennifon lachte und ließ diefen Ge- 
fprächsjtoff fallen. Offenbar lagen in 


diefer Richtung feine entdedbaren Un=- 


tiefen, ja e8 fohien wirklich, al2 ob fein 


Horfchungsgebiet überhaupt nichts Uns ! 


heimliche aufzumeifen hätte. Einige 
Tage darauf madhte 
beefuna, die ala Beweis dafür galt. 

Er hatte Esme in einem abgelegenen 
Theil des Garten? aufgefunden, wo fie 
eifrig Unfraut jätete.e Morell hatte 
ihm erklärt, daß er wichtige Gefchäfte 
zu erledigen habe, und ihn gebeten, fich 
einfimeilen mit feiner Tochter „zu be= 
gnügen“. Esme erröthete vor Freude, 
als er fam, ließ fich aber in ihrer Thä- 
tigfeit nicht ftören und plauderte dabei 
von einem Rofenbäumchen, das ihr der 
Gärtner versprochen habe, und von den 
GStiefmütterhen, die nächfte Woche 
blühen würden. 

„Diele Ede ift nämlich mein Privat: 
garten,“ erklärte fie ihm, „und ich be- 
forge ihn immer allein, weil ich mich 
nicht entjchließen kann, fremde Hände 
daran zu laflen. 
befam ich das „Gärtchen” als Eigen- 
thum bier habe ich meine Puppen und 
tobten Sanarienvögelchen begraben. 
Deshalb ift mir immer, al3 ob es fo 
heilig wäre wie ein Kirchhof, und den 
Gärtner mit feinem großen, gefühllo- 
fen Spaten bier graben zu laffen, fäme 
mir wie eine Entmweihung vor. Des: 
halb darf mir Niemand dran rühren, 
aber leider habe ich mein Gärtchen in 
letzter Zeit arg vernachläſſigt,“ ſetzte 
ſie bekümmert hinzu. „Sehen Sie nur 
dieſen Zuſtand!“ 

Dabei bückte ſie ſich um etwas weg⸗ 
zuräumen, was den ſchmalen Weg ver— 
fperrte, und Denniſon half ihr dabei. 
Es war ein winziger Tannenbaum, der 
entwurzelt quer über den Weg lag und 
von Gras und jung keimenden Schling⸗ 
pflanzen faft erftidt wurde. Als Den- 
nifon ihn berausgearbeitet hatte, be- 
merfte er Hleine Endchen von Band und 
farbig gemefene Papterfchnigel an den 
Iablen Smeigen. 

„Das fieht ja aus mie ein Chrift- 
baum!” rief er lachend. „Wie fommt 
ber hierher?“ 

„Es ift au ein Ehriftbaum.” 

„Wohl für Zwerge, feiner Größe 
nah?“ 

‚Nein, ein Chriftbaum für Vögel. 
Ich / puße ihnen jedes Jahr einem auf, 
und Sie können fich gar nicht borftel- 


GASTORIA füsiugingpumdKinte,  Trägt de 
Bis Sarte, Die ihr mmar Gekauft Habt "mn 


Mit fünf Jahren | 
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‘fen würden. 


len, mie dankbar die Ihierchen dafür 
find. Denten Sie fich nur, wenn ber 
Schnee am tiefften liegt und alles Ge: 
mürm fich in die Erde verfrochen hat, 
einen gebedten Tifch zu finden mit 
Brotkrumen und Biskuit$ — ja, und 
auh Mandeln und Nüffen, denn ich 
fehe nicht ein, weshalb fie nur fatt wer- 
den und nicht auch eine Schnabelmeide 
haben follen? Ob fie die Bänder und 
das Flittergold auch fchägen, weiß ich 
nicht, aber für mich gehört’3 nun ein- 
mal dazu, und jett find fie wohl fo 
daran gewöhnt, daß fie’3 doch vermiſ— 
Manchmal habe ich mich 
fchon dort hinter dem Lorbeergebüjch 
verftedt und ihnen zugefehen, wie fie 
fich auf den Zweigen wiegen und in die 
Mandeln piden, und mit unter meine 
ich faft, daß fie mit der Zunge fchnal- 
zen vor Vergnügen. - Sie lachen mid 
doch nicht aus!“ fragte fie, feinen nad 
dentlichen Blid auffangend. „Das ge= 
hört eben auch zu den Dingen, die ich 
mit fünf Kahren angefangen habe, und 
die gibt man nicht wieder auf, wenn 
man auch weiß, daß es findijch ift.“ 
„Nein, ih lache Sie nicht aus”, 
mar Ulles, mas Dennifon Jagte. 
Denn fcehwieg er und fah im Geifte 
zehn fchlanfe weiße Fingerchen einen 
Ehriftbaum puten und eine zarte find- 
liche Geftalt in der Dämmerung durd 
den Garten hufchen, Halb verfchämt, 
halb in Vorfreude auf das Glüd ihrer 
aefiederten Bettelleute, dann fah er die 
blauen Augen hinter dem Lorbeerge- 
firäuch  Groorguden nach dem Chrift- 
baum hinüber, und mit jedem Bild, 
das Bor feiner Seele aufitieg, murbe 
ihm da&’Gerz leichter, ganz unerklärlich 
frob. Ein Chriftbaum für die Vögel 
ift vielleicht im juriftifchen Sinne noch 
feine Bürgfchaft für den fittlichen 
Werth einer Frau, aber Dennifon hatte 
eine ‚befondere Art zu ‚benfen,.und. bon 
all den Anzeichen, die ihm.gefagt hat- 
ten, daß, Eöme: die. Geluchte- fei,.. mar 
ihm. feine fo, bemeisfräftig, al3 das 
dürre ITannenbäumcdhen mit den ber= 
regneten Bandſtreifen. 
So raſch ſich die Dinge entwickelten, 
für Morells Ungeduld verzögerte ſich 
die Entſcheidung immer noch zu lange. 
Mit jedem Tage, der das Ende bet 
Gnadenfriſt näher brachke, ſteigerke ſich 
ſeine Angſt. Allerdings konnte man 
über Denniſons Gemüthszuſtand jetzt 


nicht mehr im Zweijfel ſein, aber ſo 


lange er ſich nicht erklärt hatte, blieb 
die Gefahr beſtehen, er werde ſich durch 
den Krach abſchrecken laſſen. Und ſelbſt 
angenommen, ſeine Liebe halte dieſem 
Unbeil ftand, fo müßte doc) Morell die 
ſo leidenſchaftlich gefürchtete Demü— 
thigung durchmachen und alle Schrecken 
der Gant wären ihm nicht erſpart. 
Wie ander3 aber, wenn Dennifon 
fich vorher erklärte und er in die Lage 
fäme, . „unter vier Augen” mit ihm 


er eine Ent= | Yes in’3 Loth zu bringen — freilich 


| auc) eine Demüthigung, aber bieje wat 


| 
| 
| 
! 
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nın eben unvermeidfih. Die übrige 
Welt, und namentlich feine eigene Fa 
milie, würde dann gar nicht erfahren, 
daß je eine folcde Gefahr vorhanden 
geweſen. Mie aber den Mann vor 
dem gefürchteten Zeitpunft zum Spre- 
chen bringen? Das war die Frage, 
die Morel Tag und Nacht befchäftigte. 

Ende April traf ein Brief von feinem 
Unmalt ein, der ihn fehr ernithaft 
ftimmte. ine halbe Stunde darauf 
hatte er einen neuen Schladhtplan ent= 
imorfen. 

Sn den vierzehn Tagen traulichen 
Verkehrs zmwifchen Skeffington und 
Stedhurft war öfter bon. einem Fa- 
milienausflug nad) Stebhurft die Rebe 
gemefen. Morell hatte das Gut feit 
dem Tod des alten Dennifon nicht wie- 
der gefehen, feine Frau und Tochter 
waren überhaupt nie dort gemejen. 
waren überhaupt nie dort gemefen, 
denn ber frühere Befiter, ein berbiffe- 
ner Junggefelle, hatte feinen Damen- 
befuch gewünfht. So mußten fie nur 
vom Hörenfagen, wie fehön und ma= 
lerifch der Si fei. 

Die Noth hatte Morell fo erfinde- 
tifh gemacht, wie fonft nur, Frauen 
find, und mit einer Deutlichkeit, bie 
der erfahrenften Ballmutter zur Ehre 
gereicht hätte, fah er im Geift voraus, 
ma? in Dennifofn vorgehen mürbe, 
wenn er das offenbar geliebte Mädchen 
unter feinem eigenen Dach fähe, welche 
Bilder häuslichen Glüds vor ihm auf- 
tauchen müßten, wenn fie die Räume 
durfchritten, die er allem Anjchein 
nach als feine Heimath betrachtete, wie 
die ihn fichtlich verfolgenden Itäume 
dadurch Geftalt und Leben geminnen 
müßten. Wie mancher Heirathsantrag 
ift, menn nicht herborgerufen, doch be= 
Ihleunigt worden durch ein Hug einge: 
tichtetes, ungeftörtes Beifammenfein. 

. “Sn dem Entzüdenüber feinen Plan 
war More fon vollftändig über- 
zeugt, daß fein Aezept wirken merbe. 
Dennifon fam am felben Nachmittag, 
um Esme neue Noten zu bringen, und 
dabei gelang es durch einige geſchickt 


— —ñ — — 


— 


— orfene Bemerkungen ben Be 
in tebhurf für ben —24 
einzufädeln. 3 


Achtes Kapitel. 

Ganz abgeſehen von Morells per⸗ 
ſönlichen Zwecken war Stedhurſt wohl 
eines Beſuches werth. Das mit Zinnen 
betrönte,. von Epheu-umfponnene, hoch- 
gelegene Herrenhaus, bor dem einige 
der älteften Eichen in ganz England 
ftanden, mar. gänzlich verfchieden von 
ben alltäglichen, modernen Zandfigen 
mit den langweiligen, peinlich Jauberen 
Gärten und Barfanlagen, die faft im- 
mer nad) ein und demfelben Mufter zu= 
gefchnitten find. Gelbft Steffingten, 
das fich auch eines ziemlich hohen Al— 
ter rühmte, war im Vergleich zu dem 
tomantif'hen Reiz diefer mittelalterli- 
chen Burg nur ein Alltagshaus. An 
der Grenze des Befibthums begann bie 
Ebene, worin Esmes Heimath lag, in 
Hügelland überzugehen, das von Thä- 
lern zerflüftet war, und Gtebhurft 
ftand auf dem vorberften und nieber- 
ften Gipfel diefer Hügeltette, die einen 
herrlichen Hintergrund abgab, während 
das Haus doch fchon hoch genug ftand, 
daß man die Ebene weit hinaus über- 
bliden, ja dad Meer als fchmalen 
Streifen am Horizont leuchten fehen 
fonnte, 

Der große Reiz des Befitthums be- 
ftand aber in feinem Reichthum an Ge- 
mällern, denn der bemaldete Hügel, 
worauf das Schloß ftand, war that- 
fachlich eine Halbinfel, nur durch einen 
Streifen Landes mit dem übrigen Ge- 
biet verbunden und rings umfpielt bon 
einem ftattlichen Fluß, der ein fo ftar- 


einig 


mei grohe Leiden 


iheinen allenthalben ein Exbtheil der 
menſchlichen Kamilie zu fein, 
nämlich 


Rheumatismus 


Neuralgie. 


Dieſe Leiden werden jedoch geheilt 
durch das Meiſterheilmittel 


St. 
Jafob’s Oel. 


tes Gefäll hatte, daß feine raufchenden | 


Wogen den Belagerern in alten Zeiten 
mande Schwierigfeit bereitet haben 


mochte, um fo meht, al3 von allen Sei= 


| 

| 

ten zwifchen Moos und Bufchtwerf ftür- 
mifche Bäche fih Bahn brachen, um in 
feine Arme zu ftürzen. Mancher Be- 
ſucher hatte denn auch ſchon geklagt, 
daß im Park von Stedhurſt kein be— 
quemer Spaziergang zu machen ſei, und 
allerdings, wer ſchwach in den Knien 
oder kurzathmig war, kam hier übel 
weg, denn ebenen Weg gab es nicht, 
und die Unzahl von Brücken konnte 
„Schwindligen“ ſchon Beſchwerde ma— 
chen. Welchen Lohn für die Mühe aber 
boten nicht die herrlichen Ausblicke, die 
bei jeder Wendung zwiſchen trotzigen 
Eichſtämmen wie ein in den Rahmen ge— 
faßtes Bild vor Augen lagen, die zahl— 
reichen Ueberraſchungen, die das un— 
reglmäßige Gelände hervorbrachte, und 
vor Allem das Murmeln undpPlätſchern 
und Rauſchen des Waſſers, deſſen fri— 
ſcher, fröhlicher Ton dem Ohr ſo gut 
wie dem Auge die kryſtallene Klarheit 
vorzaubert! Welche Richtung man auch 
einſchlagen mochte, weitab vom Waſſer 
fonnte man fich überhaupt: nicht entfer: 
nen. Indem -fie immer beftrebtwa- 
ren, ben fürzeften und beften Weg berg- 
ab zu finden, indem fie.fih manchmal 
bor einem unborhergefehenen Hinder- 
niß im Boden fpalten mußten, ſchienen 
bie Bäche fich duch Krümmungen und 


Windungen verzehnfacht zu haben und- 
famen einem remdling -mwie- ein La- 
ine. 727 Faufte ihr Pferd und Wagen und aud) 


byrinthvon’Wafferri 

‚Wenn ich ein Komponift wäre, ftatt 
eines armfeligen Spielers,” fagte Den- 
nifon zu Cöme, „nirgends anders wür- 
de ich mir Melodien und Rhythmen fu: 
chen. Jeder fingt feine'eigene und 
ber in feiner. eigenen Iönart.“ 


Je 


Männer, welde die Sonnenfeite des 

£ebens hinter fich haben. 

Von der „National Bufineß Menz 
League“ ift vor Kurzem bie trage er= 
örtert worden: „Sollte eine Gegenbe— 
wegung geſchaffen werden, um der ſich 
immer mehr bemerkbar machenden Be— 
vorzugung junger Leute bei der Be— 
ſetzung von Stellungen im merkanti— 
len Leben, wie in den einzelnen Zwei— 
gen der öffenlichen Verwaltung, entge— 
gen zu arbeiten?“ Dieſe Frage iſt ver— 
ſchiedenartig beantwortet worden. 
Während zumBeiſpiel Auſtin A.Burn— 
ham, Sekretär der Liga, darauf hin⸗ 
wies, daß der ehemalige New Porter 
„Modemwaaren = König“ X. T. Stewart 
mit Vorliebe folhe Männer in mitt- 
leren Lebensjahren anſtellte, welche 
jelbjtändig gewejen waren, aber fallirt 
hatten, und daß er oft behauptet habe, 
der regen Thätigfeit diefer älteren, er: 
probten Arbeitsfräfte verdante er fei- 
nen Riefenerfolg, ift David R. For- 
gan, Vize-Bräfident der Erften Na- 
tional Bant, anderer Meinung. Er 
behauptet, junge Leute nähmen ein 
größeres Intereffe an dem Gefchäft, 
in welches fie eingetreten wären, ala 
ältere, jhon weil die jungen Leute auf 
Beförderung in ihren Stellungen rech- 
neten und fich deßhalbMühe gäben, alle 
Verwaltungszmweige des betreffenden 
Gejchäftes aus dem Fundamente Fen- 


nen zu lernen. Ein bejahrter Buhhal- 


ter in einer Banf wäre eine Arbeits- 
majchine, aber fein Faktor, der’ felbft- 
thätig mit in das Getriebe des Gan- 
zen eingriffe. Die Beftimmung des 
Zivildienſtgeſetzes, welche vorſchreibt, 
daß nur Leute, welche das 45. Lebens⸗ 
jahr noch nicht überſchritten haben, zur 
Bewerbung um Anſtellung zugelaſ⸗ 
ſen werden ſollen, iſt manchem der Män— 
ner aus älteren Jahrgängen, welche 
recht wohl noch die phyſiſche und gar 
erſt die geiſtige Kraft beſitzen, um es 
den Jüngeren gleich zu thun, ein Dorn 
im Auge. Ein gewiſſer J. J. Towns⸗ 
end, ein Börſenmakler, welcher im 
Stock Exchange Building ſein Ge— 
ſchäftszimmer hat, erließ vor Kurzem 
einen Aufruf zur Gründung eines 
„Old Mens' Club“ zu vorerwähntem 
Zwecke. Die Anmeldungen von Miiglie— 
dern ſollen ſchon in die Tauſende ge— 
hen, obſchon der Klub noch gar nicht 
organiſitt iſt. Hert Townsend er⸗ 
flärte aber geftern Abend, der Klub 
mwirbe borausfichtlic die größte Mit: 
gliederzahl von Allen Chicagoer Ber: 
einen erlangen und viel@utes bemwirfen. 


(Fortfegung folgt.) 
Zofalberidjt,. 
-  Altinännerstiub, | 
Sum Swede der Stellenbejorgun für 


— — 


Duntons „Dot“ kehrt zurück. 


Dorothy Thurman läßt die Zufunft ihres 
Sreundes Falt. 


Der gemwiffenloje Bantbeamte W. 2. 


Dunton, welcher durch feinen Leichtz | 
finn den Zod feines Freundes George | 
©. Forbes verfchuldet hat, befindet fich | 
als Gefangener noch in Old Point | 


Comfort, Virginien. Der Verhaftete 
ſetzte alle Hebel in Bewegung, um dort 
prozeſſirt zu werden. Er iſt geſtändig. 
Als er erfuhr, daß Forbes ſich ſeinetwe— 


gen dag Leben genommen habe, brach 
er faſt zuſammen. „Das hätte er nicht 
thun ſollen,“ rief er ein Mal über das 
andere aus, „dazu war für ihn auch 
nicht der geringſte Grund vorhanden.“ 


— Dunton iſt verheirathet. Seine 


Gattin und Kinder wohnen in einem 


elegant eingerichteten Hauſe auf der 
Süudſeite. Im Juli ds. Jahres machte 
er die Bekanntſchaft der Abenteurerin 
Dorothy Thurman, welche vor etwa 
zwei Jahren aus Kanſas Cith hierher⸗ 
gekommen war und einer in Sedalia, 
Mo., ſeßhaften Farmerfamilie ent— 
ſtammt. Er log dem Mädchen vor, er 


ſei Millionär und ledig. Als „Mr. und 


Mres. Jackſon“ wohnten die Beiden hier 
im Lexington Hotel und führten ein 
Leben ungezügelter Freude. Dunton 
fol mit feiner „Dot“ an manchem Tage 
mehr. al3 $400 verjubelt haben. Er 


theure Diamanten. Erft an 13. Sep- 
tember traf das Baar in New Hort ein, 
wo e3 fi) im Waldorf Aftoria Hotel 
einlogirte. Alsdann begab e& fich nad) 
Atlantic City. Dort miethete Dunton 
die Gegeljadt „W. 3%. Morgan“. Mit 
dem Kapitän und Steuermann berjel- 
ben, mit zwei Mufifern, einem Koch 
und fonftiger Bedienung an Bord un 
ternahm er eine auf mehrere Wochen 
berechnete Gegelfahrt der Küfte bes 
atlantifchen Ozean entlang. Am legten 
Freitag hatte es dort anhaltend gereg- 
net. „Mr. und Mrs. Yadfon“ hatten 
fich befhalb in Old Point Comfort 
an’3 Land begeben und fich im bortigen 
Chamberlain Hotel einlogirt. Ein 
Pinterton’fcher Geheimpolizift, welcher 
dem Paar von New York aus_ge- 
folgt war, nahm Dunton dafelbft ge= 
fangen. Er befindet fich jet unter ber 
fiheren Obhut des Bundesmarjchalls 
Weit von PVirginien. Da die Union 
National-Bant, melde Dunton um 
$20,000 beftohlen hat, unter der Yu= 
risdiktion der Bundesbehörden fteht, 
wird Dunton höchftwahrfcheinlich auch 
bon Bundesmwegen prozeffirt werden. — 
Die Frauensperfon, mit melcher ber 
pflichtvergeffene Mann das entmendete 
Geld verpugt hat, langte geftern Nach— 
mittag auf dem hiejigen Bahnhofe der 
Big Four-Bahn an und logirte fi) im 
AuvditoriumsAnner ein. Gegend Abend 
tourde fie. von. ihrer Freundin DBera 
Cleveland und zwei männlichen Be- 
gleitern in einer Kutfche abgeholt. Wie 
behauptet wird, fol die Thurman die 
Sache fehr leicht nehmen. Sie fol nur 
befürchten, daß man ihr gerichtlich die 
Geichente abfordern Fönne, bie ihr 
„Will“ gemacht habe. |m Uebrigen fol 
fie die ganze Angelegenheit, auch ber 
Iod des unglüdlichen Freundes ihres 
„Will“, falt laffen. Dunton hat, mie 
er am Samftag vor Richter Wabdpell, 
dem Bundesrichter für Virginien, zu 
Protofoll gab, die ganze geftohlene 
Summe, im Betrage poh $20,000, bi 
- auf $2000 durchgebradht. 


* Die beiden jechsftödigen Gebäubs 
an-VBincennes Ape. und 36. Str., mel- 
che den „Vincennes-Blod“ bilden, find 
bon ihrem. bisherigen Cigenthümer, 
Sidney Aoler, für $200,000 an Herrn 
Erven E. Busby verfauft worden. 


ubjtitut für Sohle. 


Gine gute Portion unnöthiger Angft ift der Frage 
gewidmet worden, wa8 das Menichengeijhleht thun 
wird, wenn die Kohle ausgeht. Das wird auf eine 
beträdgtlihe Spaune Zeit hinaus nicht der Fall jein. 
Ihr Aufbören wird jedoh nicht den geringften Uns 
terfchied ‚machen, da: ein chemiſches Erſatzmittel ent— 
dedt. worden ift, das in jeder Hinficht billiger und 
befier if, als Köble. Dem neuen Jahrhundert ift be- 
ftimmt, Zeuge bieler großer Veränderungen zu fein, 
jedoch gibt «8 einen großen Wopithäter der Menich 
beit, der jo unerjhätterlich bleiben wird, wie Die 
Boramiden, und das ift Hoftetters Magenbitters. 
Als ein Heilmittel für alle Magenübel ik && nie: 
mals übertroffen worden. Niemand ift imfande ge- 
ioejen, etwas jo Wirkjämes für die Heilung von Ber: 
dauungsleiden, Berftopfung, Dpspepfie, Gallevergii- 
fung, Leber» und Rierenleiden zu enibeden, wie daß 
Bitter. Unterlabt nit, e3 zu probiren, und Ahr 
werbet überzeugt werden, dak e8 die ige Medizin 


— um _— en se zu fröftigen und 


Die englifhe Bühne. 

Im GStudebater-Theater 
eröffnet die Eaftle Square Opera Eo. 
heute Abend bie zweite MWoche ihrer 
britten Chicagoer Operettenjaifon mit 
einer forglich vorbereiteten Darbietung 
bon Lecogcd fomifcher Dper „Girofle- 


Girofla“. Das melodiöfe Bühnenmerf, | 


bem zwar ein veralieter Tert — eine 
bielbenubte Berwechjelungsgejchichte — 
zu Grunde liegt, deren reizende Mufit 
aber immer wieder gerne gehört wird, 
ift mit großer Sorgtalt inſzenirt wor⸗ 
den. Die mauriſchen Koſtüme, wie 
auch die prächtigen Szenerien werden 
eine wahre Augenweide für die Be— 
ſucher bilden, und die Ausführung des 
muſikaliſchen Theiles der Vorſtellung 
dürfte nichts zu wünſchen übrig laſſen. 
Die Chöre ſind vortrefflich einſtudirt, 
die Rollenbeſetzung iſt eine pielverjpre- 
chende; ſie lautet: 

5* Zwillingsſchweſtern. . .Maud Lillian Bert 


Don Polero D’Alcarazas, Vater derjelben. . . 
ERBE EN TEE TREE 778.5. 
Aurora, jeine Gattin Blandie Chapman 
GE —— 
Marasquin, Girofle's Verlobter. Reginald Roberts 
Mourzouk, Girofla's Bräutigam. . .Wm. Pruette 
Vedro. ertrud Quinlan 
Der Biraten-Häuptling.: » » » 2... John Reade 


Für die nächte Moche ift Soufas 
Dperetie „EI Capitan“ in Xorberei- 
tung. Geit ihrer erfien Aufführung 

| durch Die De Wolf Hopper Eo. ift diefe 
| —— hier nicht mehr gegeben wor— 
en. 

In Powers Theater folgt die 
Chas. Frohman'ſche New Yorker Em— 

pire Theater-Gefellſchaft der Daniel 
Frohman'ſchen Luſtſpieltruppe auf 
dem Fuße. Wie die letztere, ſo wird 
auch die erſtere Stücke zur Aufführung 
bringen, welche ſowohl in London, wie 
auch in New York den Beifall des Pu- 
blitums gefunden haben. Für die mit 
heute Abend beginnende erite Gajt- 
pielmoche hat Chas. Frohman - das 
Quitfpiel „Brother Officer“ auf den 
Spielplan gejeßt. Wie mitgetheilt 
wird, ift deifen Verfafler ein ehemali- 
| ger Kapitän der englifchen Armee, mwel- 
cher eigene Erlebniffe gejchicdt zu einem 
| beluftigenden Ganzen verfnüpft hat. 
Die männliche Hauptrolle, die eines 
; tapferen, ungelenten, aber charafterfe= 
| ften Offiziers, welcher in den gefelligen 
ı Kreifen feiner Kameraden dur) jein 
| gerade3, treuherziges Wejen, das feine 
Verftellung und feine faden Schmeiche- 
leien fennt, häufig Anjtoß erregt, wird 
von William Faverfham, einem nam- 
haften Charafterdarfteller der amerifa- 
ı nifchen Bühne, gefpielt. Die weibliche 
: Hauptrolle hat Frl. Margaret Anlin 
ı neu übernommen, weil Frl. JeffieMill: 
| ward, der eigentliche. „Star“ der Ge- 
| jelfchaft, in der nächitfolgenden in den 
| Aufführungen der Rovität :„Zord and 
| Lady Algy” die ebenjo.  anftrengende 
| wie jcehwierige Rolle der Lady Algy 
| durchzuführen hat. Im  Yebrigen ift 
| die Befegung die nämliche, in melcher 
| das Stüd.vom Dezember bis zum Mai 
diefed Jahres ohne Unterbrechung ge= 
| geben werben fonnte, 


| Me Biders Theater. „Way 
| Dorn Eaft“ trat geitern in die fechite 
| Woche feiner Aufführungen ein. Mor- 


| gen Abend: findet Die!50. n- 


ftatt. Der Befuherziidtang it. no 
| immer ein jo großer, daß an einigen 
Abenden der vergangenen Mode das 
| Orcheſter geräumt merben. mußte. 
Theaterdirektor Jakob Litt wird in der 
| zweiten Hälfte diefer Saifon Cecil 
Raleighs neuefte Melodrama: „Ihe 
Dueen of Society“ hier erjtmalig 
berausbringen. Raleigh iſt bekannt— 
lich der Verfaſſer der Senſationsſtücke 
„Sporting Ducheß“, „Sporting Life“, 
„Great Ruby“ und „Hearts are 
Trumps“, mit deren Darbietung ver— 
möge der darauf verwendeten reichen 
Ausſtattung Herr Litt hier beiſpielloſe 
Erfolge erzielt hat. 


Die Dearborn Theater— 
Stock Companhy hat das bekannte, aber 
ſtets zugkräftige Luſtſpiel „Die Mus— 
ketiere im Damenſtift“ neu einſtudirt. 
Die nämliche engliſche Verſion wurde 
benutzt, in welcher Alexander Salvini, 
wohl der genialſte Darſteller des uner⸗ 
ſchrockenen ehrenfeſten Gascogner Ka— 
valiers D'Artagnan, der je die engliſch 
amerikaniſche Bühne betrat, vielen hie— 
ſigen Theaterbeſuchern noch in ange— 
nehmer Erinnerung ſein dürfte. James 
E. Wilſon wird den D'Artagnan, Frl. 
Reals die „Mme de Winter“, Frl. 
Ryan den Wildfang Conſtanze, Frl. 
Whitehouſe die „Königin“, HerrCrane 
den Kardinal Richelieu fpielen und die 
anderer‘ beiden von den „Drei Mu3- 
fetieren“, wie dad Stüd in der engli- 
fchen Bühnenbearbeitung heißt, find 
durch die Herren Stubb3 und Ranjom 
auf's Beſte beſetzt. 


| 
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Jänner und Frauen 
Niemand verjänme, 


Zumal wenn er trüben Urin be- 
merkt, zur ſicheren Erkenn⸗ 

ung aller möglıchen 
Erfranfungen 

feinen 


unterjuchen zu lajien. 

Alle durch Ausjcheidungen 

von Zuder, Eiweiß, SHarnfäure, 

Eiterzelen, Gallenfehreten u. ſ. w. 

bedingten Grfranfungen werden jicher 

erfannt. — Eriter Morgen-Urin er: 
beten. — 

DTurd gründliche Unterfuhung und 
wiljenichaftliche Behandlung babe ich 
Taujende geheilt. Meine neue Me- 
thode Aurirt jeibjt die hartnädigiten 
und älteiten Fälle jeder Art. 


Spreditunden: 9—-12 und 4—8, 
Sonntags 10—1. 


Dr. Gustav Bobertz ‘ 


(Deutfcier Spezial-Arzl), 
554 NORD CLARK STR, 
CHICAGO. 
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Frei wiſſenſchaftliche 


melfung von Brillen und Augengläfern. 


ROEDERS! 


ya ua 7.10.02 27.377 2 
CO CHICAGO "AVE | 


IF ı WR 


Unterfuhung der Augen — Genane Ans 


Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehkraft dur ein pajjendes Glas auf den Normal: 
punft erhöht. Unfere Preife für auf Beitelung gemadhte Brillen und 
Augengläfer find niedriger als die für fertige, 


Schroeders Apotheke 


GreatNorthern Die Pofie 
„A Midnight Bell” gehört zu den älte- 
Iten, aber auch beiten Werten de3 Frucht: 
baren Bühnenfchriftfteler Hoyt. Die 
Aufführungen — Mittwodh und Sam$- 
tag auch Nachmittags — werden fidh 


unzweifelhaft ala jehr genußbringend | 
ermeifen. Spielt doch eine fo routinirte | 
Bühnenktünftlerin, wie Alice Rojeland, | 
Satfond hindurch ber | 


welche zmei 
Auguftin Daly’fchen Luftfpiel-Gefell- 
Ichaft als erite Kraft angehört und 
fih aud als „Star“ bemährt hat, die 
weibliche Hauptrolle „Dot“. Die an= 


deren al3 leiftungstüchtig gerühmten | 


Mitglieder der Gejelichaft find: Harry 
S.Robinfon, Lillie Lanfon, Gus Tate, 
Harry Mainhal, Yofephine Knight, 
Rachel Barır und Marie Morris. 


* Gin Zufammenftoß, der gejtern 
Abend an der Kreuzung von Wajhing= 
ton und LaSalle Straße zwifchen Zü- 
gen der Weit und Nordfeite » Kabel: 
bahn erfolgte, verurfachte auf den bei- 
den Nordfeite-Linien eine längereBer- 
tehröftodung. Zum Glüd it es bei 
dem Zufammenftoß ohne Berlegung 
von Perfonen abgegangen. 

— —— 


Zodesfäle. 


Naitehend folgt die Xifte der Deutichen, deren 
Tod zwiſchen geftern und heute dem Gejundheitsamt 
gemeltet wurde. 


Grabowsti, Iohn, 27 3., 43 Bladhawf Str. 
Korcpp, Henry, 49 I., 619 Zarrabee Str. 
Krabl, Jojerb, 33 3., 577 Blue Island Ave 
Xenyold, Jojei, 8 3., 547 Windeiter Ave, 
Vittellan, Ada, 7 X., 547 Elyboutn Ave. 
Young, Peter-M., 3 I, dat W.- Adams Str. 


Scheidungsklagen 
wurden angeſtrengt von: 
Lillian E. gegen Winſton L.Barret wegen Verlaſſens; 
Anna gegen Anthonh M. Meisner, wegen Verlaßſen?; 
GHa E. gegen Beorge E. E. Erhard, megen Ühe: 
brshs, Dohns:gegen Minnie Sihang, Wegen Eher 
bruchs: Jennie gegen John. Born, wegen ‚Terlafleis; 
‚Orland 38, gegen Rellie Crosley, wegen Ehebruchs 
und Trunfjuht; Martha gegen Wr. 9. Xoohey, we⸗ 
gen Verlaflens, 
en — 


‚Der Grundeigentyumsmarkt. 
Die folgenden Grundeigentyums » Lebertragungen 
in der Höhe von LO) und daritber wurden antlid 


Alpland Ave., 57 Zub nördl. von Summerdale Une., 
50X125, PB. ‚Datieden;zau' 9. B. Kransz, 82,108. 
Zasjelbe Grundftüd, 9. B, Kransz;,an W. 9, Ters 
williger, 32,50. 3 >! ! ' 
Senmore Uve., 547..Fub..nördl. von. Irving Bart 
Ave., 40Xi50, Berta M. Somus an Anna ©. 

Meſt inney, 15,580, ı ı 
Ehaje Avc., Sünwelt:Cde Forreit Ape., 500x150, B. 
Edelmann an C. B. Thompion, 32,50. 
Wpipple Str, 246 Fuß. nocdl. non Wabanfta Ave, 
335x117, B- Willams an E. W. Peterjon, $1,5%. 
Rockwell Str., 216 Fuß nördl. von Fullerton- Ave., 
25)125, O. Bernthion an A. B. Lowthet, J, 155. 


GEusStr., 124 Fuß ftl. von Canipbell_ Ave., 54X1105, 
4 


R. DOlien an Rellie :B. Date, $2,873. 

Avers Ave., 40 Fuß füdl, von Wabanfia Upe., EX 
125, wud andere Grundftüde, Hugb T. Need an 
Ghriftian Hermanu.jen, $1,600. 

Wentworth Are., 50 Fuß nrolich von 37. Sir., 213 
x120%, Daniel 8. Sullivan an Bridget Sullivan, 
BI. 

Bebäufichkeiten 462 LaSalle Ave., 22.72X162.9, Al: 
beri W Sciter an Jojeph, Caflavette, $7,20W. 

Delaware Plece, Südoft:&de Dewitt B., 150x109; 
Delaware Place, Siüpdmweit:Ede Late Shore Trips, 
165X104, Samucl E. Bradt an Die Yafe Shore 
Drite Yand Afin., durch die Chicago Title and 
ruft Co., Truſtees, 8000. 

Fulton Stri, Nordweſt-Ecke Sacramento Ave 39X 
149, J. Kenny an Leo Windmiller, 83.481. 

SKinzie Str., Nordoit:Ede Leavitt Str., 175x120, F- 
Mead an E. Yarjen & Co., 87000. 

Auftin Ave, 19 Fub dftl. von Daflcy Ave... 24X 
19, M. %. Eoffeen an Lillian Armftrong, 1900. 

Zerington Etr., 1 Fuß weitl. von Douglas Boufles 
vard, 25%X124, Ella U. Warren an James H. Des 
Cauley, $1,500. 

Blue Jsland Ave, 149 Fuß nordöitl. von 15. Str., 
24Xx120, Zadheus Sargiffon an Abraham Yileuthal, 
$10,500. 

22. Str., 16 Fuß öftl. von Beoria Str., 3X119, 
I. O'Brien an W. Murworthy, $1000. 

Etate Str., 607 Fuß jüdl, von 53. Str., 50X100, 
3. 9. Gerana an Edward Grace, BSH. 

14. Str., 175 Fuß meitl. von Iefferfon Str, 5X 
2, W. Schoen an Tiferes Visroel Aunſhe Luknik, 
92,20. 

i4. Etr., 100 Fuß öftl, von Zefferfon Str, BX 
05, Zifers Yisroel Anibe Zulnit an. Mayer int 
und Elias Koplan, 4000. 

Homann Ave, 231 Fub nördl. von 53. Str, 0X 
126. Elsdon Zoan Afin. an €. Earitenien, 81000. 
Aihland Ave, Süpdmelt:Ede 60. Str., 8xX121l, 82. 

Goling an W. Page, 32,7%. 

Green Str., 19 Fub jüdl. von 60, Str., 312x125, 
N. Golvfinger an Youis Greenfield, $100). 

Tanlina Str., 141 Fub jüdl. von 69. Str, 31% 
124. Village 2. & 2. Afin. an U. Zarbell, $1,3W. 

Green Ban Wpve., 145 Fuß nördi. von 112. Etr,, 
25x12, W. Uhren: an G. H. Bloom, $1000. 

Buffalo Ave. Nordoſt-Ecke 9. Str., 30X140, Tho: 
mas E. Egan an Edward BP. Aichermann, 83000 

Barton Upe., 147 Fuß füdl. von 73, Str., 50X124, 
9. Thiele an H. ©. Thiele, $1000. 

Indirna pe, Südweit-Ede 100. Str., 57X125, und 

en Grundjtüde, DO. 2. Bab an Mary W.Zuttle, 
83,245. 

Lot3 “10 und 11, Blod 4, Norwcod Barl, G. Dear- 
love an JohnWilſon, 81,405. 

Ebicago Ave., 51 Fuß öftl. von Taylor Ape., 757 
150. ®W. 3. Clifford au Marn 2. Goodall, 82000. 

Diverſey Ave., Rordweſt-Ecke Spaulding Ave, 72X 


125. Robert R. Williams an Bernhard F. Ryhoren 
83,W. 
Urzt für Uugen:, Chrens, 


Nafens und Haldleiden. Deilt Ka: R 


tarch und Taubheit nad meueiter und 
i&pmerzlojer Methode. NKünftliche Augen, Bril« 
len amgepa Uunterfuhung und Rath frei. 
Alinit: 263 Lincoln Ave, $--Il Im... 6-8 
Abds.; Soun 8-12 Yın, Weitjeite-Klinik: 
Rorvw.:Ede Milwaukee Ave. und Divifion Str., 
über National Store, 14 Rahm. limzlj 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutihland, Spezial: 


— — — — — — — — — — 


Borsch 
a Comp E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Augen und Anpeflung 
von Slälern für ale Mängel der Echkraft. Ronfultirt 
uns bezügli Gurer Mugen. 

BORSCH & Co.,:103 Adams Str, 

gegenüber der BotsDifice. 


DD 


Brillen uud Angengläfer eine Spezialität. 
Kodatd, Gameras u, photograph. Material. 


— — 
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N, R 
EMRK 
Deutider Ovtiler, 


Dr. SCHROEDER, 
5 3. * 
ahnarjt, 2 
@tr., uabe Dodlatn-Stati : Fei 
aufıvärts, _ ’ 


| bradt wurde. 


mit Der Thurmuhr—465 und 467 | 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


Kirk Medical 
Dispensary, 


Zimmer 211 u. 212, 
Chicago Opera 
Koufe Rſodg. 
Ecke Clark und 
Waſhington Str. 
Einganoq 112 Clart Stt. 
RT Spreditunden pon 9 Ubr 
N Diorgens bis 5:30 Nagım. 
Sonytags von 9-12 Uhr 
Die Nerste des SHirf Midicar Dispenfnry. 
bon welgem De. 3. » Deyem Bor"r 
if, heilen Gämorrheiden, Friftules, Hifluret,_ Ges 


! fhiwüre und alle Kraukpciten des Äfters jhnell und 


ohne Meſſer, Abbinden oder andere marternde Bes 
thoden. Seine Meibode wird allgemein anerfannt 
als die wifienichaftlichite, zufriebenftellendfte und zus 
verläffigite Pehandlung, die je in Anwendung ges 
SDunderte don augenjcheinlich 
boffnungsloien Fällen find dur diejfe Behandlung, 
welche verichieden don allen andern ik, vollftändig 
duritt worden. 

Beſſeruug zeigt ſich bei der erſten Behand⸗ 
lung und ſchreitet ſchnell weiter fort, bis eine nel» 
ſtändige Heilung erzielt iſt. Seine Schmerzen, leine 
UAbhaltung vom Geſchäft. Waruim an dieſem Se⸗ 
brechen leiden, wenn eine fchrelle, dauerude und Bils 
lige Heilung in Eurem Bereich Tiegt ? 

Brühe bei Männern, Frauen und Rindern Pos 
Ftio geheilt mittelſt unſerer BVerfection Me 
tbode und das Bruhbband ift file immer unnöthig. 
Keine Schmerzen, feine Operation, feine Geführ, 
keine Abhaltung vom Gejgäft. Gine lebenslängfige 
Heilung garantirt in jedem ale. Fehlſchlag uns 
möglihd. Zaufende, die gebeilt wurden, als 
ferengen. Alter oder Zuftand des alles ändern 
wihts an dem Nefutat der Behandlung. 

35 per Dionat für alle medıziniide - Bes 
gandlung, einfhlichlih WUrzneien. Rheumatismus, 
Haut:, Blut: und Nerventrantpeiten, Srantheiten 


des Magens, der Leber der Rieren und UrinsOrgang, 


Berluft an Kraft, allgemeine und Rervenichioä 
aller Art fhhuell und dauernd gebeilt. &pezie 
Uufmerffamleit toird Kinderfranfheiten gewidmet. 

Konjultation frei. Ghiebt es nit 
auf, fondern fjpredt vor oder ſchreibt ſofort an die 
dervorragendften und gefbidteften Spezialiften Ghir 
cagos. Schreibt wegen Dr. 9. 8. Depew’s 
weueiten Büchern. Frei per Voft auf Verlangen. 

Uufere Eouth Shicago Office 

befindet fih in 913340 Gommerrial Ave. Sprech⸗ 
Runden: 9.30 bis 12 Mittags, 1 bis 5 Rahm. umb 
630 bis 8 Abends. 

wir 51.00 jpricht der erfte unterfuhende Arzt 
des Kirk Medical Dispenjary in Eurem Haufe bor, 
nad jedem Theile der Stadt. . milon® 


Schwache, nervöie Verſonen, 


= s —————— 

geplant don Shwermuth, Erröthen, Zittern, Herz« 
lopfen und jpledten Träumen, erfahre» aus Dem 

Zugendfreund‘ wieeinfach und billig Gefchlechte- 
Fraufbeiten, Bolgen der Jugendfünden, Stramıpts 
aderbruch (Baricoccele), erfchöpfende Anaflärfe und 
andere marf- und beinverzehrende Leiden, [nel 
und dauernd geheilt iverden fünnen. — @anz neues 
beilverfahren. — YAud ein Kapitel über Berbüütung 
zu großen Stindberjeger:5 und deren jplimme Folgen 
— dieſes lehrreiche Buch, deſſen neueſſe Auf⸗ 
lage nah Empfang don 25 Ceuts Briefmarten 
derfiegels verjandt wird bon der 


PRIVAT KLINIK, 181 Gth Ava., New York, N.Y. 


Chieheste glish 
E 


ROVÄL PILLS 
N Y ROYA Only Genuine. 4 
fs SAFE. Alwarsreliable. Ladies, ask —— 
fr CHICHEST ’S ENG ö 
in RED and Gold metallic boxen. ‚gealed 
with blue ribben. Takeno other. 
Dangerous Substitutlions and ** 
tions. Buy of your Druggist, or send Se. im #+ 
stamps for Pnrtienlar«, Testimoniels ” 
and * Rellef far Indien,” in letter, by re» 
turn Mali. 10,000 Testimonials. Soll by | 
all Druggiats. CRichenter Chemical Co, 
2405 Madison Squars, PHILA. PA, 
Please reply in English. {p14,dofamo,ij 


Sichere Heilung aller katarrhali⸗ 
ſchen Leiden. 


_ AREND’S 


GOLDEN NERVIN | 


Ein zuverläffiged3Stärtungsmittel für 
Nerven, Magen, 
Leber, Nieren, etc. 
Bewirkt Wunder in allen Fäfen von 


Schwädhe, Blutarmutd, eic. 


Eine Dojid per Zag erhöht die Lebenäfrai 
und vertreibt alle Mattigteit. Seine gute 
Wirkung madıt fid) bereits in wenigen Tagen 
bemertbar. 


81.00 per Flaſche. 


Zu haben in 


Arend’s Drugstore, 


MADISON STRASSE, 
ECKE 5. AVE«UE. 


fr.mo.mibis 


WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Ziamer 60, 
gegenüber der jFaiz, Dezter Building. 
Die Aerzte biejer Anftalt Rab erfelrene beuelte Spa 
ialiften und betrachten ed als eine Ehre, ihre leidenden 
— Ichnell al8 möglich von ihren Gebrechem 
gu heilen. Sie beilen gründlig unter Garamtie, 
alle geheimen Krankheiten ner, uen⸗ 
leiden und Menfiruativns ſtsrungen ohire Ope⸗ 
ration, Hauttrautheiten, Folgen von Seibſ 
befle&ung, verlorene Manubarkeit ze. == a 


tionen don eriter Mlaffe Operateuren, i 
eilung don Brüden, Krebs, Tumoren, Baricorele ; 
(Hodentrantheiten) x. Konfuitirt und bevor br hei- © 
rathet. Wenn ndthig, plaziren wir Patienten im unjer . 
Vridatho wital. rauen Werden bom Frauenarze 
Dane) behandelt. Behandlung, infl. Medizinen 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Died aud.— Stunben: 
9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Rbendd; Sonntags 10 bi, 
12 Ubr. talion 


BR a Brü 6» 
— Mein un DR 
BE 2 
RL, ce 


nice, * 

Verſprechungen, eine Ginjprigungen, Teine @lefiti= 
zität, feine Unterbrehung im Geichäft; Unterfugung 
it frei. Ferner ale auderen Sorten Brudhbän 
Bandagen f. Rabelbrüche, 
Leibbinden für schwachen 
Unterleib, Mutterjchäden, 
Hängebauch u. fette Leute, 
Gummi-Etrümpfe, Grade: 
balter und alle Apparate 

ür Berfrümmungen des 

üdgrates, der Beine und Fr 
übe etc., in reihhaltigiter : f 
Austwehl zu Tabritpreifen borräthig Beim größten 
deutichen Fabrifanten, Dr. Robert Woifertz, di e 
Ave. nabe Randolph Str. Epezialift für Brüde und ı 
Verwachjungen des Körpers, In jedem ah 
Heilung. Auh Sonntags offen bis 12 Uhr. 
werden von einer Dame bedient. 


> DR. J. YOUNG, 

Deutiger Spezial: Arzt 
für Augen, Ohren, Raien: und 
Salöleiden. Bebandelt diefelben p 

4 und fhnell bei mähigen BVreifen, fhmerzio a "Ei 
nad) unübertrefjlichen neuen M Der 
—— Raſenkat arrh und 8 
horiateit warde daritt. vs aad· 
er folg los blieben. unſtliche Auden 


Unterfuhung und Rath frei. 167 Di 
zo Cte., Zimmer 604, —— J 
Zincola uIDc * Pa U Bem.. 68 — 
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x Spüße find feine Satire und beiken 
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*. meil eine jehr lebhafte Szene fich in den 


 Iung bes Polizei - 
gebracht: 


r ‘ Zenfur hat ihren Schwan „Geitrenge 


} "ner berrlichen®illa bei Jichl und freute 
E neuefte Sproß jeiner und Kadelburgs 


erwartenden Einnahmen: da fiel ein 
= MReif auf alle diefe Blaublümelein, und 
E Sie find gejtorben, verborben. Mit 160 
= RBeanftandungen fam das Stüd von 
© der Zenfur zurüd, 40 Stellen waren 
© ganz gejtrichen worden, 
© Autoren erging die freundliche Auffor: 
 berung, ihr Werk gefälligft umzuarbei- 
- ten und dann von Neuem einzureichen. 


© jaß, mit blauen und rothen Strichen 
; überfäet, vom Ordinarius an den Kopf 
- Heivorfen wird. Warum hatten aber 


‚antrat, por Antritt ihrer Ferienreife 


unfeligen Einfall, diesmal Späße über 
die „Ler Heinze“ zu machen? Das war 
Sentjchieben jehr unvorfichtig oder—fehr 
; geſcheit. Wer die Dichter vom „Weißen 


ennt, der weiß, da fie die Kinder ih- 
ter Mufe nur mit der Milch theater- 


Sperfielen fie auf den Gedanten, ihren 
Ps san ber „Xer Heinze“ zu üben, was * * 


Dispensary 


16 E. MADISON STR., Chicago, Ill. 
 Ronfultiren Sie die alten Aerzte. Der medizinijche Vorfteher 


graduirte mit hohen Ehren 
von deutjchen und ameritanijchen Univerfitäten, hat langjährige Erfahrung, ijt Autor, 
Borträger und Spezialift in der Behandlung und Heilung geheimer, nerpöfer und 
Gronifcher Krantheiten. QTaujende von jungen Männern wurden von einem frübzeis 
tigen Grabe gerettet, deren Mannbarkeit wieder hergeftellt und zu glüdlichen Bätern gemacht. 
: nervöſe Schwächen, Mißbrauch des 
Verlorene Mannbarkeit, Syiiems, erihöpfte Zebenstraft, ver« 
wirrte Gedanken, Abneigung gegen Gefellihhaft, Energielofigkeit, früh 
seitiger Berfall und Krampfaderbrud. Alles find Folgen von Jugendſünden 
und Vebergriffen. Sie mögen im erften Stadium fein, beventen Sie jedoh, dak Sie 
fehnell dem legten entgegengehen. Lafjen Sie fih nicht durch faljhe Scham oder Stoly abs 
halten, Ahre jchredlichen Leiden zu bejeitigen. Mancher jhmude Jüngling vernad)läfligte 
feinen leidenden Zuftand, bis e8 zu jpät war, und der Tod jein Opfer verlangte. 
5 wie Blutvergiftung in allen Stadien— ers 
Auftedende Krankpeiten — nen, zweiten und dritten; gefhwüre 
artige Alfette der Kehle, Naie, Runodhen und Ausgehen der Saarc, jomwohl 
wie Strifturen, Enyftitis und Oritis werben Shell, forgfäitia un) Dauernd 
geheilt. Wir Haben unfere Behandlung für obige Krankheiten fr «u. zerlätet, daß fie 
wit allein jofortige Zinderung, jondern au permanente Heil:ma j:d,ert. 
Bedenten Sie, wir geben eine abjolute Garantie jede geheime Krankheit zu furiren, die 
zur Behandlung angenommen wird. Wenn Sie außerhalb Chicago’s woh:en, jo ſchteiben 
Sie um einen Fragebogen. Sie können dann per Poft Hergeftellt werden, wenn eine ges 


= 3 — des Falles gegeben wird. Die Arzneien werden in einem einfachen 
verpadt und Ihnen zugeſandt, daß ſie keine Neugierde erwecen. 


| Medizin frei bis geheilt. 


Wir laden überhaupt folche mit chronifchen Webeln behaftete Leidende 
” ein, die nirgends Heilung finden konnten, um unjere neue Methode 
n zu lafien, die als unfehlbar gilt. 


; Oflee- Stunden von 10 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags. 
6-8 Uhr Abends. Sonntags nur von 10 bis 12 Uhr. 


(Original-Korreipondenz der „Abendpoft“.) 


Politifdhes und Unpolitifches aus 
Deutſchland. 


Berlin, 10. Sept. 1900. 
Wir leben in der Aera der verbote— 
nen Stücke. Oeſterreich und Deutſch— 
land wetteifern mit einander in dem 
Beſtreben, die Kunſt unter Polizeiauf⸗ 
ſicht zu ſtellen. Aus Gründen der „öf— 
fentlichen Ordnung“, aus „Sittlich— 
keitsgründen“, wegen „ſtaatsgefährli— 
cher“ und „antireligiöſer Tendenz“ 
wird munter fort verboten, ohne Rück— 
ſicht auf die Schriftſteller und Iheater- 
direktoren, die doch auch gern leben 
möchten. Stücke, die in einer Stadt 
anſtandslos aufgeführt worden ſind, 
dürfen in anderen nicht auf die Bühne 
gebracht werden, ſo z. B. „La Dame de 
chez Maxime“, die in Berlin ſeit Mo⸗ 
naten auf dem Repertoir des Reſidenz⸗ 
Theaters ſteht — ſie erlebte dort ge— 
ſtern die 326. Aufführung — in Köln 
aber verboten wurde. In Wien hat 
kürzlich ein Volksſtück „Der blaue Bo— 
gen“ das Mißfallen der Zenſur erregt, 








nach unſerer 


An ſich ange⸗ 











ſchließen, nachdem man den Miniſter 
des Innern überzeugt hat, daß die 
Späße nicht ſtaatsgefährlicher Natur 
ſind, und nachdem einige geſtrichen 
worden ſind, und in einigen Monaten 
wird „Iout Berlin“ nach) dem „Berli- 
ner Iiheater“ jtrömen. 

Doch auch feine erniten Seiten hat 
diefes Verbot. E3 zeigt entjchieden von 
wenig Takt jeitens der Autoren, wenn 
fie eine folch’ * Sache, wie der 
Kampf um die „Lex Heinze“, doch ent- 
ſchieden war, zum Gegenſi wide ihrer 
MWite und Späße und wenn jie fich über 
einen ber geftrengen Herren des Reich3- 
tage3, nämlich den Abgeordneten Hören, 
in ihrem Stüde luſtig macden. Wenn 
biefer fich auc) in jener Angelegenheit 
gerade nicht mit Ruhm bevedt. Bat, auf 
die Biüihne gehört er. nicht, und es ift un- 
gehörig, an ihm auf bieje ‚Weile. fein 
Müthchen zu fühlen. Ferner, haben die 
Dichter in gefuchter . Meife in 
Merfe das Nadte hervorgehoben. St es 
etwa nöthig, von einer „madten“ Venus 
bon Milo, von, einem. „nadten“ 
Bachantenzuge u. ſ. w. zu ſprechen? 
Jedermann weiß, daß .die genannte 
Benus nadt ft, daß die Iheilnehmer 
ar den Backhantenzügen fich nicht gera= 
de mit überflüffiger Kleidung belafte- 
ten; meshalb bies ‚befonders herborbe- 
ben? Und fchließlich, eg ift nicht ‚gut, 
die Erbitterung, Die durch den. Kanıpf 
um jenes Gejeß erzeugt märd, ‚von 
Neuem wach zu rufen, Die Männer, die 
damals im  Vorbertreffen geltanden, 
fhlafen nicht oder ruhen auf ihren 
Zorbeeren aus, Sie ftehen noch immer 
auf der Wacht und werden.beim eriten 
neuen Angriffe auf die Yreibeit bon 
Kunft und Wilfenfhaft wieder das 
Schwert ziehen. Andererſeits wird 
burch diefes Verbot die Frage Wieder 
angeregt, ob aud) in Zukunft die Büb- 
nendichtung der bigfretionären Gemalt 
einiger Beamten, feten es Bolizeibeam- 
te oder Zanbdräthe, die ja in ihrem Yad) 
jehr tüchtig fein mögen, zu literari= 
Ichem Urtheil aber doch kaum befähigt 
fein dürften, auzgeliefert Hleiden Toll. 
Der Deffentlichkeit fanıı es auf Die 
Dauer nicht gleichgiltig fein, wenn ber 
Reihe nahTolftoi und Donnay,Haupt- 
mann und Gtrinpberg, Blumenthal 
und Kadelburg verboten werden. Wie 
it e8 zum Beifpiel ben „Webern“ 
Hauptmann ergangen? Nach langen 
Kämpfen in Berlin zugelaffen, muß der 
Dichter heute noch erleben, daß das 
Stüd m Chemnib, in Breslau u. 1. 
mw. verbrien wird. Die „Gelirengen 


Wandelgängen des öjterreichifchen Ab 
geordnietenhaufes abjpielt — und dort 
geht e3 befanntlich immer jehr ruhig 
zu — und in Cgernowit wurde fogar 
Dreger3 „Probefandidat“ nicht zuge- 
laffen. Auch hier in Berlin ift die Zen- 
fur mit Beginn der Iheaterjaifon in 
erhöhte Thätigfeit getreten, und jeder 
gute Unternehmer verfolgt mit adj= 
“ tungsvoller Aufmertfamteit ihre neue- 
ften fünftlerifchen Thaten. Eine Wohl: 
that hat uns die fegensreiche Thätige 
leit des neuen Leiters dieſer Abthei— 
Präſidiums bereits 
Blumenthal und Kadelburg 
dürfen ihre neueſte Witzeſammlung 
"nicht auf den Markt bringen. Die 


Herren“ verboten. Das Gejchäft war 
- fon perfeit, daS „Berliner Theater“ 
“ hatte das Stüd angenommen, Odtar 
© Blumenthal weilte ahnungslos in eis 
> Sich Schon auf die Tantiemen, die diefer 


Muſe ihnen bringen ſollte, und Paul 
Lindau berechnete wohl ſchon die zu 


und an die 


— — — 
ö— —— —— — —— — 


ſcheinen, und alle Welt wird ſich, wie 
das ſchon des Oefteren paſſirt iſt, mit 
Verwunderung fragen, aus welchem 
Grunde denn ein ſolches Stück verbo— 
ten worden iſt. Die Autoren ſcheinen 
übrigens geahnt zu haben, daß ihr 
Stück, in dem auch ſo ein verbotenes 
Stück vorkommt, von den Zenſurbeam— 
ten beanſtandet werden würde. Denn 
ber Held apojtrophirt die Zerfurbeam- 
ten mit folgenden Worten: „Meine 
Herren! Mas hat Xhnen denn das arme 


= &8 muß ihnen beim Empfange diefed 
Beſcheides etwa zu Muthe geweſen ſein, 
wie einem Gymnaſiaſten, dem ſeinAuf— 


"auch Blumenthal und Kadelburg, als 
dieſen Sommer die Aufgabe an ſie her⸗ 


noch raſch ein „Stück“ zu ſchreiben, den 


bieten wollen? Wiſſen Sie denn, was 
das heißt, ſo ein Verbot? Das heißt 
ganz einfach, einem Wehrloſen einen 
Knebel in den Hals ſtecken und ſeine 
Schöpfung lebendig begraben. Und 
warum das Alles? Weil da ein paar 
engherzige Eiferer verſpottet werden, 
die uns die Freude an allem Natürli— 
chen und Schönen Besten wollen.“ 


Rp!“ und von „Al3 ich mwiederfam“ 


:ömmfter Dentungsart nähren. Yhre 


niemand. &3 find eben Späße, mit de- 
nen ich Geld verdienen läßt, und fo 


Bei und in Deutfchland. reift mehr 
und mehr das Gefühl Platz, daß wir in 
der chineſiſchen Affaire bon Rußland 
gründlich über den Löffel barbirt wor- 
den find. Wir glaubten feit an bie oft: 

aftatifhe Tripelallianz Rußland, 
Deutichland und Frankreich, die, was 
auch kommen möge, im Verein mit 
Deſterreich und Italien, Haud in Hand 
gehen und die chineſiſ 
einem glücklichen und ruhmreichen Ende 
führen würde. Wir verkündeten aller 
Welt, wir würden nicht ruhen und ra⸗ 


nur ganz zufällig geſchah, weil 
bi ſe gerade vielgenannt wurde, als 
ne Dichter fo etwa im März oder 
il den Mufentuß empfingen. = 
fiaei aber war anderer Anficht. Sie 
je nicht bon Neuem an die Figliche 
2 Heinze“ = Sade rühren lafien, 
pot das Sid und machte damit 
eure Retlame für-dasjelbe; benn 
‘e8 doch ae. Der Ch Fa 
Bes ſchon fe er Einſpru 
das Verboi iſt bereits erhoben 
1, man wird ein Kompromiß 


ing 
ar 
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Herren“ werden auf der Bühne er=- 


Stüd gethan, daß Sie e3 durchaus ver- 


n, Wirren  zı€ 
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en mb Mes - “Daran ſetzen, bis 
unſete Fahnen ſiolz von den Mauern 
Petings wehen und die Chineſen auf 
den. Ruinen um Frieden betteln wür⸗ 





den, und wir ſandten mit Stolz und 


oft, Chicago, 








Begeiſterung den Generaliſſimus der 
Verbündeten Truppen“ hinaus nach 


hina. Und jeht, während Letzterer 
noch weitab vom Kriegsſchauplatze auf 
dem Meere ſchwimmt, trägt uns der 
Telegraph urplötzlich aus Waſhington 
die Kunde zu, Rußland ſei entſchloſſen, 
Peking zu räumen, und mache den übri— 
gen Mächten den gleichen Vorſchlag, 
und die Ver. Staaten ſeien halb und 
halb geneigt, auf den Vorſchlag einzu— 
gehen. Dieſe Nachricht wirkte wie ein 
Blitzſtrahl aus heiterm Himmel und 
ſchreckte uns aus unſererSicherheit auf. 
Anfänglich wollte man ſie garnicht 
glauben, bis aus Waſhington die Zir— 
kularnote, die den ruſſiſchen Vorſchlag 
im Wortlaut enthielt, veröffentlicht 
wurde. Da erkannte man, daß Ruß— 
land ſich anſchickte, die Früchte dieſer 
chineſiſchen Expedition für ſich allein 
einzuheimſen, unbekümmert um die 
Wünſche und Abſichten ſeiner bibheri⸗— 
gen Verbündeten, felbfi der Freunde an 
ver Geine. E3 erklärt .von Neuem 
feierlichft, es juche feinen Gebietszu- 
wach: auf Kofıen Chinas. Aber es hält 
die Manjcjurei befegt und e3 zieht fich 
durch einen freilich jehr  jfrupellofen 
Senieftreich fo gefchicdt aus der Affaire, 
daß es jchon Heute, imo noch niemand 
weiß, mas fich auß den hinefifschenWir- 
ren noch entwiceln mag, als Befchüger, 


Gönner und Freund Chinas und der 


Dpynaftie dafteht und die beite Anwart- 
Ihaft hat, aus den Frriedensarrange- 
ments den größten Nuten zu . ziehen. 
Menn rudige Seiten fommen, wird 
Rußland von China den goldenen Lohn 
für.diefen Freundjchaftsdienft in Ge- 
ftalt von einträglichen Konzefjionen, 
für Eijenbahnen, Gergmerfe u, |. m. 
fordern und erhalten. Und daß e8 das 
rechte Amur=Ufer mieder herausgeben 
werde, das erwartet niemand, ber das 
Zarenreich kennt. Der ruffiihe Bär 
hat. noch niemal3 twieder herausgegeben, 
morauf er feine Tage gelegt hat, außer 
damal® auf dem Berliner Kongrefje 
nah dem legten ruffifch-türtifchen 
Kriege, mo Bißmard und Disraeli die 
Abänderung des Friedens von San 
Stefano erzmangen. &3 hielt fich aber 
in etwas jchadlos, indem es das ihm 
erbiindeteftumänien zmang, ihm einen 
Theil Bekarabieng gegen die Dobrud- 
Ida abzutreten. Sollte nun bdiefer 
Genieftreich der rufjiichen Diplomatie 
eine, wern auch ‚Späte Antwort auf den 
Berliner Kongrep-jein? Oder die Ver- 
geltung des Zaren- für Deutjchlands 
ablehnendes Verhalten auf dem ?yrie- 
dens⸗Kongreß sim Haag? Ihatlächlich 
ift jeit diefem Songrefle das Verhält- 
niß zwiſchen Rußland und Deutſch⸗ 
land nicht mehr ſo kordial geweſen, wie 
früher, und es iſt gelegentlich zu „Frit- 
tionen” zmwifchen St. Petersburg und 
Berlin gefoınmen, Man kann in ©t. 
Petersburg auch nicht verwinden, daß 
man ſich über die Tragweite der Befeh- 
ung Riqutichans bucch Deutfchland ge- 
tänjcht: hat, une man 'benbächtet an der 
Newa mit Mibtrauen und Mikfallen, 
wie Kaifer Wilhelm jede Gelegenheit 
benußt, fich frankreich zu nähern und 
ein. befjeres Merhältnig mit ihm anzu= 
bahnen. — hat der deutſche 





Intereflant, wenn wahr. 
Ihr könnt es "nn —— und Euch über⸗ 


Ein Gran be GaupideftandiGeites 
in Stuaris Dispepfia Tablet ver 
baut 3,000 Gran, von Fleiſch, Eier oder 
anderer geſunter Speiſe und die Be— 
hauptung wurde durch ein wirkliches 
Experiment bewieſen, welches Jeder— 
männ in folgender Weiſe anſtellen 
kann. Man ſchneide ein hartgekochtes 
Ei in ſehr kleine Stücke, gerade ſo, wie 
es jein würde, wenn e& gefaut wäre, 
thue bag Ei und zivei vder Drei der 
Tablets in eine Flafehe oder Krug, der 
bis zu 98 Grad ersigtes Waffer ent- 
hält (die Temperatur bes Körpers) und 
behalte diefe Temperatur drei und eine 
halbe Stunde bei, nach welcher Zeit das 
Ei vollftändig verbaut fein wird, ebenfo 
wie es in dem geſunden Magen eines 
hungrigen Knaben ſein würde. 

Dieſer Verſuch wurde unternommen, 
um zu zeigen, daß das, was Stuarts 
Dyspepſia Tablets mit dem Ei in der 
Flaſche bewirken, daſſelbe auch mit dem 
Ei oder Fleiſch in dem Magen thun 
werden, und nichts wird den Magen ſo 
wirkſam und ſicher unterſtühen und 
kräftigen. Sogar ein kleines Kind kann 
Stuarts Tablets mit Sicherheit und 
Nuützen einnehmen, falls ſeine Ver— 
dauung ſchwach iſt, und die tauſende 
von Heilungen, die durch den regel— 
mäßigen täglichen Gebrauch bewerk⸗ 
ſtelligt wurden, laſſen ſich leicht erklä— 
ren, wenn man bedenkt, daß ſie aus ve— 
getabiliſchen Eſſenzen, Aſeptic Pepſin, 
Diafiafe und Golden Seal zufammen- 
geftelit find, welche fich mit der Speife 
bermifchen u:td fie gründlich berdauen, 
dadurch wird dem Magen eirte Gelegen- 
heit gegeben, feine Kraft wieberzuerlan: 
gen. 

Dyspepſie wird nie Durch Diät üben 
noch durch Pillen und Abführmittel ge⸗ 
heilt, welche die Eingeweide reizen und 
entzünden. 

Wenn genug Speife gegeffen und 
diefe prompt verbaut wird, fommt feine 
Verftopfung vor, noch werdet Yhr that- 
fählich an irgend einer Krankheit Iei= 
ben, denn gute Berbauung bedeutet 
gute Gefundheit in jedem Organ. 

Die Vorzüge und der Erfolg bon 
Stuart3 Dyspeplia Tabletz find melt- 
befannt und fie werden zu dem mäßigen 





‚Preis von 50. Cents für volle Größe 
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Padete in jeder. Apotheke in den 
Vereingten Staaten und Canada wie 
auch in Europa verfauft. 

Leuten, bie fih Dafür :intereffiren, 
wird ein —— N „ggelandt, 
wenn fie fich menbe 2. 
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"Raijer durch feine offene Erklärung, 


die Ernennung bes Grafen Walderjee 
zum Oberbefehlshaber in China fei 
auf die Initiative bes Zaren zurüdzu- 
führen, den Herren in St. Peterdburg 


eine arge Derlegenheit bereitet, ba. 


man bort fofort erfannte, dieſe Verſion 


ber Ernennung werde Miptrauen im. 


die Herzen der franzöfifchen Freunde 
gegen Rußland füen, der ruffifche 
„Reichäbote“ und andere offizielle Zei» 
tungen beeilten fich daher auch, die Er- 
Härung abzugeben, KRaijer Wilhelm 
habe die Ernennung eines Generaliffi- 
mus in Vorjchlag gebracht, um ber 
Yerfahrenheit der Heeresleitung in 
China ein Ende zu machen, der Zar fei 
damit einverftanden gemwefen und 
al dann Graf Walderfee genannt 
morben jei, Habe er einfach zu- 
geftimmt. Aus al vdiefem gehen 
Har die Beweggründe für bie 
rückſichtsloſe Handlungsweiſe Ruß⸗ 
lands hervor. Es will ſich von den 
übrigen Mächten bei der Löſung der 
chineſiſchen Froge trennen. Einerſeits 
wollte es China einen neuen Beweis 
ſeiner Freundſchaft und Uneigen— 
nützigkeit geben, andererſeits wollte es 
ſich freie Hand bei Verfolgung ſeiner 
eigenen ſelbſtſüchtigen Zwede ſchaffen. 
Von einem durch Reformen regenerirten 
China, das außerdem unter dem Ein— 
fluſſe der Handelsmächte ſtehen würde, 
hat Rußland nichts zu hoffen. Aber 
ein zerfallenes Reich, das nicht daran 
denken kann, die ruſſifizirte Man⸗ 
ſchurei zurückzugewinnen, ein Reich, 
deſſen abbröckelnde Theile Rußland all⸗ 
mählich ſich aneignen könnte, paßt beſſer 
in das ruſſiſche Programm. Das iſt 
der eine Grund. In zweiter Reihe 
kommt die kleine Revanche, die Zar 
Nikolaus an Kaiſer Wilhelm nimmt, 
weil dieſer ſich auf dem Haager Frie⸗ 
denskongreſſe durch Wort und That 
ablehnend gegen die „uneigennützigen“ 
zariſchen Ideen und Vorfchläge verhal- 
Jetzt wird in Peking abge— 
rechnet, und die zuffiihe Diplomatie 
Tchlägt drei Fliegen mit einer Klappe. 
Gie fichert fich die größte Voriheile in 
China, nimmt Revande an Kaifer 
Wilhelm und weiß fich mit dem Nim= 
bu8 der friebenftiftenden und frieben- 
Juchenden Macht zu umgeben. Daß da- 
bei in der Mandfchurei noch Iuftig mei- 
ter „gefriegt” wird, thut nichts zur 
Sade, da Rußland fich ja dort nur 
geaen chinefiiche Angriffe feiner Haut 
wehrt. E3 paffiren wahrhaftig noch 
Mite in der Meltgefhichte. Das 
Zraurige ift nur, daß diefer Wi auf 
Koiten Deutfchlandg gemacht wird. 

Daß die Ver. Staaten anfcheinend 
fo bereitwillig auf Rußlands Vor- 
Tchlag einzugehen fchienen, hat bier jehr 
verwundert und überrafht. E3 ſah 
faſt ſo aus, als ob Präſident MeKinley 
nur auf einen ſolchen Vorſchlag gewar—⸗ 
tet habe, um ſich mit Ehren aus der 
Affaire zu ziehen. Man erklärte ſich 
aber ſeine Bereitwilligkeit mit ſeiner 
Beſorgniß, daß das China-Abenteuer 
einen ungünſtigen Einfluß auf ſeine 
Wahlausſichten haben könnte. Die erſte 
amerikaniſche Gireularnote mar fo ge= 
halten, daß ufibebingt ein Eingehen auf 
den ruffifchen Vorfchlag daraus her- 
borzuagehen fhien. Dann famen direkt 
mwiderfprechende Nachrichten aus Wafh- 
ington, fodaß man heute noch nicht Klar 
erkennen fann, mas die Ver. Staaten 
zu thun beabfichtigen. Ueber Eines 
amüfirt man fi bier, daR nämlich der 
Gelditherrfcher aller Reußen eine folche 
Vorliebe für die Präfidenten der Repu= 
blifen bat. Loubet hat fürzlich einen 
hohen Orden erhalten, Faure feiner 
Zeit einen Kuß auf jede Bade, und 
bon MefKinlen jagt man, er mwifche fich 
fhon den Mund. Auch behauptet man, 
e3 fei jo qut mie ficher, daß Rußland 
nach dem 6. November, follte MeRinlen 
wiedergewählt merden, bei den ameri- 
fanifchen Finanzleuten wegen einer An- 
leihe anflopfen werde. Sa, ja, die 
Freundſchaft Väterchens ift Tojtfpieli= 
ger Natur 

Sr al’ dem Wirrwarr von wider— 
preenden Nachrichten fteht eines Felt: 
Deutichland beharrt auf feiner vom 
Kaifer und vom Grafen Bülom ber- 
fündeten China=-PBolitif, und e3 fteht 
nicht allein. Der Dreibund hält feit 
zufammen, England fchreitet denfelben 
Meg, und Japan wird folgen. 

F. 


„Das Glück von Edenhall““. 





De zukünftige Königin vonEngland, 
die Herzogin von Yorkt, befand ſich in 
boriger Woche ald Gaft auf dem alt» 
berühmten Landjige Sir RihardMus- 
graves, Eden Hall, und bei diefer Ge- 
legenheit wurde das ebenfo berühmte 
Erbjtüd der Familie Musgrave, der 
durch Uhlands Ballade „Das Glüd 
von Edenhall“ befannte Glaspokal zu 
Ehren der königlichen Befucherin in 
der großen Halle des Schlofjes ausge— 
ftelt. Der Kryftalldecher befindet fich 
feit Jahrhunderten. im Befige der ya- 
milie, deren Angehörige überzeugt find, 
dab das Glüd des Haufe® mit dem 
Zauberpofale fteht und fällt. Aus 
diefem Grunde wird derfelbe feit eini- 
gen Jahrzehnten in einem befonderen 
Scärant in den Gemölben der Bant 
bon England aufbewahrt und nur bei 
ganz wichtigen Gelegenheiten mit größ- 
ter VBorficht nach dem Landfite der Fa- 
milie gebracht, wo er jodann in ber 
großen Halle in einem ſtarken Glaska— 
ſten hinter feſten Drahtgittern ausge— 
ſtellt und Tag und Nacht von zwei 
Dienern bewacht wird. Im Garien 
des Schloſſes von Edenhall ſpringt noch 
heute jene romantiſche Quelle kryſtall⸗ 
klaren Waſſers, die ein kleines Baſſin 
bildet, in welchem vor vielen Hundert 
Jahren nach der Sage die Waſſernixen 
in mondhellen Nächten ſpielten und ih- 


‚ren Reigen tanzten. Eine dieſer Feen 
ſoll ſich dann eines Nachts in den jun⸗ 


gen Lord Edenhall verliebt und ihm 
den Kryſtallbecher als Talisman zum 
Geſchent gemacht haben. Die Uhland⸗ 
ſche Verſion, wonach ein ſpäterer leicht⸗ 

ſinniger junger Lord den Potal in 
trogigem Uebermuth 
ben fol, ift eine poetifche 





en 











Tage, nichts befannt if. Das Schloß 
ift einer ber herrlichiten und merth- 
bollften Landfige in Großbritannien; 
in dem tiefigen Barke fallen befonders 
.bie prachtvollen uralten Zebern vom 


Libanon auf, die einer der Edlen von 


Musgrade eigenhändig vor vielen 
J — vonJahren einpflangzte, 
und die beſonders die erwähnte Zau: 
berquelle umgeben und mit ihren rie- 
ſenhaften Zweigen derſelben ewigen 
Schatten verleihen. 
ee — 
Senueta. 


Im legten Heft der Hiftorifchen Zeit: 
fchrift veröffentlicht der berühmte Ver- 
faffer der „Sittengefhichte Roms“, L. 
Triedländer, ein prächtiges Effai über 
Geneta. 

Seneta, ein Spanier von Geburt, 
entftammte einer der reichften Familien 
Cordubas (Cordovas). - Gegen Ende 
der Regierung Tiberius’ gelangte er 
zur: Duäftur; die Anfänge von Clau= 
Dius3 brachten ihm die Verbannung 
had) Korfita, Neros Regierungsantritt 
aber führte ihn (und YBurrus) an die 
Spige der Staatsgefchäfte, 62 freilich 
zwangen ihn die Ränfe feiner Yyeinde 
zum Rüdtritt und drei Jahre fpäter 
erging ein faiferlicher Blutbefehl gegen 
ihn, dem er durch die qualvolle Marter 
eines langfamen Selbitmordes zunor- 
fam. Senekas Schriften fann man 
nur vom Standpunft einer raffinirten 

Rhetorik aus verftehen und würdigen; 
fein Hauptmittel zu wirken ift die An- 
tithefe, und „jeine Werte beftehen ganz 
und gar aus Motto“ (Macaulay). 
Damit aber traf er den Gefchmad fei- 
ner Zeit. Er ijt der müde Philofopf 
einer fpäteren Kultur, und auch hier— 
taffinirt. „Die Früchte find am mohl- 
Ichmedendften, wenn fie abfallen. Die 
Knaben find am fhönften beim Aus- 
tritt aus, der Kindheit. Für die Trin- 
fer iſt det letzte Trunk der beſte, der ſie 
untertaucht, der an den Rauſch die letzte 
Hand legt. Jede Luſt verſchiebt ihr 
Süßeſtes auf ihr Ende. Das Leben iſt 
am ſüßeſten, wenn es ſich abwärts 
neigt, doch noch nicht bis zum Rande 
des Abgrunds. Aber auch wenn es auf 
der letzten Linie ſteht, hat es meines 
Erachtens ſeine Freuden. Oder an die 
Stelle der Freuden tritt, daß man kei— 
ner mehr bedarf. Wie ſüß iſt es, die 
Leidenſchaften müde gemacht und hin— 
ter ſich gelaſſen zu haben.“ Manchmal 
klingen chriſtliche Gedanken durch, ſo, 
wenn er dieſes Leben „als das Vorſpiel 
eines beſſeren, den Leib als eine Her— 
berge bezeichnet, aus welchet der Geiſt 
in feine höhere Heimath zurüdtehre; 
wenn er-fich auf den Tag freut, welcher 
die Felleln bes Körpers gerreißen wer— 
be". ' Das:Ziel aller Erfenntniß fei, 
das Leben zit verachten. ‚Und fo hat er 
auh das Recht; das Leben freimillig 
zu enden, zum „Schlußftein und Ans 
gelpuntt jeine® Lebensanfhauung“ ge 
macht. Oft hatıer die Fortvauer ganz 
geleugnet, und menn,er auch zu dem 
„bübfchen Traum der Unfterblichteit“ 
wieder zutüdtehrte, feine Zweifel: in 
diefer Richtung hat er nie überwunden. 

za mpeg 2. 


Die Gelehrten waren einmal uneins darüber, ob 
man Bonnon oder Bomhpu ſchreiben ſolle. Für les⸗ 
tere Schreibark traten diejenigen ein, welche die Be⸗ 
zeichneng von detl Bomben— Aehnlichteit der Form ab⸗ 
biteteu. Wollte man aber Anakesis durh das 
Wort Hämorrhofdal-Bonbon definiten, ſo wäre 
Bo bon die bezeichnendſte Ortogtaphie; denn bon 
bon, »d. h. doppelt gyt, if Anakasi- geaen Hä- 
mcrrhoiden. Die Auakesis if in allen Apotbe- 
ten 3:+ haben. Brobemfrei.zugejandt duch P. Neu- 
etzedier & Co., Böx 2416, New York. montitr 


— — — 

— Ein Urtheil. — Wie gefiel ich 
Ihnen in meiner Rolle als Liebhaberin, 
Herr Doktor? — Zum Anbeißen, äber 
leider nicht zum Anhören. 

— Gläubiger Sarkasmus. — Stark 
berſchuldeter Butsbeſitzer (zu mehreren 
ihn drängend umringenden Gläubi— 
gern): Meine Herren, ich kann Sie 
heute abſolut nicht befriedigen, habe 
nicht genügend Kaſſa. Kommen Sie 
nach dem fünfundzwanzigſten. —Einer 
der Gläubiger: Wie heißt nach dem 
fünfundzwanzigſten, Herr Baron? 
Meinen Sie den fünfundzwanzigſten 
Gläubiger, oder den fünfundzwanzig— 
ſten dieſes Monats? 
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Ausländiſche Gold⸗ 
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